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Von der Uaiserrgeburtrtagsseier.
Präsident Taft hat an Kaiser Wilhelm fol­

gendes Glückwunschtelegramm gesandt: Zum
Eeburtstagsfest Euerer Majestät übermittele 
ich «meine herzlichen Glückwünsche und gebe zu­
gleich der freundlichen Gesinnung Ausdruck, 
welche Regierung und Volk für Ih r  Land hegen 
und den Wünschen für seine weitere Wohlfahrt.

Bei dem im Haag veranstalteten Festmahl 
aus Anlaß des Geburtstages des deutschen 
Kaisers hielt der deutsche Gesandte v. Müller 
eine Rede, in der er ausführte: Das Gerede 
nach der Thronbesteigung Wilhelms II.. der 
die ge,Heime Absicht hegen sollte, den Weltfrie­
den zu stören, hat sich als unbegründet er­
wiesen. Nichtsdestoweniger ist in den letzten 
Tagen dasselbe Gerücht wieder aufgetaucht. Es 
sind gewisse Kräfte am Werke, unsere Friedens­
liebe in Zweifel zu ziehen und uns Angriffs­
gelüste auf die Freiheit eines «anderen zu unter­
stellen, woran wir niemals gedacht haben. 
Deutschland wünscht, in Frieden zu leben und 
seinen Handel, seine Industrie und seinen 
Ackerbau friedlich zu entfalten. Redner gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Bemühungen 
des deutschen Kaisers um die Aufrechterhaltung 
des Friedens auch in Zukunft vom besten 
Erfolge sein möchten.

Bei einer «am Freitag in Rom zur Feier des 
Geburtstages des deutschen Kaisers veranstal­
teten Tafel wies der preußische Gesandte beim 
Päpstlichen Stuhl Dr. o. Mühlberg in seiner 
Aede auf die Krisis im vergangenen Jahre hin 
und betonte, daß der konfessionelle Friede in 
Deutschland sowie die Beziehungen seiner Ne­
uerung zum Vatikan bedroht schienen. Man 
defände sich in Rom in einem Irrtum , wenn 
Ulan behaupte, daß die katholische Relegion in 
Deutschland verfolgt werde. Die Ansprache 
des Kaisers im Kloster Beuron enthalte eins so 
Aare Anerkennung des Wertes des Glaubens 
lür das deutsche Volk, daß darüber bei jedem 
Patrioten die trennenden Punkte in beiden 
Konfessionen verschwänden und nur die Mo­
mente hervorträten, die die beiden christlichen 
Konfessionen einen und zusammenschließen 
sollen zu einer gemeinsamen Arbeit für das 
^aterland und zum Schutze der kulturellen 
^utereffen.
. Anstatt des Festessens zur Feier des Ge­
burtstages Sr. Majestät des deutschen Kaisers 
veranstaltete die deutsche Kolonie in Charbin 
eine Subskription und übergab dem Leiter der 
^lsenbahn 310 Rubel zur Verteilung unter die 
Familien an der Pest gestorbener Sanitäts-
oearaten.

der Handwerksmeister im herren- 
^ Hause.
Die preußischen Prinzen erhalten schon in 

Archer Kindheit einer Exerziermeifter, der 
^nen militärische Stehen, Gehen und 
Außen und die ersten „Griffe" beibringt. Sie 

>en es von vornherein wissen, daß sie für die 
A^Ee geboren sind, daß ihr Platz zum Schutze 
^  Vaterlandes sich in den Reihen der Trup- 

Au befindet. Dann aber, wenn die Kinder- 
..^uie gekräftigt sind und schon derber zupacken 

anen, naht ein Vertreter der deutschen Arbeit, 
cA, Handwerksmeister als nächster Lehrer, 
si- preußische Königssohn soll selber in einem 
von E  sein Gesellenstück liefern, damit ihm 
Aru > ^end  auf Achtung vor ehrlicher Hände 
k Ert eingeprägt werde. Unser alter Herr, 
dess" Kaiser Friedrich, jetzt sein Sohn und 
hab Kinder, ferner die verwandten Prinzen 

alle diesen Lehrgang durchgemacht. 
Schr - Buchbinder, Teppichweber, Drechsler, 
Und sto je nach Neigung geworden
von ^  vorigen Jahre haben wieder zwei 
pyrA^nen, Söhne des Prinzen Friedrich Leo- 

' die Gesellenprüfung abgelegt.
ist dieser symbolische Brauch durch eine 

best» r  ̂ Überraschung an Kaisers Geburtstag 
tzp.?Elt worden: „Aus besonderem kaiserlichem 
HgAuuen" ist ein Vertreter des ehrsamen 

Werkes in «das Herrenhaus berufen

worden, in diese Versammlung der um den 
S taat verdientesten Würdenträger und Stände. 
Als es der Telegraph «meldete, daß der Klemp- 
neralobermeister P l a t e  «aus Hannover 
auf Lebenszeit „M. d. H." geworden sei. 
zuckte man zunächst die Achseln. Hat sich was 
mit Klempnermeister! Ist gewiß nur ein als 
Meister „frisierter" Großunternehmer! Aber 
das ist ein Irrtum , denn die kleinen Klempner, 
die so eifersüchtig gegen jede Bevormundung 
durch Grotzgeschäfte auftveten, hätten in Han­
nover sicherlich diesen Mann nicht zu ihrem 
Obermeister gewählt, wenn er nicht, einer der 
Ihrigen wäre. Allerdings ist dieser starke 
Fünfziger, dessen Handwerk ihm den goldenen 
Boden offenbarte, ein wühlsituierter, weit­
gereister und gebildeter Herr, der als Vorsitzer 
des deutschen Handwerks- und Gewerbekammer­
tages (nicht der Jnnungsverbände, wie es in 
einigen Zeitungen heißt; denn das ist Ehren- 
obermeister Richt) sich bereits vielfach bewährt 
hat, sogar in internationalen Verhandlungen, 
da er das Französische sicher beherrscht. Plate 
ist in seiner Ruhe und Gemessenheit — in sei­
nem ganzen Wesen erinnert er sehr an den 
verstorbenen Jakobskötter — ein vorzüglicher 
Verhandlungsleiter, spricht nicht viel, trifft 
dann aber den Nagel auf den Kopf. Wie fast 
alle Führer des deutschen Handwerks, steht er 
auch politisch rechts; er weiß wohl, warum, 
denn er hat noch die Zeit erlebt, wo die Ent­
fesselung der liberalen Gewerbefreiheit sich bis 
zum verwüstenden Unfug steigerte und das ehr­
liche Handwerk bis an den Rand des Abgrundes 
brachte. Selbstverständlich erwartet man jetzt 
nicht von ihm, daß er im Herrenhause Konzert- 
redner werde, denn dazu ist dort keine Ge­
legenheit, aber in den Kommissionen wird man 
wohl gern manch kluges Wort von ihm ver­
nehmen; und in der Hauptsache handelt es sich 
ja um die Ehrung des gesamten Handwerks, die 
in seiner Person erfolgt ist, den ganzen Stand 
hebt und das Herrenhaus noch mehr, als es 
bisher der Fall war, aus der ehemaligen Ver­
sammlung von „Granden" zu einer berufs- 
ständischen Kammer im besten Sinne des 
Wortes macht.

Die Anregung, einen Vertreter des Hand­
werks dem Hervsnhause zuzuerteilen, ist von 
der Berliner Kammer ausgegangen, das geschah 
am 26. Februar des vorigen Jahres in einer 
an die Regierung gerichteten Eingabe. Der 
Kaiser — oder vielmehr der König von 
Preußen — hat sie sofort mit Freuden auf­
gegriffen. Die Hohenzollern wären die letzten, 
die das Handwerk nicht ehrten. Aber auch als 
Souverän der Reichslande hat der Kaiser der 
Anregung Folge gegeben. Auf seine Veran­
lassung ist in dem neuen Verfassungsentwurf 
für Elsaß-Lothringen für das Straßburger 
Oberhaus ausdrücklich auch eine Vertretung des 
Handwerks vorgesehen. Noch vor wenigen 
Jahren glaubte man, der deutsche Handwerker 
werde über kurz oder lang bei Flickarbeit im 
Proletariat enden; statt dessen steigt er empor 
zum „Hause der Lords" und das deutsche Volk 
ruft herzlich ihm sein Glückauf zu. —n.

P o l i t i s ch e  T l M S s c h a u .
I n  der heutigen Sitzung des Zentralaus- 

fchusses der Reichsbank 
führte am Sonnabend  der P räsident Exzellenz 
H a v e n s t e i n  au s, daß die Verhältnisse bei 
der Reichsbank sich norm al gestaltet hätten. 
Die Rückflüsse seien im J a n u a r  stark gewesen, 
ähnlich wie im vorigen Ja h re . Am 23. d. 
M ts . mären zw ar Wechsel und Lom bard zu­
sammen noch um 114 M illionen gegen den 
gleichen T ag  im V orjahre höher gewesen. 
Dagegen sei der Bestand an Schatzscheinen 
an demselben Tage um 200 M illionen kleiner 
a ls im V orjahre gewesen. B is  zum 25. d. 
M ts . hätten die Reserven weiter zugenom m en; 
an diesem Tage habe eine steuerfreie Noten- 
reserve von 337 M illionen bestanden gegen 
194 M illionen am gleichen Tage des V o r­
jahres. Unter Berücksichtigung der Erhöhung 
des N otenkontingents weise der S ta n d  gegen

das V orjahr noch eine Besserung um 66 
M illionen aus. W egen des bevostehenden 
Ultimos sähe sich das Reichsbankdirektorium 
n o c h  n i c h t  in der Lage, eine D i s k o n t -  
e r m ä ß i g u n g  vorzuschlagen.
Keine Begnadigung der Borkumer Spione.

Die M itteilung daß der Kaiser der eng­
lischen R egierung gegenüber die Absicht a u s ­
gesprochen habe, die Borkum er S p ione  zur 
Krönung des K önigs Georg zu begnadigen, 
ist, so schreibt die „P o st" , in das Reich der 
Zeitungserfindungen zu verweisen. E s  kann 
versichert werden, daß der Kaiser über S p ionage, 
und besonders über den letzten F a ll der 
beiden englischen Offiziere, nicht so leicht 
denkt, daß er eine B egnadigung nach wenigen 
Wochen schon beabsichtigt.
Die Viehhändler und die Greuzeröffnuug.

Der B und der Viehhändler Deutschlands 
erkiäite in seiner V ersam m lung für den B e­
zirk W iesbaden, daß die deutschen Viehhänd­
ler an der E infuhr von Schlachtvieh a u s  dem 
A uslande wenig Interesse hätten und daß sie 
in der Grenzöffnung kein M ittel erblickten, 
der Fleischnot dauernd abzuhelfen. E in  solches 
M ittel sei nur in der S tärkung  der I n la n d s ­
erzeugung zu sehen.
Stellvertretung des Königs von Sachsen.

D as amtliche „D resdener Jo u rn a l"  teilt 
mit, daß der König von Sachsen am 30. J a ­
n u ar eine längere Reise ins A usland  an­
treten w ird. Zm n S tellvertre ter für alle 
während seiner Abwesenheit vorkommenden 
Regiernngsgeschäfte wird P rin z  Jo h a n n  Georg, 
Herzog zu Sachsen, bestellt werden.
Die Disziplinarmaßregeln gegen die Krakauer

Studentenschaft.
D er S e n a t der Krakauer Universität ver­

kündigte am S onnabend  das D iszip linarer­
kenntnis gegen eine A nzahl von Universitäts­
hörern, weiche an der vom Universitätssenat 
verbotenen Versam m lung gegen die V ortrüge 
des Unwersitätsprofessors D r. Z im m erm ann 
teilgenommen und sich geweigert hatten, vor­
der Disziplinarkommission auszusagen. Zw ei 
H örer w urden relegiert, einem wurde das 
Recht zur Ablegung des Rigorosum abge­
sprochen, 246 H örer erhielten einen V erw eis 
mit A ndrohung der Relegierung im Falle 
neuer Ausschreitungen, 16 erhielten einfache 
Verweise, 263 w urden freigesprochen. W ie 
verlautet, beabsichtigt ein Teil der H örer 
wegen dieses U rteils von M on tag  ab in den 
S treik  zu treten.

Aus Portugal.
D er portugiesische M inister des Ä ußern 

erklärte am F reitag  den V ertretern der Presse, 
daß die Lage P o rtu g a ls  sich in den ersten 
Wochen des neuen J a h re s  in wirtschaftlicher 
und politischer Hinsicht w riter gebessert habe. 
B innen 30 Tagen werde ein E rlaß  über die 
T rennung von S ta a t  und Kirche erscheinen. 
Die R egierung unterhalte zu fast allen 
Bischöfen gute Beziehungen und sie habe dem 
Vatikan ihr B edauern  darüber ausgesprochen, 
daß der P apst keinen V erlreter in P o rtu g a l 
habe. —  Nach M eldung vom S o n n ta g  hat 
der M inisterrat die ersten sechs Artikel des 
W a h l g e s e t z e n t w u r f e s  durchberaten. 
Danach soll das Proportionalw ahlsyem  zur 
Anw endung kommen und die S tim m abgabe 
nicht obligatorisch sein. I n  den Provinzen 
Lissabon und P o rto  sollen alle lese- und 
schreibkundigen portugiesischen B ürger das 
W ahlrecht erhalten, wofern sie am 1. April 
1911 21 Ja h re  alt oder in die letzten W ahl- 
listen ordentlich eingetragen sind. Nicht w ahl­
berechtigt w ären aktive S o lda ten , Leute, die 
Armenunterstützung erhalten, V erurteilte, E n t­
mündigte und V ankerottierer. W ählbar sollen 
alle Lese- und Schrewkundigen sein au sg e­
nommen aktive M ilitä rs , B eam te, Mönche 
irgendeiner Religionsgemeinschaft, Personen, 
die durch V ertrag  an  den S ta a t  gebunden 
sind, und Direktoren staatlich subventionierter 
Gesellschaften. Z ahl und A usdehnung der

Wahlkreise sind noch nicht festgesetzt, nu r für 
Lissavon und P o rto  sind je zwei Wahlkreise 
in Aussicht genommen, deren jeder acht A b­
geordnete entsenden soll. Jed e r andere W ahl­
kreis soll vier Abgeordnete w ählen, jede 
Kolonie einen. Dem M inisterrat bleiben nun­
mehr noch sieben Artikel zur Durchberatung. 
—  P arise r B lä tte rn  wird au s Lissabon ge­
meldet, „D iario  de N otizias" behauptete, die 
Regierung wolle den ehemaligen K ö n i g  
M a n u e l  eine monatliche Entschädigung von 
660 P fund  S te rlin g  bezahlen. Die Schecks 
für Oktober bis Dezember seien an den König 
bereits abgegangen.

Das neue spanische Bereinsgesetz 
untersagt nach französischem M uster vornehm­
lich jede Gelübde fordernde V ereinigung.

Die französische Kammer 
nahm am F re itag  die B era tung  über die 
In terpella tionen  betreffend den A l l g e ­
m e i n e n  A r b e i t e r v e r e i n  wieder auf. 
B e r r y  forderte von der R egierung eine 
energische Unterdrückung des V erbandes. 
L o i r e l l e  (Progressist) legte eine T ag es­
ordnung vor, die die R egierung auffordert, 
den Allgemeinen Arbeiterverband durch G e­
richtsbeschluß auflösen zu lassen. C o l i n  
meinte, m an dürfe den V erband wegen 
einiger Ausschreitungen seiner M itglieder 
nicht auflösen. D arauf wiederholte B r i a n d  
die D arlegungen, die er schon in der Sitzung 
am 20. J a n u a r  gemacht hatte. Der Depu­
tierte R ö c h e  schlug die einfache T agesordnung 
vor, die B riand  jedoch ablehnte, indem er 
die V ertrauensfrage stellte. Die einfache 
T agesordnung wurde mit 424 gegen 111 
S tim m en abgelehnt. D arauf w urde eine 
T agesordnung G rosdidier, die die E rklärung 
der Regierung billigt und ihr das V ertrauen  
ausspricht, daß sie eine Entwicklung der 
Syndikatsfreiheiten gewährleisten und die 
Berufsvereinigungen innerhalb des ihnen ge­
setzlich zugestandenen Gebietes halten w ird, 
mit 398 gegen 73 S tim m en  angenommen. 
Die Sitzung wurde darauf geschlossen.

Noch immer Sabotage!
A u s Lyon wird gemeldet, zum sechsten 

M ale  seit dem Eisenbahnerstreik seien am 
F re itag  am hellen Tage die S ignald räh te  am 
B ahnhof Venissieux durchschnitten worden.

Von der Fremdenlegion.
A u s N em ourts in Algerien wird gemeldet, 

daß von elf Frem denlegionären, die in den 
letzten T agen desertierten und nach Marokko 
zu gelangen suchten, fünf festgenommen 
wurden.

Von den Deutschen an der Wolga.
Den Schw aben in Galizien, Bukowina 

und U ngarn, deren Z ah l etwa 2 M illionen 
beträgt, ist es gewiß nicht allgemein bekannt, 
daß noch Hunderte M eilen weiter im Osten, 
in R ußland , eine ebenfogroße Z ah l Schwaben 
in einem geschlossenen S iedlungsgebiet zu 
beiden S eiten  der W olga wohnen. Diese 
Deutschen w urde« von der Kaiserin K atha­
rina II. in den Jah ren  1763 bis 1765 dort­
hin au s  Westdeutschland gerufen. I m  Ja h re  
1764 allein kamen 30 000 Deutsche au s  diesem 
Teile Deutschlands in die W olgagegend nach 
R ußland , wo sie 101 deutsche D örfer —  70 
evangelische und 31 katholische —  gründeten, 
deren Seelenzahl sich bis heute mehr a ls  ver- 
zwanzlgfacht hat. Unsere S tam m esgenossen 
erhalten sich dort deutsche Volks- und M itte l­
schulen, besitzen eigene deutsche Zeitungen und 
Bücher, blühende Landwirtschaft und einen 
guten G ewerbestand. S o  bildet sich also 
weit im Osten E u ro p as , an der Grenze 
Asiens ein neues Schw abenland heran.

Wieder ein Zwischenfall an der türkisch» 
griechischen Grenze.

I m  Bezirk I a n in a  sind vier Griechen, a ls 
sie türkischen B oden betreten wollten, von der 
türkischen Grenzwache erschossen worden.



Der Aufstand in Jemen.
Täglich treffen für den Jemen bestimmte 

Truppen vom zweiten Korps in Konstan­
tinopel ein. Um den Effekkivbestand der 
Bataillone des Expeditionskorps auf 600 
M ann zu bringen, ist die Ersatzreserve einbe­
rufen worden. —  Der Oberkommandant der 
Operationsarmee im Hedschas berichtet über 
seine erfolgreichen Kämpfe südlich von Kerak. 
Da alle an dem Aufstand in Kerak beteiligten 
Scheikhs verhaftet seien, sei die Expedition 
im Gebiete von Kerak als beendet anzusehen.
Der neue Generalgouverueur von Kanada.

König Georg hat die Ernennung des 
H e r z o g s  v o n  C o n n a u g h t  zum 
Generalgouverneur und Oberbefehlshaber in 
Kanada bestätigt. Der Herzog übernimmt 
das Amt, das sich vorbehaltlich weiterer Ver­
längerung über eine Zeit von zwei Jahren 
erstreckt, im September dieses Jahres.

I n  Panama
hat das Unterhaus den Kontrakt des Präsi­
denten mit dem englisch-deutschen Syndikat 
für den Bau einer Eisenbahn gutgeheißen.

Die Revolution in Mexiko.
W ie vom La Ceib gemeldet wird, haben 

die Insurgenten Joro , die bedeutendste Stadt 
zwischen La Ceiba und Tegucigalpa, einge­
nommen.

Der Legislatur von Kalifornien 
w ird demnächst eine Resolution vorgelegt 
werden, in der der Kongreß ersucht werden 
soll, eine Flotte von Schlachtschiffen nach der 
pazifischen Küste zu entsenden.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Januar 1911.

—  Der Kaiser hat an seinem Geburtstag 
auch des Generaldirektors B a llin  von der 
Hamburg-Amerika-Linie gedacht. Nachdem 
Herr Ba llin  wiederhergestellt ist, hat ihm der 
Kaiser am Freitag durch den Grafen von 
Bassewitz in Vertretung des preußischen Ge­
sandten einen kostbaren Blumenaufsatz über­
reichen lassen.

— Von der Kronprinzenreise w ird aus 
Benares gemeldet: Seine königliche Hoheit 
der Kronprinz unternahm heute früh bei 
Sonnenaufgang eine Strom fahrt auf dem 
Ganges. Am M ittag  erfolgte seine Abreise 
nach Lucknow.

—  Den Kammerherrndienst bei Ih re r 
Majestät der Kaiserin und Königin über­
nimmt vom 2. bis 10. Februar der Kammer­
herr G raf von Finckenstein-Simnau.

—  Die „Nordd. A llg . Z tg ." meldet: 
Seine Majestät der König von Sachsen em­
pfing am Freitag im königlichen Schloß den 
Direktor im Auswärtigen Am t Wirklichen Ge­
heimen Rat von Körner und überreichte ihm 
Allerhöchstsein B ildn is  mit dem königlichen 
Namenszug in Brillanten.

—  A ls  Nachfolger des Botschafters in 
Tokio Frhr. M um m  o. Schwarzenstein, der, 
wie bereits gemeldet, in den Ruhestand tritt, 
ist, wie die „Nordd. A llg. Z tg ." meldet, der 
Gesandte in Peking G raf v. Rex in Aussicht 
genommen.

— Geheimer Iustizrat Lessing von der 
Vossischen Zeitung ist gestorben.

— Die Hamburg-Amerika-Linie schlägt 
für 1910 eine Dividende von 8 Prozent vor 
gegen 6 Prozent für 1909.

Darmstadt, 28. Januar. Die Reichstags­
ersatzwahl im ersten hessischen Wahlkreise 
(Gießen— Grünberg— Nidda) findet der Darm­
städter Zeitung zufolge am Freitag 10. März 
statt.

Alldeutscher verband.
B e r l i n ,  den 28. Januar 1911.

Unter vollzähliger Beteiligung seiner M i t ­
glieder hat heute hier der geschäjtsführende Aus­
schutz des alldeutschen Verbandes eine Sitzung abge­
halten, um zu zwei, zurzeit im Vordergründe des 
Interesses stehenden politischen Fragen Stellung 
nehmen. Zunächst beschäftigte sich der Ausschutz m it 
dem Gesetzentwurf betreffend die reichsländische 
Verfassung. Zu diesem Thema liegen verschiedene 
Äußerungen vor, und zwar von genauen Kennern 
von Land und Leuten der Reichslande, überein­
stimmend warnten alle diese Äußerungen vor den 
Folgen der geplanten Verfassungsänderung. Nach 
eingehender Erörterung wurde folgende E n t­
schließung einstimmig angenommen:

Der geschäftsfiihrende Ausschuß des alldeutschen 
Verbandes hat die von den verbündeten Re­
gierungen vorgeschlagene Verfassungsänderung in  
Elafatz-Lorhringen von vornherein als eine Gefahr 
fü r das Deutschtum im  Reichslande und fü r die 
Machtstellung des Reiches angesehen und ihre E in ­
bringung deshalb bedauert. E r hat die Überzeugung, 
daß die Annahme des jetzt dem Reichstage vor­
liegenden Entwurfes schwere Erschütterungen der 
Ruhe und Sicherheit des Reiches zurfolge haben 
w irb. Der geschäftsfiihrende Ausschutz ist der A n­
sicht, daß die endgiltige und gedeihliche Lösung der 
reichsländischen Frage nur durch die Einverleibung 
Elsaß-Lothringens in  das Königreich Preußen er­
reicht werden kann."

Das zweite Thema der Beratungen bildete das 
Enteignungsgesetz. Hinsichtlich der Verzögerung i» 
der Anwendung des Enteignungsgesetzes wurde von 
allen Seiten auf die Beunruhigung der öffentlichen 
Meinung hingewiesen und zum Ausdruck gebracht, 
daß die Polenpolitik vor einer entscheidenden 
Wendung stehe. Die Ansicht des geschäftsführenden 
Ausschusses wurde in  folgender Entschließung 
niedergelegt:

' „Der geschäftsfiihrende Ausschuß des alldeutschen 
Verbandes bedauert, daß die preußische Staats­
regierung bisher das Enteignungsgesetz nicht an­
gewendet hat und te ilt  die Befürchtung weitester 
vaterländischer Kreise, daß durch weitere Verzöge­
rung seiner Anwendung dem preußischen Staat und 
denr Deutschtum im  Osten nicht wieder gut zu 
machender Schaden zugefügt w ird. Der Ausschuß 
ist deshalb der Ansicht, daß die Enteignung unver­
züglich angewendet werden muß; er spricht seine 
wiederholt vertretene Überzeugung aus, daß ein 
dauernder endgiltiger Erfolg gegenüber den pol­
nischen Bestrebungen erst dann errungen w ird, wenn 
das Enteignungsgesetz auf alle zweisprachigen 
Landesteile im Osten ausgedehnt und daneben ein 
Gesetz zur Verhinderung schädlicher Parzellierungen 
geschaffen w ird ."

M it  der Erledigung dieser beiden Punkt« war 
die Tagesordnung der Sitzung erschöpft.

Herrenhausmitglied Klempnermeister 
August Plate.

Die Berufung des Klsmpnermeisters August 
Plate aus Hannover in das preußische Herren­
haus ist das wichtigste Ereignis bei der dies­
maligen Feier des kaiserlichen Geburtstags. 
Der Monarch hat gelegentlich seines Geburts­
tages schon wiederholt die Nation zu über­
raschen gewußt, so z. B. vor drei Jahren durch 
einen Erlaß über die mildere Behandlung von 
Majestätsbeleidigungen. Diesem Ertaste 
schließt sich aber die Berufung des Klempner­
meisters Plate ins Herrenhaus, durch die das 
gesamte Handwerk und das Kleingewerbe ge­
ehrt wird, würdig an. — Außer den großjäh­
rigen königlichen Prinzen, sofern sie vom Kö­
nige berufen werden, gehören dem Herrenhaus 
an 115 Vertreter des Adels m it erblicher Be­
rechtigung, 72 als Inhaber hoher preußischer 
Landesämter und m it allerhöchstem Vertrauen, 
sowie 178 infolge von Präsentation der Dom- 
stifte, der Provinzialgrafenverbände, der Ge­
schlechter m it ausgebreitetem Familienbesitz, der 
Geschlechter des alten und befestigten Grund­
besitzes, der Universitäten und der Städte auf 
Lebenszeit berufene M itglieder. I n  diese 
illustre Reihe von M itgliedern t r i t t  nun auch 
aufgrund königlichen Vertrauens ein Vertreter 
des schlichten Handwerks. Das hat ein Auf­
horchen gegeben über die preußischen Landes­
grenzen hinaus, und im gesamten deutschen 
Volke ein lebhaftes und freudiges Echo erweckt. 
Das deutsche Handwerk aber kann stolz auf diese 
ihm am 52. Geburtstage des Kaisers zuteil ge­
wordene Auszeichnung fern W ird ihm dadurch 
doch die Anerkennung zuten, daß es als staats- 
erhaltender Faktor den Rang m it Städten, U n i­
versitäten und altem und befestigtem Grund­
besitz te ilt, woraus es wiederum die Gewißheit 
schöpfen darf, daß es ihm in feinem schweren 
Kampfe um die Existenz an der staatlichen Hilfe 
nicht gebrechen wird.

Klempnermeister Plate ist der Vorsitzer der 
hannoverschen Handwerkskammer. Er steht 
an der Spitze der deutschen Handwerkerbewe­
gung und genießt in  Handwerkerkreisen großes 
Vertrauen. E r ist Obermeister der Klempner- 
innung und steht seit Gründung der Handwerks­
kammer an deren Spitze. Ferner ist er Vorsitzer 
des deutschen Handwerks- und Gewerbekammer­
tages und vor einigen Jahren wurde er auch 
zum M itg lied  des Landesgewerberates ernannt. 
Politisch gehört Plate zur Mittelstandspartei 
und dürfte der freikonservativen Richtung zu­
gezählt werden Bei der letzten Reichstagswahl 
wurde er im Wahlkreise Hannover-Linden als 
Einigungskandidat der bürgerlichen Parteien 
aufgestellt, ohne jedoch die Unterstützung der 
Nationalliberalen zu finden.

Ausland.
Wien» 28. Januar. Das MMärwochen- 

blatt veröffentlicht die Abberufung des öster­
reichisch-ungarischen Militärattaches in Peters­
burg Grafen Spannocchi unter Einberufung 
zur Dienstleistung bei der Truppe und unter 
Verleihung des Ordens der Eisernen Krone 
in Anerkennung seiner vorzüglichen Dienst­
leistung sowie die Ernennung des Haupt­
manns Prinzen Franz Hohenlohe zum 
Petersburger Militärattache.

Die künftige Mitwirkung des 
Staates in ser Jugendfürsorge.
Preußen hat bekanntlich eine M illio n  Mark für 

die Jugendpflege in  den KultuseLat eingestellt. Der 
Staat findet bei der Aufnahme seiner A ttion  schon 
ein reich entwickeltes Feld der Jugendfürsorge vor, 
das sein Entstehen der sozialen und wirtschaftlichen 
Entwickelung der letzten Jahrzehnte verdankt, die 
zwar große Kulturfortschritte, aber auch eine zu­
nehmende Jugendnot im ganzen Lande geschaffen 
hat, Sie natürlich in  den Grogstädten am meisten 
hervortritt. Soweit bis jetzt bekannt geworden ist, 
liegt es nicht in  der Absicht des Staates, sich durch 
die Unterstützung eine Beaufsichtigungs- oder Bevor- 
mundungsrecht zu sichern. Wie der Staat aber 
positiv vorgehen w ird, darüber fehlt zurzeit noch die 
Kunde. Die Aufgabe w ird sicher keine leichte sein. 
Seine M itw irkung ist eingegrenzt auf das Gebiet 
der schulentlassenen männlichen Jugend und durch 
die Fassung des ELatstitels 121,49: „Z u r Beihilfe 
von Veranstaltungen D ritte r zwecks Forderung der 
Pflege der schulentlassenen männlichen Jugend sowie 
zur Ausbildung und Anleitung von für die Jugend­
pflege geeigneten Personen." Neben den mancherlei 
ethischen Maßnahmen w ird von allen Richtungen 
auch eine frische, rege, körperliche Betätigung im 
Turnen, Spiel, Wandern und anderen Leibes­
übungen als ein ebenso körperlich wie sittlich heil­
sames M itte l erachtet. Wie hier für alle A lte rs­
stufen planmäßig vom Staat und von den Gemeinden 
vorzugehen sei, ist kurz vor dem Bekanntwerden des 
staatlichen Vorgehens in  der schon mehrfach ge­
nannten Denkschrift „Über nationale Erziehung durch 
Leibesübungen" des Abg. von Schenckendorff, V or­
sitzers des deutschen Zentralausschusses für Volks­
und Juaendspiele, ausgeführt worden, die w eit­
gehende Anerkennung und lebhafte Zustimmung ge­
funden hat. (Zeitschrift „Körper und Geist", Nr. 17 
Verlcm B. E. Teubner-Leipzig. Preis 50 Pfg.) 
Die Denkschrift empfiehlt den Weg des weiteren 
Ausbaues schon vorhandener und bewährter Einrich­
tungen und w ill Schule, Fortbildungsschule und

hat unsere Körperschaft sich immer als ein Kollegium 
angesehen, das als sachverständig dafür gelten kann, 
welche Maßnahmen für die Bekämpfung der Schul- 
schäden durch aktive Körperübungen und fü r die E r­
reichung des hohen Zieles einer gesunden Jugend zu 
ergreifen sind. Von dem Rechte, die Forderungen 
für die Gesunderhaltung der Jugend aufzustellen, 
w ird auch im nachfolgenden in  d e n  Grenzen Ge­
brauch gemacht, die alles Körperliche im Menschen 
als das Organ des Geistes und des W illens auf­
fassen. Dam it kommt m itte lbar zum Ausdruck, daß 
auch w ir  Geistes- und W illensbildung als den 
Hauptzweck der Schule ansehen; ja, ich füge hinzu, 
daß w ir bestrebt sind, uns von niemandem in  dieser 
hohen geistigen Wertschätzung deutscher Schulbildung 
übertreffen zu lassen. Die andere Stelle, die den 
Schluß der Denkschrift bildet, lautet: Wenn w ir 
m it der gesinnungsverwandten deutschen Turner­
schaft. dem deutschen Turnlehrerverein und dem ge­
sunden Sport durch unsere Tätigkeit unmittelbar 
auch nur die körperliche Ertüchtigung von Jugend 
und Volk fördern, so ist damit doch der fruchtbare 
Boden für die Volksgesundheit geschaffen. Denn wie 
Leib und Seele eng in  Verbindung stehen und ein 
gesunder Geist nur in  einem gesunden Körper 
wohnen kann, so können auch K u ltu r- und Volks- 
gedeiben wahrhaft nur zur B lüte auf dem Boden 
der Volksgesundheit gelangen. Das zustimmende

isters über die Vor- 
vor einigen Wochen 

bekannt geworden; ihm stehen noch mehrere andere 
Äußerungen zur Seite, die die Stimmung der ober­
sten staatlichen Kreise erkeirnen lassen. So steht es in  
einem Schreiben des Herrn Reichskanzlers an den 
Verfasser: „Ich  stimme m it dem Herrn Kriegs­
minister darin überein. daß die planmäßige Durch­
bildung des Körpers, wie sie in  den Vereinen ge­
pflegt w ird. für die Heranbildung des Heeresersatzes 
und damit für die Hebung der Wehrkraft von größter 
Bedeutung ist. Darüber hinaus sind Ih re  V or­
schläge für die Vorbereitungen der Maßnahmen zur 
Förderung der Volksgesundheit im  allgemeinen von 
besonderem Werte." Der Chef des Generalstabes 
der Armee schreibt u a.: „D ie Maßnahmen des 
preußischen Staatsministeriums, verbunden m it den 
Bestrebungen des Zentralausschusses und anderer 
gemeinnütziger Vereinigungen, werden auf diesem 
Gebiete fördernd wirken. Auf der anderen Seite ist 
nicht zu verkennen, daß noch vie l zu tun übrig 
bleibt. Die Einrichtung von Spielnachmittagen 
würde ich freudig begrüßen. Besonders liegt m ir 
die geistige und körperliche Gesundheit der schul­
entlassenen Jugend am Herzen Die obligatorische 
Fortbildungsschule ist ein bedeutungsvoller F o rt­
schritt. Sie w ird aber erst dann in  vollem Umfange 
nutzbringend sein, wenn sie auch die körperliche Fort- 
entwickelung berücksichtigt. Die dahin zielenden Be­
strebungen erscheinen m ir besonders verdienstvoll, 
gez. von Moltke." Der bayerische Kriegsminister 
Frhr. von Horn schreibt: „D ie in  der Denkschrift 
ausgesprochenen Grundsätze, die eine Stärkung und 
Gesundung unserer Jugend durch die Pflege der 
Leibesübungen aller A r t unter hauptsächlicher M i t ­
wirkung der Schulen und freien Vereinigungen zum 
Ziele haben und deren Durchführung der Nation 
und der Armee wertvolle Dienste leisten wird, 
stimmen m it den Anschauungen des Kriegs­
ministeriums über diese bedeutungsvolle Frage 
durchaus überein. Auf den Wegen die rn diesen 
Leitsätzen vorgezeichnet sind, wrrd sich das Erstrebte 
sicherer und gründlicher erreichen lassen, als durch 
Übungen rein militärischer A rt. Dre Stellung der 
Denkschrift zu den Jugendwehren hat ^  M iß ­
verständnissen und teilweise zum Widerspruch Anlaß 
gegeben. I n  Deutschland gibt es im ganzen nur 
etwa zwölf Jugendwehren, die, soweit bekannt, sämt­
lich den Jugendpflegecharakter haben Wogegen 
die Denkschrift sich wandte, war die Möglichkeit, daß 
deutsche Kreise in  denen der militärischen Jugend­
wehren anderer Staaten einen Vorsprang in  der 
Ausbildung der Truvpe erblicken und nun ähnliche 
Einrichtungen auch fü r Deutschland schaffen. Dieser 
Entwickelung sollte vorgebeugt werden. Die Denk­
schrift w ird  demnächst bei V. G. Teubner als beson­
dere Schrift im Buchbandel erscheinen und einige 
Erläuterungen, die diese und ähnliche Mißverständ­
nisse klarlegen, aufnehmen.

Provinzimna (laichten.
e. Briesen, 29. Januar. (Das Alter der Stadt 

Briesen. EntwässerungsgenossenschafL Rehfelde.) Nach 
einer Inschrift im hiesigen Rathause ist das Jahr 1311 
als Gründungsjahr der Stadt Briesen anzusehen; danach 
würde unsere Stadt in diesem Jahre ihr 600 jähriges 
Bestehen feiern können. Noch erhaltene Urkunden er­
geben aber, daß um das Jahr 1311 das Schloß des 
Bischofs von Culm auf dem hiesigen Schloßberge erbaut 
ist, während der viel früher gegründete Ort Briefen

(vom Ritterorden Friedeck genannt) schon seit dem Jahre 
1251 als Stadt betrachtet wird. Das Schloß wurde 
im zweiten schwedisch-polnischen Kriege zerstört und ver­
fiel dann allmählich; heute sind nur noch unbedeutende 
Trümmer vorhanden. — Die Entwässernngsgenossenschaft 
Rehselde hat vom Staat und von der Provinz zusammen 
1800 Mark Beihilfen erhalten.

* Culmer StadLniederung, 29. Januar. (Durch 
einen Husschlag verletzt. Influenza.) A ls der Gemeinde­
vorsteher Wilhelm Siöckmann in N e u g u t  vor einigen 
Tagen in seinen S ta ll ging, um nach seinen Pferden 
zu sehen, wurde er von einem Pferde derartig geschlagen, 
daß er sofort ärztt.che Hilfe gebrauchen maßte. Eine 
Lebensgefahr besteht aber nicht. — I n  der hiesigen 
Niederung tritt zurzeit die Influenza recht stark auf.

Marienwerder, 26. Januar. (Sequestration.) 
Aufgrund eines Beschlusses der hiesigen Regierung 
ist die an Herrn Robert Münchmeyer verpachtete 
Königliche Domäne Adlig Liebenau I I ,  Kreis 
Marienwerder, von der Regierung in Sequestration 
genommen worden. A ls  Sequestor ist Herr Do- 
mänenpächter W alther Heitfron in Nandenseld bei 
Randen, Kreis Marienwerder, bestellt worden.

Elbing» 28. Januar. (Vom Blumentag.) Der 
Margueritenverkauf in  den Straßen am Geburts­
tage des Kaisers, betrug 9—10 000 Stück und hat 
einen Reinerlös von 1300 Mark gebracht, nicht 
gerechnet den Verkaufserlös auf dem Kasino-Fest­
mahl. Vlumenköniginnen wurden F rl. Pepper und 
Geschwister Lehmkuhl. Die Erfolge des Vlumentages 
in  Elbing, so schön sie auch sind, lassen sich doch nicht 
in  Elbing, so schön sie auch sind, 
lassen sich doch nicht in  Einklang bringen
m it den Ergebnissen der westdeuMen VlumenLage. 
Während neulich in  d^m 85 000 Einwohner zählen­
den Wiesbaden 30 000 Mark einkamen, hat jetzt 
der VlumenLag in  dem 350 000 Einwohner zählen­
den Köln zu einem Gesamtergebnis von 115 445 
Mark geführt. Die einzelnen Sammelbüchsen ent­
hielten durchweg Beträge unter 200 M ark; eine 
Ausnahme machten sechs. Was die A rt der Geld­
stücke des in  Köln gesammelten Betrages angeht, 
so sind gezählt worden: in  Kupfer etwa
sechstausend ein-Pfennig-SLücke, zehntausend zwei- 
Pfennig-Stücke, in  Nickel 1600 25-Pf-nnig-SLücke, in  
S ilber 33 000 50-Pf.-Stücke, 13 500 1-Mark-SLücke, 
3500 2-Mark-Stücke, 250 3-Mark-Stücke, 350 5-Mark- 
Stücke, in  Gold und Papier einschließlich des Groß, 
Verkaufs von MargueriLen 18 650 Mark.

Danzig, 28. Januar. (Ein drittes Fußartillerie-Regi- 
ment im 17. Armeekorps?) Nach Informationen, die 
die „Danz. Z tg ." von gut unterrichteter Stelle erhält, 
besteht die Absicht, das jetzt aus vier Teilen (in Danzig, 
P illau , Swinemünde, Borknm) bestehende, zum zweiten 
Armeekorps gehörende Fußartillerie-Negiment v. Hinder- 
sin (Pomm.) Nr. 2 m zwei vollständige Regimenter zu 
teilen. Von diesen beiden Regimentern soll eins Danzig 
als ständige Garnison erhalten und dem 17. Armee­
korps einverleibt werden. Da unserem Korps schon die 
Fußartillerie-Regimenter N r. 11 und Nr. 15 angehören, 
würde das neue Regiment, das die Nummer 17 er­
halten soll, das dritte Fußartillerie-Negiment des 17. 
Armeekorps sein. M it  der Verwirklichung dieser Absicht 
dürste auch entschieden sein, daß die jetzige Kapelle mit 
Herrn Musikdirektor Brase in Danzig verbleibt.

Sensburg, 27. Januar. (Von der Agitation 
des liberalen Bauernbundes.) Herr Landrat von 
Schwerin veröffentlicht im amtlichen Kreisblatt 
folgende E rklärung: I n  N r. 45 des Deutschen 
Bauernbundes, und von diesem abgeschrieben, in 
N r. 21 der Masurischen Zeitung steht ein Artikel, 
der den Erwerb von Seen durch den Kreis be­
hufs Entwässerung behandelt. Wegen der schweren 
Beleidigungen und Verleumdungen, welche der 
Artikel enthält, habe ich gegen die Redakteure 
beider B lä tte r S trafantrag bei der Königl. S taats­
anwaltschaft gestellt. Der Artikel, in dem diese 
Angaben, die Herr Landrat von Schwerin als 
beleidigend empfindet, enthalten sind, war über­
schrieben „Landrätliche Fürsorge". Die „Sensb. 
Z tg ." bemerkt dazu u. a .: „ I n  diesem Artikel 
werden die ungeheuerlichsten Anschuldigungen 
gegen den jetzigen Landrat des Kreises Sensburg, 
Herrn von Schwerin und dessen Vater, Herrn 
von Schwerin sen. erhoben." Das genannte B la tt 
veröffentlicht dann eine Zuschrift, in der es u. a. 
wie solgt heißt: „ I n  dem Artikel der „Masurischen 
Zeitung" w ird ausgeführt, Herr von Schwerin 
habe s. Z . vor seiner W ahl zum Landrat des 
Kreises Sensburg Versprechungen bezüglich der 
von seinem Vater vom Kreise erworbenen, ab­
gelassenen Seen gemacht, diese Versprechungen 
anscheinend aber nicht eingelöst. W ie w ir hierzu 
von Herren des Kreistages, die aus eigener E r­
fahrung und M itw irkung die ganzen Vorgänge 
kennen, hören, sind s. Z t. die entwässerten Seen, 
da sich ihre Bewirtschaftung durch den Kreis 
während einer Reihe von Jahren als unrentabel 
erwies, auf Beschluß des Kreistages zum öffent­
lichen Verkauf ausgesetzt und von dem Landrat 
von Schwerin, dem Vater des jetzigen Landrats, 
für etwa 175000 M ark erworben und bezahlt 
worden. Von Versprechungen, die der jetzige 
Landrat angeblich vor seiner 15 Jahre nach dem 
Seeverkauf erfolgten W ahl gemacht haben soll, 
ist keinem der Herren, welche die W ahl damals 
vollzogen haben, etwas bekannt. Die ganzen Aus- 
sührnngen des Artikels der Masurischen Zeitung 
sind unwahr und nur geschrieben, um zu verhetzen 
und M ißtrauen zwischen der Bevölkerung irn 
Kreise und dem Landrat zu säen. Trotzdem, daß 
Hunderte von Exemplaren der Masurischen Zeitung 
m it dem genannten Artikel unentgeltlich im Kreise 
verteilt werden, w ird dies aber nicht gelingen; 
die Bauern im Kreise wissen zu gut, was del 
Landrat fü r sie tu t und getan hat."

Jnsterburg, 28. Januar. (Hinrichtung einer G ift' 
mischerin.) Die im November vorigen Jahres von detti 
Insterburger Schwurgericht wegen zweier vollendetet 
und einiger versuchter Giftmorde zweimal zum Tode 
und 15 Jahren Gefängnis verurteilte russische Untet- 
tanin, das 24 Jahre alte Dienstmädchen Auguste Mu< 
koweit aus Gr.-Schillenehlen ist heute früh VVz Uht 
aus dem Hofe des hiesigen Gerichtsgefängnisses durch 
den Scharfrichter Schwietz aus Bresiau hingerichtet 
worden.

Posen, 27. Januar. (Ostdeutsche Ausstellung Posen 
1911.) Trotzdem bis zur Eröffnung der Ausstellung 
nur mehr eine verhältnismäßig kurze Spanne Zeit ist, 
laufen noch täglich aus allen fünf Provinzen Anmel' 
düngen ein. Ein erfreulicher Beweis für das wachsende 
Interesse an der ersten großen ostdeutschen Ausstellung' 
Die Ausstellung ist nach Kräften bemüht, allen An­
forderungen gerecht zu werden und hat sich entschlösse", 
die jetzt schon 7200 Quadratmeter große Hauptindustrle 
halle durch einen Anbau um 1460 Quadratmeter zu er-



N sodaß hier nunmehr 8600 Quadratmeter zur 
' " 3ung stehen. Die Halle hat Dimensionen ange- 

die ebenso wie die räumliche Ausdehnung der 
arnL ^"2 überhaupt, direkt zum Vergleich mit anderen 
iü? ?? Ausstellungen herausfordern. Insgesamt steht 
, oie Ausstellung ein Gelände von 350 000 Quadiat- 
w E?' ä"r Verfügung, also nur ein knappes Drittel 
dp« ^  uls bei den größten deutschen Ausstellungen 
m? verflossenen Jahrzehnts in Düsseldorf 1902 und 

Von diesem Raum werden rund 
33 Quadratmeter von Gebäuden bedeckt gegen 
o„«n „  Quadratmeter der deutschen Abteilung der Welt- 
d ^  buung in Brüssel und 29 000 Quadratmeter der 
T, /^ "A b te ilu n g  o,,f der internationalen Ausstellung 
t :̂ s.^011. D,e Hauplindustriehalle in Posen hat, 
der k "  erwähnt, 8600 Quadratmeter, in Turin aus 

Abteilung nur 1400 Quadratmeter mehr, 
für m^AO OOO Qlladratmeter. Die sämtlichen Hatten 
ur Maschinen umfassen in Posen 11 500 Quadratmeter, 
nik»toA"" 000 Quadratmeter, also blos 1400 Quadrat- 
vanin Rechnet man aber die zahlreichen Sonder-
den mit ein, die in Posen außerdem errichtet wer- 

m ergeben sich 13 500 Quadratmeter, also 600 
eing eatmeter mehr als in Turin. Diese Zahlen reden 

oeutl.jche Sprache und müssen emem Jeden zum 
Np "u"em bringen, daß man es in Posen mit einer 
ürnL? oAung zu tun hat, die sich würdig selbst den 
SeU "  Ausstellungen der deutschen Industrie an die 

e stellen darf und keine Kritik zu scheuen braucht, 
rot d ^  28. Januar. (Dividende.) Der Aufsichts- 
scblntt Hermannmühlen, Aktiengesellschaft, hat be- 
robi--!"' der am 18. M ärz d. Is .  stattfindenden Gene- 
Dr«, mmlung die Verteilung einer Dividende von 12 
^Oäe'" vorzuschlagen.

Lokalnachrictiten.
Thorn, 30. Januar 1911. 

s A m t  e i n e s  S t a d r  st o r c h s , )  das 
lebtet Ak?ngels eines geeigneten Amtssitzes in  der 
krei«sl unbesetzt geblieben und von dem Land- 
einei-^7§  ^  versahen werden mußte, zum Schaden 
k e r u ^ 'd - E r e n  Aufwärtsbewegung der Vevöl- 
sebt ^Z ttfe r, w ird  voraussichtlich bald wieder Le- 

- Der neue Amtssitz ist unw eit des 
ain infolge Wegebaus verschwundenen Pappel 

Garten, neben dem Häuschen im 
ächtet ^  Garten und zwar auf hohem Mast er-

Befriedigung verwaltet.
^ H ö r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 

H r ^dureau: Am Dienstag den 31. Januar, 8
t ic h v ie ls e it ig e n  Wünschen entsprechend das hier 
''Tyjs,.^ohem Erfolg in Szene gegangene Schauspiel 
in L,  ̂ w 4 Akten von Melchior Leugyel uochnrals 
hoch;', e. Auch bei der letzten Aufführung hatte das 
Tjrx. Eressante Sensationsdrama eine tiefe nachhaltige 
Wlird- ZU verzeichnen und nach den Aktschlüssen 
iNych.? die Darsteller stürmisch hervorgerufen. W ir 
rulig ü . . r a u f  aufmerksam, daß die morgige Auffüh- 
ond» Abstimmt die letzte in dieser Saison ist, da bereits 
Aolkc-t- .Eäten in Angriff genommen sind. Mittwoch : 
pkejsg^iiche Klassiker-Vorstellung zu halben Kassen- 
^kiedrH Aufführung gelangt „D ie Räuber", von 
Horn - ^ou Schiller, mit Herrn Ebnere und Herrn 
Äor" ^  den Hauptrollen als „K a rl" und „Franz 

Am Spielleitung Herr George Voigt. Vorverkauf 
täg h 2tts ab Dienstag Vormittag 10 Uhr. Douners- 
Ä n ti-f^ ,, Februar zum erstenmale „Madame 
^per ^Die kleine Frau Schmetterling), große 
gy Nr p , , Ak t en  von Puccini. Ein Werk, welches in 
^ocho!, - mit enthusiatischem Beifall aufgenommen 
kekto». und unter der Inszenierung des Herrn L i ­
der Q ^^k e r l wohl der Schlager der zweiten Hälfte 
hellte Üon werden dürfte. — Da zahlreiche Abonne- 
Eoliru  ̂ cks aufgebraucht sind, macht die Direktion be- 
15 Ao !ür den Nest der Spielzeit halbe Blocks zu 

^ * , 5? ausgegeben werden.
!ttg r S t r a f k a m m e r . )  Wegen D i e b s t a h l s  im 
r̂beü ^ ^ i c h ä r f e n d e n  R ü c k f a l l e  hatte sich der 

dero,,. Walter Gohlke aus Trziano bei Briejen zu 
Äug.,s?orten. Es war ihm zur Last gelegt, am 12.

Schuhmacher Büchler aus Rheinsberg zwei 
hetz ^  gestohlen zu haben, und zwar bei der Gelegen- 
iletz'. okö er sich zu einem Paar Stiefel Maß nehmen 

Angeklagte g ^ t an, die Schuhe, die übrigens 
AElschiedenen Paaren stammten und beide vorn 

Olähri» ^ waren, seien von seinem Stiefsohu, dem 
K oh len  Bernhard den er zu Büchler mitge-

 ̂ dabe, entwendet worden. A ls er den Diebstah! 
die dabe er dem Bernhard den Befehl gegeben, 
. e s s o f o r t  dem Eigentümer zurückzutragen, doch 

Ochsten "c^lnselben Tage schon zu spät gewesen. Am 
!A!6chlick -9 soll nun der Bernhard mit den Schuhen 
Schier fortgegangen sein, sie aber aus Furcht vor 
vor in dessen Wohnung abgegeben, sondern
Vicht «Is dn an die Straße geuettl haben. Sie sind 
schoben r "  worden, und der Ang^lagle hat den 
vor, Aus der Zeugenvernehmung geht her-
^vrgp,. o .^er bestohlene Schuhmacher am nächsten 
Volte as, ^  3"^ Wohnung des Angeklagten begeben 
Ü^tveri  ̂ verschlossene Türen fand, obwohl nicht anzu- 
Cs w ' ^o r, daß alle Familienglieder abwesend waren, 
^oraljsck o^o anzunehmen, daß der Angeklagte die 
Uberze.,^" Anwandlungen erst erhielt, nachdem er 

klein war, Büchler habe den Diebstahl entdeckt, 
drklärt ^  Bernhard hatte dem Gendarmen gegenüber 

uu-Oer Vater habe die Schuhe gestohlen und sie 
Aussah ätun Tragen gegeben. Jetzt widerrief er seine 
^rofe ' A?er Angeklagte, der gegenwärtig eure andere 
äU den oußt, holte sich auch noch durch Äußerungen 
^iere .orderen Strafgefangenen verdächtig. gemacht; 

vela^o ^künden, er hotte ein Kassiber an seine Ehefrau 
Ttiefsg? Rossen, worin er angibt, welche Angaben sein 
^1 t dio ^ o r  Gericht machen solle. Der Staatsanwalt 
v'el oh* schuld Angeklagten für erwiesen, gle'ch- 
«eities ^ 5  Diebstahl selbst begangen oder ob er sich 
franko "'O hues als Werkzeug bedrent habe und be- 
M  ni^. Sonate Gefängnis. Der Gerichtshof stellte 

wak. ouf diesen Standpunkt. Der Knabe könnte 
?vben ^  ous eigenem Antrieb den Diebstahl begangen 
M le re i sei er der Täter und nicht der Angeklagte, 
îcht bps/.o^we auch nicht inbetracht, da die Sachen 

^Olim sollen wurden, daher wurde aus Freisprechung 
^Eiagt ^  Wegen des g l e i c h e n  V e r g e h e  n s an- 

der vielfach vorbestrafte Arbeiter Albert 
^vussg.^E t arts Schwlrsen. E r wurde mit fernem 
ol§ ^  ^nossen Treichel vom Förster dabei betroffen, 

^onnenbäume, die aus der Forst gestohlen 
^vde' "achhause trug. Der Angeklagte war geständig, 
* ^on». "ü t Rücklicht auf die vielen Vorstrafen M 't 
3» ^^än gn is  bestraft.

 ̂ r m i ß t) wird seit Freitag Abend der 
U"er ° ? Mocker, Rayonstraße 7 wohnhafte Haus- 

ob 3urowski. Der Vermißte ist feit drei 
^r äilM zweitenmale verheiratet und Vater von 
vp^b^"- Er halte am Freitag Abend seine Woh- 

l?äu,eko ls.en, "m  sich die Illum ination in der Stadt 
>vst y ist aber weder rrachhause zurückgekehrt noch 

 ̂ Vekannten gesehen worden. Da er kern 
'st und mit seiner Familie in bestem Einver­

nehmen lebte, wird angenommen, daß ihm ein Unglück 
zugestoßen ist. Sachdienliche Mitteilungen wolle man 
sofort der Polizei übermitteln.

— (B  e s r tz w e ch s e l.) Das den Stadtrat 
Schwartz'schen Erben gehörige Haus Breitestraße 13/15, 
Ecke Brückenstraße, ist für den Kaufpreis von 178 000 
Mark in den Besitz des Herrn Max Niehoff, Inhabers 
der Firma Hirschberger, übergegangen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute nicht.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Portemonnaie mit 
kleinem Inh a lt und ein Patentschiüssel. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

. ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kl. gelber Hund. 
Näherres im PolizeisekreLariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,82 Meter, er 
ist seit vorgestern um 30 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,52 auf 2,58 
Meter g e f a l l e n .

Thorner Stlidttlieater.
„Der Vogelhändler." Operette in  drei Akten 

von K a r l Zeller.
Abweichend von der bisherigen Gepflogenheit, 

fü r Sonntag Nachmittag nu r W iederholungen anzu­
sitzen, von den Weihnachtsmärchen abgesehen, fand 
in  der gestrigen Nachmittagsvorstellung die Erst­
aufführung der Operette „D e r Vogelhändler" statt. 
D ie Aufführung w ar in  musikalischer Hinsicht meist 
wohl befriedigend; die P a rtie n  der „K u rfü rs tin ", 
der „V rie fchriste l" und des „S La n is lau s" wurden 
von F räu le in  Adalbert, die auch das schwermütige 
Lied des d ritten  Aktes prächtig vortrug . F rä u le in  
Josepha und Herrn Transky gut gesungen. Herr 
B orn träger („A d a m ") wurde der T ite lro lle , ohne 
sie ganz auszufüllen, gesanglich ebenfalls w ohl ge­
recht; das eingelegte Lied „Noch em al" wußte er 
indessen im  S tim m ungsgehalt nicht zur Geltung 
zu bringen, sodaß es eindruckslos vorüberging, zum­
te il w e il er versuchte, die zweite Strophe allzu schau­
spielerisch darzustellen, was hier von Nachteil ist. 
D ie nichtgesanglichen komischen Rollen lagen in  be- 
währten Händen, aber der S p ie lle ite r scheint ge- 
g laubt zu hab^n, bei einer Sonntagsnachmittagsvor- 
stellung zu einer derberen Zirkuskomik greifen zu 
müssen, machte dam it aber den zweiten Akt, der 
Lei richtiger Jnsz nierung so erhnternd w irk t, fast 
ungenießbar —  was umsomehr befremden mußte, 
als er die eigene Rolle („kurfürstl. W ald - und W ild ­
meister") in  den Grenzen d"r feineren Komik h ie lt 
und in  bester Weise durchführte. D ie musikalische 
Le itung hatte Herr Kapellmeister Salger, der das 
Ganze sicher führte und auch dem Ahnerl-L ied in  der 
Orch.sterbegleitung die In n ig k e it zu g"ben wußte, 
die der Gesang vermissen ließ. Das Haus w ar, m it 
Ausnahme des mäßig besetzten ersten Ranges, aus­
verkauft.

Briefkasten.
Leserin. Thorn. A ls  Sachverständiger für Hand­

schriften fungiert bei den hiesigen Gerichten Herr Staats- 
anwaitschaftssekretär Gestmicki.

.. -  ̂ u iE  rrnd Theater.
Kupferstecher Gustav E i l e r s ,  Mitglied 

der Akademie der Künste, ist in B e r l i n  
gestorben.

malerisch drapiert. Der Kaiser, der bekanntlich 
fü r schöne Waffen und ähnliche Trop.häen eine 
große Vorliebe hat, betrachtete die schönen 
Stücke m it sachkundigem Interesse und sprach 
seine Genugtuung aus.

^ . . ( P r o z e ß  w e g e n  B e l e i d i g u n g  d e s  
A o n i g s  G e o r g . )  Mehrere Londoner Sonntags- 
b la tte r bringen die M eldung, daß der A tto rney  
General und der S o lic ito r  General im  Namen des 
Kön igs ein Preßverfahren gegen Eduard I .  M y liu s  
eingeleitet haben. Der F a ll w ird  vor dem Lord- 
Oberrrchter und einem Sondergericht am nächsten 
M ittw och  zur Verhandlung kommen. D ie Ange­
legenheit steht im  Zusammenhang m it einer 
M eldung, die in  P a r is  von dem „The L ib e ra to r" 
veröffentlicht worden ist und sich, w ie es heißt, auf 
die seit Jahren umlaufenden Gerüchte bezieht, daß 

K ön ig a ls  P r in z  von W ales in  M a llta  m it  der 
Tochter ernes A d m ira ls  eine morganatische Ehe ein­
gegangen sei, Gerüchte, denen schon nach der T h ron ­
besteigung des K ön igs in  bestimmter Weise ent- 
gegeng-treten worden ist. M y liu s  ist am 26. De­
zember vorien Jahres verhaftet und ins  Gefängnis 
gebracht worden, da er die auf 20 060 P fund S te r­
lin g  festgesetzte K au tion  nicht aufbringen konnte.

Ein Erfolg der mexikanischen Revolutionäre.
N e w  y o r k ,  30. Januar. Nach Depeschen 

aus E l Ceutro in  Kalifornien haben die mexi­
kanischen Revolutionäre am Sonntag früh den 
nahe an der Grenze gelegenen O rt Mexikali 
genommen.

August Aschiuger f .
I n  D ün ist August Aschiuger gestorben, 

einer der Gründer des gewaltigen Restau- 
rationsbetrvsbes, der zu den bekanntesten w ir t ­
schaftlichen Einrichtungen der Reichshauptstadt 
zählt. August Aschiuger und sein älterer 
Bruder K a rl, geborene Bayern, erkannten recht­
zeitig das Bedürfnis, das in  B e rlin  nach po­
pulären Im bißhallen bestand. A ls  sie die erste 
ihrer zahllosen„Bierquellen" eröffneten, konnten 
sie nicht ahnen, welchen gewaltigen Aufschwung 
ih r Unternehmen nehmen würde. Bald konnte 
es in  eine Aktiengesellschaft umgewandelt 
werden, die so gute Geschäfte machte, daß sie zur 
Errichtung grandioser Betriebe wie des „F ü r ­
stenhofs" und des Weinhauses „Rheingo ld" 
schreiten konnte. August Aschinger stand nach 
dem Tode seines Bruders alle in an der Spitze 
desdes Riesenunternehmens. E r ist nur 
49 Jahre a lt  geworden.

M lim ü ls in t t is ik S .
( N e u e E r w e r b u n g e n  i m B e r l i n e r  

Z e u g h a u s e  .) Unser Kaiser hat sich auch an 
seinem diesjährigen Geburtstage wie an frühe­
ren zur Paroleausgabe in  d a s , B e rline r 
Zeughaus begeben. D ort hatte man ihm 
wieder eine kleine Geburtstagsfreude bereitet. 
Im  Hof des Gebäudes waren die letzten E r­
werbungen des Zeughauses, meist interessante 
Waffenstücks aus aller W elt, an denen zumteil 
bedeutsame historische Erinnerungen haften,

Neueste Nachrichten.
Admiral von Truppe!.

B e r l i n ,  3V. Januar. Der Gouverneur 
von Kiautschou» von Truppe!, beabsichtigt» dem 
nächst seinen Abschied einzureichen.

Todesfälle.
B e r l i n ,  39. Januar. Blättermeldungen 

zufolge sind der Hofschauspieler Pros. O b e r ­
l ä n d e r  und Bildhauer Pros. H u n d r i s s s r  
gestorben.

S t u t t g a r t ,  39. Januar. Der Chef der 
Cotta'schen Verlagsbuchhandlung» Geh. Kom- 
merzienrat v o n  K r o e n , ist im Alter von 
74 Jahren gestorben.

Königsberger Walzmühle.
K ö n i g s b e r g ,  39. Januar. I n  der am 

LS. Januar stattgefundenen Sitzung des Auf- 
fichtsrates der Königsberger Walzmühle A.-G. 
in Königsberg wurde beschlossen, der am 
23. Februar stattfindenden Generalversamm­
lung die Verteilung einer Dividende von 
8 Prozent (wie im Vorjahre) vorzuschlagen.

Raubmord.
B e r l i n ,  39. Januar. I n  dem an der 

Nordbahn Selegenen Örtchen Stolpe unweit 
Oranienburg, wurde an einem Feldweg eine 
Ziegeleiarbeiterfrau ermordet aufgesunden. 
Die Frau ist ihrer Barschaft bestehend aus zehn 
Mark beraubt worden. Von dem Täter fehlt 
jede Spur. Mehrere blutige Kratzwunden im 
Gesicht der Ermordeten lassen daraus schließen, 
daß ein hartnäckiger Kamps m it dem Mörder 
stattfand. Ursprünglich nahm man an. daß es 
sich um einen Lustmord handele» doch ergab die 
ärztliche Untersuchung, daß es nicht der Fall ist.

Kein Streik im Nuhrrevier?
E s s e n ,  39. Januar. I n  einer Eewerk) 

schaftsversammlung in Essen erklärte der so­
zialdemokratische Reichstagsabgeordnete Hu?, 
die leitenden Kreise der in der Lohnbewegung 
der zusammengehenden Ruhrbergarbeiterver- 
bände hätten bisher überhaupt von einem 
Streik nicht gesproche. Sie arbeiteten auch 
nicht auf einen Streik hin.

Von der Straßenbahn überfahren.
B o n n ,  39. Januar. Der Universitäts- 

prosessor Wilmans wurde von einer Dampf- 
straßenbahn schrecklich verstümmelt und sofort 
getötet.

Tolstois Gut zu Reklamezwecke» verkauft?
P e t e r s b u r g ,  39. Januar. Im  Zusam­

menhang mit dem Bruderzwist im Hause To l­
stoi, tr it t  die Nachricht auf» daß das Gut 
Jassnaja Poljana einem amerikanischen Kon­
sortium zu Reklamezwecke» für vier M illionen  
Mark verkauft worden sein soll. 
Arbeiterausstand in der chinesischen Ostbahn.

P e t e r s b u r g ,  39. Januar. Auf den 
Werkstätten der chinesischen Ostbahn in Charbin 
sind 3990 Arbeiter ausständig. Es wurde Be­
fehl gegeben, alle Arbeiter sofort zu entlassen. 
Die Regierung sandte militärischen Schutz.

Das Erdbeben in Russisch-Asien.
W j e r n y i »  39. Januar. Heute früh 

8 Uhr wurden hier abermalsVodenschwenkungen 
m it einem starken Erdstoß wahrgenommen.

Feuerbestattung der Pestleichen.
C h a r b i n ,  39. Januar. Hier sollen aus 

Befehl der chinesischen Regierung in den letzten 
Tagen zweitausend Särge mit Leichen ver­
brannt worden sein. Der Boden ist derart ge­
froren, daß man nicht einmal m it Dynamit 
Gräber einsprengen kann.

Der Aufstand in Pemen.
K o n s t a n t i n o p e l »  39. Januar. Die 

Aufständischen in Deinen haben den Posten 
Veituszelami besetzt und dadurch die telegra­
phischen Verbindungen zwischen mehreren Punk­
ten unterbrochen. Zur Bekämpfung der in Ho- 
deida grassierenden Krankheit, die nicht Cho­
lera, sondern eine der Dysenterie ähnliche 
Krankheit ist, wird eine Sanitätskommission 
entsandt werden.

K onst an  t i n o p e l ,  39. Januar. Ander 
Haidschadbahn fand ein größeres Gefecht statt. 
Die Beduinen hatten über 399 Tote und Ver­
wundete, die türkischen Truppen 18 Tote und 
35 Verwundete.

Von der Kronprinzenreise.
L u c k n o w , 39. Januar. Der Kronprinz ist 

hier eingetroffen und »ou einer großen Menge 
Europäern und Eingeborenen herzlich begrüßt 
worden.

Starker Schneesall in  Teheran.
T e h s r a n , 39. Januar. Der Regent weilt 

durch ungewöhnlich starken Schneeiall zurück­
gehalten zurzeit in Reicht. Es ist nicht einm al 
möglich, durch die Post m it ihm in  Verbindung

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
BSrse

vom 30. Januar 1910. <
Wetter: Schnee.

ffllr Getreide, Hiltjettsrilchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsaneemüßig vom Käufer an den Verkünfer vergütet. 
W e i z e n  schwerer unv., and. niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

Regnlierungs-Preis 195'/, Mk. 
per Februar— M ärz 19', Mk. bez. 
per April— M ai 198 Mk. bez.
Inland, bunter 750 Gr. 192 Mk. bez. 
mländ. roter 734—768 Gr. 190-197 Mk. bez. 
russisch, bunter 741— 789 Gr. 140'/,— 145 Mk. bez. 

N o n n e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. ^
inländ. 7 (8—758 Gr. 145 Mk. bez.
Regulierungspreis 145 Mk. 
per Februar— M ärz 145 Br., 144'/» Gd. 
per M ä rz -A p r il 147 Vr., 14ö'/z Gd. 
per April— M ai 149'/, Br.,

Ger st e unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629 -63 5  Gr. 144-155 Mk. bez. '
Lransito 10 7 ^ --1 1 3  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 142— 151 Mk.
transito 93 '/,— 94 Mk. bez. '

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88->/<, fr. Neusahrw. 9,00—9,02'/, Mk. tritt. S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,40— 9,70 Mk. bez.
Roggen- 8,30— 8,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
j30 .Ian .jL8 . Jan.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel ans Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , °
Deutsche Relchsanleihe 3"/,> .
Preußische Konsois 8 '/, " / o. .
Preußische Konsols 3",».
Thorner Stadtanleihe 4"/ „.
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /,,
Weslprenhische Pfandbriefe 3 '/, "/g 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3"/yneu!, l l .
Rumänische Rente voll 1894 4"/y .
Russische unifizierte Staatsrente 4 
Polnische Pfandbriefe 4'/2"/'v . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..................... ....
Diskonto-Kominandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-AkLiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . ^

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i 1911. . . . .
„ Ju li ............................
„ September. » . . .

Roggen M a i . . . . . .
J u l i ..................... ..... .

„ September. . . . .
Spiritus: 70 er loko . . . .
Bankdiskont 5"/o, Lombardzinsfuß 6 o/g, Privatdiskont P/g/Vo.

85,20
216,45

9ch40
85.10 
94,30 
85,—

9ch50
89.89 
80,80
92.10
94.90 
96,—

199.75
265.50
195.60
123.50
128.25
267.60 
230,— 
183,—
197.60 
98-/4

204.25
204.75

157,—
159,75

85,25
216,65

9ch30
85,10
94,30
85,—

94,50
90.20 
81,10 
92,10 
94,70
96.20

190.75 
265,40
195.50
123.75 
128,10
266.50 
226,30
183.25
167.25

204,23
204,5t

156,60

D a n z i g , 30. Januar. Getreidemarkt). Zufuhr 74 in­
ländische, 80 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  30. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
55 inländische, 173 russische Waggons exkl. 19 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  28. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
68 Grad ohne Sack 8,65—8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,85— 7,00. Stimmung: ruhig. Brotrassinade 1 
ohne Faß 18,75 -19,00. Kristallzucker I  mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 18,50— 18,75. Gen,. Melis L 
mit Sack 18,00— 18,25. Stimmung: ruhig.

H a m b ll r g. 28. Januar. Nübvl stetig, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — ,— Sack. Petroleum amerik. spez, 
Gewicht 0,800" koko fest. 6,50. Wetter: bewölkt.

H a m b u r g .  30. Januar, 9.53 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet, zugenommen, über ganz Europa, über 783 mra über 
den schwedischen Seen; Depression über dem Nordmeer, ver­
flacht, Ausläufer ozeanischer Depression von der Biscayasee, 
vertieft, über Frankreich ausgebreitet. Witterung in Deutsch­
land: Frostwetter, mäßige Nordostwinde. kälter, im Nordosten 
,ortdauernd Schneefälle, sonst trocken und heiter.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 30. Januar, früh 7 Uhr. § M 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  6 Grad Cels. ^
W e t t e r :  trübe. Wind: Nord.
B a r  0 m e t e r s t a n d : 775 n,m.

Bon, 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
4- —  0 Grad Eels.. niedrigste — 8 Grad Cels

M iN eilnngen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 80. Januar: 
Zeitweise heiter, meist trocken, andauernd Frostwetter.

WilffrrBnde der Weichsel. Krähe und Kehr.
S t a n d  des W a s s e r s  an,  P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brah« b-I Bromberg A.'lPegel
Netze bei Czarnikau

' Tag m Tag N1

30. 1,82 — —

30. 1,66 — —
28. 2,38 27. 2,50

. . 25. 2,05 24. 1,49
28. 5,38 27. 5,38

. . 28. 1,74 27. 1,68

. . — — — —

31. Januar: Sonnenaufgang 7.47 Uhr,
Sonnenuntergang 4.40 Uhr, 
Mondausgang 8 55 Uhr, 
Monduntergang 6.42 Uhr.

Woher stammt der Name „Maggi"? Aus dem 
Lande „wo die Zitronen blüh'n" — muß die Antwort 
lauten. I n  der Tat ist Ju lius Maggi, der Erfinder deö 
nach ihm benannten Erzeugnisse (Maggis Würze, -Suppen, 
-Bouillonwürfel), der Sohn eines aus Ita lie n  stammenden 
Großindustriellen. Dieser besaß in der Schweiz mehrere 
Getreidemühlen, deren Betrieb der Sohn schon in den 
80er Jahren des vorigen Jahrhunderts aus das Spezial. 
gebiet der Volkseruährung ausdehnte. So entstanden nach 
mancherlei Studien und Versuchen die heute in jedem 
Haushalt eingebürgerten Küchenhilfsmittel, die unter ihrer 
^chutzmarte „Kreuzstern" Maggi's Namen durch die ganze 

haben und in den einzelnen Ländern von 
^  -L M n  Maggiwerken hergestellt werden. Die deutsche 
^-abrik befindet sich in Singen am Hohentwiel, ihre kauf­
männische Leitung in Berlin.

B illig  und gut findet man selten so vereint wie bei 
Meßmer's staubfreien Teespitzen, die für ^4 Pfg. eine 
Tasse feinen wohlschmeckenden Tee ergeben. Man ver> 
lange Meßmer's neueste Preisliste und Angabe der vor« 
Leilhastesten Bereitungswelse.



Sonnabend den 28. 1.11, 9 Uhr 
abends, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Le idendem  lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater 
und Bruder, der Besitzerm  WU.
im 53. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Gnrske den 30. Januar 1911

die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donners­
tag den 2. Februar, nachmittags, 
vom Trauerhause aus statt.

..M « 8

I n  meinem tiefen Schmerze über 
den Verlust meines geliebten M a n­
nes w ar m ir die allgemeine große 
Teitnahme ein wahrer Trost. Ich 
spreche zugleich im  Namen der 
Hinterbliebenen allen Beteiligten 
auf das herzlichste meinen

tiefeiltpfilildknelt Dank
aus.

Thorn den 30. Januar 1911.

L m m a Dklieüv,
geb R o lL Ä S .

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

nsw. für das 4. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 find zur Ver­
meidung der zwangsweise» Bei­
treibung bis spätestens den

14. Februar d. Is .
unter Vorlegung der Steueraus- 
schreibnng an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zim mer N r. 31, während 
der Vormittagsdienstsiunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfeh­
len w ir, schon jetzt m it der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der A n­
drang zur Kasse in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes stets ein sehr 
großer ist und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
wird.

Thorn den 20. Januar 1911.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .
Aas Konkursverfahren über das Ver- 

mögen des Kaufmanns 8 o -
lkS e v IrL  in Schönste w ird auf dessen 
Antrag und unter Zustimmung sämtlicher 
Konkursgläubiger, deren Forderungen 
festgellt sind, gemäß 202 fgde K.-O., 
eingestellt.

Thorn den 25. Januar 1911.
königliches Amtsgericht.

Berdmglmg.
Am 6. Februar d. Js., vormittags 

1 0 ^  Uhr, werden die Küchenabfälle, 
Brotreste und Knochen für die Ze it 
vom 1. 4. 11 bis 31. 3.12 an den Meist­
bietenden öffentlich versteigert.

Die Bedingungen liegen im Geschäfts­
zimmer aus und können an jedem Wochen­
tage von 8—12 vorm. und 3—6 nachm. 
eingesehen werden.

G arrrrforrlazarejL I ,  Gerstenstr. 2.

Kelmnntnmchnng.
Am

Dienstag den 31. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich am k ö n ig l .  L a n d g e r i c h t  
hierselbst:

2 Matratzen,
2 »utzbanmene Bettstellen,
1 Kommode,
2 Sophatische,
1 Schreibtisch ». a. m.

. öffentlich zwangsweise versteigern.
Thorn deo 29. Januar 1911.

L Z b k s s ,
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r.

- Meiner werten Kundschaft zur gest. 
Nachricht, daß ich von meiner Reise

zurückgekehrt
bin.

ünnnn 8oLiu!cIt- Modistin,
VreiLestr. 3.

A  GlaS-Versicherungs-Gesellsch. A
ringfrei und sehr konkurrenzfähig, ^  

^  sucht für hiesigen Bezirk rührigen A

r HWt-Kertrrttt r
^  bei guten Bezügen. Günstige Ge- 
^  legenheit für Vertreter anderer 
^  Branchen, sowie Glashändler rc. ^  
?  Angeb. unter H  l?  100 an ^  
^  V a n d «  L  O « ., P  o s e n. A

Neuheit!

A i m i i m e « .
ganz hervorragend schön schmeckend, aus 
der Hofbäckerei von I^km a n n , Wiesbaden,
L §tüä 1.— UNd 2 . -  m .

empfiehlt besonders als Präsent und zu 
Geschenkzwecken

^  T8 E I  8

Bettnässer
Sofortiger Erfolg garantie rt!

Fabrik chemischer Präparate, 
Leipzig, Steinstr. 36.

A  .. ^
F ü r die uns anläßlich unserer Silberhochzeit erwiesenen Aufmerksam- A  

A  leiten sagen w ir Allen unseren ^

herzlichen Zank.
P e n s a u ,  im Januar 1911.

ckobann UllusoL und Krau.

Büsettlr,.. L-.7S.:-
Z a rs i rr M i 'O v L k r d v v s k i ,  gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Schuh-

AIs Frist«!» S W A .
jU s rid a  Thorn - Mocker,

Bergstraße 49.

Junger geb. Mann.
26 I .  alt, als erste K raft in  einem Geschäft 
tätig, sucht freundschaftl. Verkehr m it einer 
Dame zwecks späterer Heirat. Ernstge­
meinte Ang. u. L .  K . LZ, poftl. Thorn erb.

sucht Beschäftigung 
außer dem Haust. 
Neustadt. M arkt 14, 

2 Treppen.

Suche von sofort für den Kr. Thorn 
zum Vertriebe eines landw. Fachblattes, 
dessen Abonnenten kostenlos gegen U n fa ll 
und S terbege ld  versichert sind,

tüchtige Reisende
bei hohem Gehalt und Provision. Offerten 
bitte zu richten an „L a n d w ir t" ,  G oß lers- 
hanserr. postlagernd._______________

Agenten.
Ein nüchterner, junger Mann wird 

zum Einkassieren von Geldern, sowie 
Verkauf eines eingeführten Hausartikels, 
für ein größeres hiesiges Geschäft gesucht. 
Kleine Kaution erforderlich. Schriftliche 
Meldungen unter L». 81 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presst".______________

Verkam- und 
Inkasro-Agent

gegen festes Gehalt und Provision 
von sofort gesucht. Solide Herrn, denen 
es um dauernder Stellung zu tun ist 
und die eine Kaution hinterlegen können, 

wollen sich persönlich melden bei der

8il!M L kv. U!,I!W6llilM k.)
Thorn, Breitestraße 32.________

Tüchtige

welche polierte und fournierte Arbeit 
sauber ausführen können, und

Stellmacher.
die an saubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt sind, sowie

Tischler,
polierte und fourniertk 
usführen können, und

Schlosser
finden dauernde Beschäftigung bei gu­
tem Verdienst.

Wsislhe WsWllfsblik HM».
Soliden, tüchtigen

Arbeiter
stellen sofort ein

Lausjunge
für Nachmittag vom 1. 2. 11 gesucht .  
Kaisers Kaffeegefchäft, Breitestraße 12.

Ich suche fü r ländlichen Haushalt per 
sofort eine

mische Kchl«
und für meine kleine ViehwirtschafL ein

MrlUWs Mächen.
Angebote m it Gehaltsansprüchen unter 

2 2 6 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

die die feine Küche erlernen wollen, 
können eintreten.

üslöl ilei ülMii.
Eine gewandte

Stenotypistin
kann sich melden bei
_____________Jus tiz ra t H c io n s v lR n .

Empfehle und suche
Mädchen für alles und jüngere Knechte.

S L ire n rL ir ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11,1.

macherstraße 16, H os.

GeI»-varl»hnL:«SL
gibt schnellstens Selbstgeber 
Berlin.Schönhauser Allee 136.(Rimporto.)

GsWchere Hypothek,
19 060 Mk. zu 5 Proz. von sof. zu verge­
ben. Angebote unter T  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presst".________

Bankgelder
einer in Thorn gut eingeführten Bank zu 
vergeben. Anträge auf Abläsungshypo- 
theken, d. h. solche Posten, die auf ferti­
gen Grundstücken eingetragen sind und 
deren Fälligkeit in absehbarer Ze it ein­
tritt, auch Anträge für im Bau vegriffene 
Objekte werden entgegengenommen

Altstädt. Markt 20. 3 Tr.
Z u r  1. S te lle  w ird ein

Hypothekendarlehn
auf Grundstück Thorn - Mocker zwecks 
Ablösung alter Hypothek und als Bau- 
geld gesucht. Angebote unter L .  H'. 2 8  
an die Eeschästsst. der „Presst" erbeten.

Versetzungshalber

1 edle braune Stute,
7 Jahre, 172 groß, selten flotter Gänger,
2 Jahre in Front geg.,

1 Fiichsstltte,
11 Jahre, 171 gr., auch unt. Dame geg., 
preisw. z. verk. Zu  erfragen bei M a jo r 

KkL-Osterode, Ostpr.

2
1909, durch die Landwirtschaftskammer 
bezogen, für 20 Mk. verkäuflich oder 
gegen gute reb. Ita lie ne r zu vertauschen. 

Forsch. GrünMeß bei Schirpitz.
AVIS' V d

- 4 )  . §
Goldfuchs, ca. 1,70 groß, Pedigree, gar. 
ges., unter Dame, auf Jagden und bei 
Ordonanzieren geritten.

Näheres Maneristraße 6.

Ein Kachelofen
sofort billig zu verkaufen.
Buchdruckers! Pranke, Vrombergerstr. 26.

Sehr preiswert.
3 Hausgrundstücke m it Gärten, 2, 3 und
4 Morgen groß, 18, 22 und 45 000 Mk., 
desgl. ein Villengrundstück, 2 M org. groß, 
21000 Mk., ferner 2 moderne Z ins- und 
Geschäftshäuser m it Restaurant, 42000 u. 
48 000 Mk., bester Lage Thorn-Mockers, 
durch mich zu verkaufen. .N nraw sL I, 
Thorn-Mocker, Lindenstraße 40 a.

L0 hochtragende

S te rk e n
verkauft, weil überzählig,

N c h l .  Iiü im e  Schloß A irzlsu,
____________ Kreis T h o rn .___________

GesWUmme,
in  denen zurzeit von Herrn Z v L Ä v l  
ein gutgehendes Materialwarengeschäst 
nebst Ansschank betrieben w ird, sind 
vom 1. 10. d. Js . ab anderweitig zu 
vermieten. Auch steht das

Grundstück
unter günstigen Bedingungen z. Verkauf. 

IL .  F ried rich s tr. 6.

Zu Verkaufen:
Englische Möbel, Schreibtisch, Bücher­
schrank, verschiedene andere Sachen, Phot.- 
Apparat,Schaukästen. eiektr. Beleuchtungs­
körper usw. Lichtbildwerkstatt L .  Lasüb, 
Wilhelmplatz 1.

MWim-ImMltibtislli
und geschlossener Gaskocher preiswert 
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge- 
schäftsstette der „Presst".

HochMs- 
jeitmlgen

Tchllieder 
Melm-».§ Mimten

^Karten /  ^
X I - X  S r i,

Fakturen 
Mitteiinngen 

Srieftogen 
und Kuverts

liefert prompt und zu mäßigen Preisen die

^  L. Dombrowski'iche Vuchöruckerei,
Thorn.

Mehrung über die Schmubsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Te il aller Todes­

fälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und ist in ihrem 
Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren Stadien gewöhnlich 
nach langem Siechtum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Jahre 1882 ent­
deckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur in lebenden Körpern, geht in 
die Absonderungen des Körpers über und wird in großen Mengen mit dem Aus­
wurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er 
auch im trockenen Zustande monatelang seine Lebens- und Ansteckungsfähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, läßt sich 
durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem Grade einschränken.
1. Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig oder un­

verdächtig ist — mit ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe ist nicht auf 
den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzufangen, in welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher in die Lu ft verstäuben und von 
neuem in die ALmunyswege gelangen kann, sondern er soll in teilweise mit 
Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren In h a lt täglich in unschäd­
licher Weise (Ausgisßen in den Abort und dergl., sowie Reinigung der Spuck- 
näpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem 
M ateria l ist zu verwerfen, weil damit die Verstäubung des Auswurfs begünstigt 
wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder sich aufzu­
halten pflegen, wie Gastwirtschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, Schulen, Kirchen, 
Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten aller A rt sind mit einer 
ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zu versehen, nicht auf trockenem 
Wege, sondern m it feuchten Tüchern zu reinigen und, da sich im freien L u ft­
raum alle schädlichen Keime so sehr verteilen, daß sie schließlich unschädlich 
werden, ausgiebig zu lüften. Einer sorgfältigen, regelmäßigen feuchten Reini­
gung und Lüftung bedürfen insbesondere die von Schwindsüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieselben sind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des 
Schwindsüchtigen nicht nur zu reinigen, sondern auch zu desinfizieren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, Wäsche, 
Betten usw.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren Desinfektion 
zu unterziehen.

4. A ls Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige nicht zu 
verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafraum einer Familie niemals zu­
gleich den Lagerraum für Waren abgeben.

5. Der Genuß von Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheitsschädlich zu 
vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.

^_____ Der Regierungs-prafi-ent._____

Allizl. -rech. KlOn-Lailerie. 
ü!l! kNMvj Kl ! «  U ?. 8 !«  A . !> M
hat planmäßig bis zum 6. F ebruar, abends 6 Uhr, bei Verlust 
des Anrechts zur erfolgen.

1 1
4 und 8 Kauflose

auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.

D s m k ro w s k i, ksnigl. Mich. M im t-W ich im ,
Thorn, Katharinenstraße 4.

dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die F r ü h ja h rs b e s te l lu n g  mache sich 
jeder Landw irt diesen von Wissenschaft und Praxis 
als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel.

Als beste M  mteillillfteste W s p lM s M e - N iM i lg
empfehlen w ir eine

Stacke c k o m a s m e b t-v ü n g u n g l
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert nachbenannte 
F irm a nur in plombierten Säcken m it Schutzmarke und m it Gehalts­

angabe versehen.

Wegen Angebots wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen 
oder direkt an die vorgenannte Firma.

Auskünfte über die Anwendung von Kunstdüngern erteilt kostenfrei die

L M M M t l i c h k  Bmtliilgssttük in Nillgsberg i. Kr..
SchnürttngsLratze 27.

Neue WestzreuWe M e ili l iW .
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- j 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer z 
Ratgeber.

V e rte ilu n g e n
zum Preise von 1,80 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

die Zelle 15 Pfg.. für Auftraggeber außer- 
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Gesucht zum M ärz oder A p ril

7 Zimmer-Wohnung
m it Garten. Bevorzugt ganzes oder 
halbes Häuschen, möglichst S tallung und 
Wagen-Remise beim Hause. Angebote 
K .  an die Geschäftsstelle der
„Presse".________ __________

MSbl. Zimmer
m it separatem Eingang s o f o r t  billig 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1 Tr., l.

llolonialwaren-Geschäft
m it Einrichtung nebst Wohnung von 
2 Zimmern und Küche zu vermieten

Culrrrer Vorstadt, Blücherstr. 12.

W u t möbl. Vorderzimmer m it sep. 
^  Eingang vom 1. 2. 11 zu verm. 
_______________  Vaderstraße 7» 1.

Mtstädlischer M arkt 12

L - L ä s i L
M it angrenzender Wohnung, bisher Putz- 
g^schäft, vermietet K s ru lla rS  L e ise r,

Batkonwohnmrg,
3 Zim ., Alkoven u. reicht. Zubeh., zum 
1. J u li zu vm. S chuhm anie rstr. 1, 3.

Die 2. Wage
Vromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern. Pferdestall und Wagen­
remise, ist von sofort zu vermieten.

Hosstraße 1 a .

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdefiall, per 1. A p ril zu vermieten.

F ried rich s tr. 10 12- P o r t ie r .

M e t r o p o l
Friedrichstrahe 7.

Programm
von Sonnabend den 23. Januar 

Dienstag den 31. Jamrar 1911.
1. Tonto llin i ir r t  sich, Humor.
2. Heimkehr. Drama.
3. Des Löwen Erwachen, Humor.
4. Des Kuhhirten Kunstgriff, Drama.
5. Die Münze, aktuell.
6. Doras Verehrer, Humor.
7. Die Zigeuner, kolor. Drama.
8. Dick Johnson gegen Nick W in te r,^ .

9. E in Opfer fremder Schuld, DraN^
10. Pariser Ehen, Humor.
11. Die Tochter der Rothaut, Drama-
12. Jerusalem, Natur.
13. Kraftübungen „  Varietee".
14. Eine falsche Anklage, Drama. ^
15. StromschnellenM Japan, kolor. RM
16. Verschollen, Drama.
17. Eine Eigenartige Flugmaschine, hum 
18., 19., 20., 21.:

Tonbilder. ^

T-.-V .-V .
Die Turnstunde«

finden vom 2. F ebrua r ab wiedek 
jeden D onnerstag im  Turnsaale der 
höheren Mädchenschule statt.

1. A b te ilung  4 ^  U hr,
2. A b te ilung 6 Ubr.

Dienstag den 31. Januar. 8 Uhr-
N o v i t ä t !  N o o i t ä t l
Aus vielseitigen Wunsch nochmals:

Taifun.
Drama in 4 Akten von M e l c h i o r  

L e n g y e l .
M ittw o ch , 1. F eb ru ar, 8

Neu einstudiert! Neu einstudiert! 
Einmalige Aufführung! 

Volkstümliche Vorstellung zu halbe 
Preisen.

Me W M r.
Ein Trauerspiel in 5 Akten von 
F  riedrich v o n  S chiller.

Achtung!
W er konkurriert m it m ir?

Morgen
aus dem Wochenmarktk'

Nelken, Stück 10 P fg. Narzissen, 8 b »  
10 P fg. Veilchen, 3 Stück 25 A  
Ranunkeln, Reseda, Maiblumen, ^  
garitten, Levkoyen, Animönen, Bwm

^  ----- ,v>io snnü.kohl, billiger und besser wie sonst. 
prachtvolle Apfelsinen sebr preism^ 
Mandarinen P fd. 45 Pfg.

Stück 20 und 28 Psg. Taurose» 
frischen B lättern, Stück 10 Pfg.. b'Äese 
der Buchsbaum, Kapblumen. 
Blumen übertreffen bei weitem alle 
her auf den M arkt gebrachten D liM >

M t ö M - P A
Glatte, sichere

k is b a k "
Abends bei elektr. BeleuchftmZ>^

heute, Dienstag: ...
Kelrer-, Kürt-, GrM 
wurst und Wnrststtp '̂
Frisches Wurstschmm!

L,»vo1,v i .  Strobandstratz5>--^
Ein dreipferdiger

Elektromotor .
mit Transmissionen sofort billig 
verkaufen. . A

H vrm . k a p p . Breite s t ^

Wohnung, <
S o s i l r M ^

Ein kleiner, gelb^
L  H«n» Ä

ist Freitag abhanden gekommen. i 
geben_______ V rom bera e rs tr.

30 Mark » P O
Gestern, S onn tag , zwischen 

U h r abends, sind m ir  aus w ^  
Wäscheschublade 250 M a rk  
worden! Teilweise 5 0 -P fe iin m > .^  
W er m ir  zur E rlangung  des

LägttcherUalender.

1911.

S
on

nt
ag

8
§
8

Z.-L
Z ,

Januar — — 31 —
Februar — — — 1

5 6 7 8
12 13 14 15
19 20 21 22
26 27 25 —

M ärz — — — 1
5 6 7 8

12 13 14 15
19 20 21 22
26 27 28 29

A p ril — — —
Hierzu zwei



Nr. 2b. Tyom. Dienstag den 3t- Januar PM. 2b. Iahrg.

T e i ' / ^ / ^  ^ ie  mich Ih n en  meine aufrichtige 
wiin/a aussprechen, Herr Gernsheim! Ich

i? Herzen, daß die Sorge, die S ie  er- 
Ihr?' ^ E . v o n  Ih n en  genommen werde. Ist  
über d' inzwischen imstande gewesen, sich

bre Person des M örders zu äußern?" 
w u r d ^  nichts von ihm gesehen. Der Schutz 
^idin^ einem im Gebüsch versteckten Jn di-  
lie -^"^hinterrücks auf sie abgegeben, während 

"  warten promenierte."
Fre'i',?  ̂ ich. Aber man hat meinen 
den ^"^-euenhoff verhaftet, w eil m an ihn für 
ihn './"/der HM . Ich hatte gehofft, daß man 
«l^r ich Wieder freilassen würde. Da es 
bist geschehen ist, bin ich gekommen, um 
^Ugen » Entschiedenheit für seine Unschuld zu

tzreu^!? Entschiedenheit, m it der S ie  für Ihren  
sagchp ? Leuenhoff eintreten, Herr Doktor," 

der Landgerichtsrat m it einigem  Nach-

Lie WZM
«Zweites Blatt.»

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  28. Januar. 
Die Anlässe, bei denen der Kanzler im  

Reichstage spricht, sind so selten, daß man schon 
don „großen Tagen" berichten möchte, wenn er 
^scheint. Aber Herr von Bethm ann selber 
Mbt sich so schlicht a ls  möglich, erscheint nichr 
gleich seinem Vorgänger m it großem Gefolge, 
M d auch die Presse erhält nicht mehr eine Vor- 
rnstruktion. S o  kommt es, daß heute die vor­
nehmen Logen leer sind; kaum ist die allge­
meine Tribüne leidlich gefüllt. Und es ist auch 
nicht schade darum. M an hat einen quälenden 
Umdruck. Der Kanzler ringt offenbar noch 
/."'er. m it schweren Bedenken über die reichs- 
landische Verfassung, und das kommt auch in  
(einer Redeweise zutage. Er „neigt zu der 
Ansicht," er „verschließt sich nicht dem Gedan- 

> er „glaubt wohl hoffen zu dürfen" und 
^ gle ich en  mehr. Er läßt sogar deutlich durch- 
'ncken, daß es das Beste gewesen wäre, seiner- 

aeu Elsaß undLothringen unter die benachbarten 
E n desstaaten  aufzuteilen. Jetzt allerdings 

?lst er den Gedanken w eit von sich, aber nur 
mit der Begründung, daß man konsequent 

reiben müsse; und m an.habe doch nun einm al 
arnit angefangen, die Reichslande zur M ün- 
igkeit vorzubereiten.

Trotz der hohen Stellu ng des Redners ist 
uch diesm al das Bravo nur dünn. M an  
erkt es dem Reichstage an, daß die entschie- 

^ne Stellungnahm e des konservativen Abg. 
T^ankler der M ehrheit besser gefallen hat. 
'/rlnkler w ill nichts von der Freundlichtuersi 
°us Prinzip wissen und hält eine Verschärfung 

"  Vorlage in  deutschnationalem S in n e für 
j/ÜMendig, w ill auch auf keinen F a ll die Reichs- 

nde der Kontrolle —  und sei es nur durch 
^ ^rpellationen —  des Reichstages entlassen

Ganz unverhohlen aber lehnt der zweite 
^oner der Rechten, der Abg. Liebermann von 

, /""enberg, 'die ganze Verfassungsrevision ab 
d entwirft ein nicht gerade freundliches B ild  
n den Lothringern, die das Reich gefährdeten, 
wohl sie von ihm und seiner Besatzung sich 

."lleten. D ie wirtschaftliche V ereinigung werde 
n/bt einm al für Kommissionsberatung 
^Minen. E in  elsässischer Demokrat empört sich 

wer diese Rede, der Freisinn gibt sein Scherf- 
b'n dazu, der Staatssekretär springt ein, dann 

bßt man in  später Stunde der Kom- 
"Ulllon die weitere Q ual.

aber, während nach achtstündiger 
e! -°  .^beit die großen Bogenlam pen bereits 
z der anderen ausgehen und zur Neu-
7 _s?"aitung herabgelassen werden müssen, er-

wir noch ein interessantes Rededuell 
den, nr/ bwei Nächstbeteiligten, zwei Elsässern, 
2 ^ ^bg. W etterlä und dem Staatssekretär 
 ̂ ru von Bulach. W ir bringen, so meint

Die grau des Uonsuls.
Nvman von R e i n h o l d  O r t m a n n .

-----------  (Nachdruckverboten.)
.. (25. Fortsetzung.)

ü /  >Ucht?̂ " bisse Unmöglichkeit aber nannte

wied^^^' E ie wurde auch bald nachher 
dürr/* ^  schwach, daß w ir nicht daran denken 

wen, weitere Fragen an sie zu richten." 
dem n " E b  trat der Eerichtsdiener ein, um 

^?"dgerichtsrat eine Karte zu überreichen, 
b it m - " /^  ^ s :  „Doktor Eberhard Lettingsr 

"  dringend um sofortiges Gehör."
Ci- kurzem überlegen sagte er: „Führen 

p .5  H " rn  herein!"
des a  ""üer zeigte keine Überraschung, a ls  er s » ,  ^ " " su ls  ansichtig wurde. M it einer ent- 
suck» ^ ^ d e n  Verbeugung gegen den Unter- 

^ "ösrichter wandte er sich an ihn.

W etterld schnippisch, der Regierung die Achtung 
entgegen, die sie verdient. Frankreich zu 
hassen, haben w ir keine Veranlassung. Lassen 
S ie  uns unsere Vergangenheit, seien S ie  damit 
zufrieden, daß in der Gegenwart unsere In te r ­
essen gleich sind! Auf keinen F all lassen wir 
uns germanisieren, w ir sind stolz auf die dop­
pelte K ultur, die w ir haben. I n  der Form  
klingt das verbindlich, in  der Sache ist es deut­
lich genug. Zorn von Bulach erwidert, daß ein 
Mensch zwei Kulturen garnicht Haben könne, 
höchstens zwei Sprachen. Und W e tte r t  
kämpfe im Elsaß auch nicht für zwei Kulturen, 
sondern predige, daß die deutsche minderwertig 
sei. Dem Staatssekretär merkt man es an, daß 
er selber erst in späten Jahren deutsch gelernt 
hat; sein Tonfall ist ganz französisch. Umso 
wirkungsvoller ist seine Entlarvungsrede.

Preußischer Landtag.
14. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertische: v. S c h o r l e m e r .
Die erste Lesung des

landwirtschaftlichen Etats 
wird fortgesetzt beim Titel: Förderung der Land- 
und Forstwirtschaft in den westlichen Provinzen 
(Wsstfond).  ̂ ,

Abg. T o u r n e a u  (Z tr.): Ich möchte besonders 
eine Erhöhung des Westfonds befürworten. Diese 
würde vor allem im Interesse des Eichsfeldes liegen.

Abg. v. Ke s cher  (kons.): Nicht nur der West­
fond, sondern auch der Ostfond genügen zur Er­
höhung ihrer wichtigen kulturellen Aufgaben nicht. 
In  der Melioratronnstätigkeit im Regierungsbezirk 
Münster ist eine Stagnation eingetreten. Große 
Projekte liegen vor, sie können aber aus Mangel 
an Mitteln nicht durchgeführt werden. Das wirkt 
auf die Interessen entmutigend. I n  den Ödlände- 
reien liegen Hunderte von Millionen sozusagen auf 
der Straße.

Es folgt der Titel' T-örderuna der inneren Kolo­
nisation.

Abg. v. V o c k e l b e r g  (kons.): Man wiederholt 
immer wieder den alten Vorwurf, daß die Konser­
vativen gegen die innere Kolonisation sind. Wir 
sind schon vor zehn Jahren dafür eingetreten, als 
die Freisinnigen nur ein glattes Nein übrig hatten. 
Sie haben Parteipolitik getrieben mit einer Sache, 
die alle Parteien nur rein sachlich fördern sollten. 
Die Landflucht wird nicht eher aufhören, als bis 
die großen Reservoire, die Industriezentren mit 
Arbeitskräften angefüllt sind. Meine Partei wird 
jedenfalls alles zur Förderung der inneren Koloni­
sation tun. (Beifall rechts.)

Abg. G l a t z e l  (nl.): Wenn man gute land­
wirtschaftliche Organisationen schaffen will, so sollte 
man stets zurückgreifen auf die Stein-Hardenberg- 
schen Grundsätze. Die Befürchtung, daß der Groß­
grundbesitz der inneren Ansiedlung nicht freundlich 
wäre, teile ich nicht. Wir unterstützen jede innere 
Kolonisation. Den Landgssellschaften darf aber kern 
Monopol gegeben werden.

Abg. Dr. P ach n ick e (forschr.): Wenn man die 
vielen Sympathiekundgebung«^! für Lre innere 
Kolonisation mit den Erfolgen vergleicht, dann muß 
man deren Geringfügigkeit feststellen. Unter dem 
Vorgänger des jetzigen Ministers ist Mar mel ge­
schrieben. aber wenig gehandelt woroen Auch der 
Fidsikommißbesitz sollte in größerem Maße zur Ko- 
onisation hergegeben werden. Ern.großer Teil der 

Bauern ist an den Schutzzöllen nicht interessiert, weil

drück, „ist für uns von sehr geringer Bedeutung. 
Lediglich das Gewicht Ih rer Beweise kommt
hier in Frage."  ̂ .

Ich stehe dafür ein. daß Leuenhoff einer so
gemeinen und nichtswürdigen T at nicht fähig 
ist Er hätte möglicherweise im M orphium ­
rausch die Frau Konsul m itten unter ihren 
Hochzeitsgästsn niederschießen können —  ern 
Meuchelmörder aber, der sich feige in den 
Hinterhalt legt. um ein wehrloses W eib zu 
töten, ist er nimmermehr."

D as ist Ih re persönliche Ansicht, die be­
greifliche Ansicht des Freundes. D ie Justiz 
aber hat nicht mit guten oder schlechten M ei­
nungen, sondern mit Tatsachen zu rechnen, Herr 
Doktor."

Auch m it Tatsachen kann ich Ih n en  dienen. 
Ich "hatte in der letzten Nacht eine längere 
Unterredung m it Leuenhoff, zu einer Zeit. wo 
er noch ganz unter dem Eindruck des eben be­
gangenen Verbrechens hätte stehen müssen. 
Ick, habe ihn niem als heiterer und zuversicht- 
ttcher, n iem als voll kühnerer Zukunftspläne 
gesehen, a ls  während dieses Gespräches."

Könnte nicht gerade diese auffällige Hei­
terkeit gegen ihn zeugen? Könnte sie nicht wohl- 
berechnete Verstellung gewesen sein?

Wenn S ie  P a u l Leuenhoff kennen würden, 
wie"ich ihn kenne, würden S ie  auf eine solche 
Vermutung nicht kommen. Aber ich kann 
Ih n en  aus jener Unterhaltung noch mehr m it­
teilen W ohl hatte er inbezug auf Frau  
M agda Gernsheim schon seit seiner Ernüchte- 
rung aus jenem verhängnisvollen Rausche jene 
gew alttätige Absicht aufgegeben, aber ich 
hatte b is gestern die Empfindung, daß er noch 
immer unter seiner hoffnungslosen Liebe zu 
dieser Dame litt . I n  der letzten Nacht aber 
sprach er von ihr w ie von etw as völlig Über-

weil er Getreide kaufen muß. Wir treiben Vauern- 
politik, denn liberale Politik ist Vauernpolitik.

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freikons.): Wenn wir 
jetzt von einer blühenden Landwirtschaft reden 
können, so sind das die segensvollen Folgen des 
Zolltarifs. (Sehr richtig! rechts.) Daß auf den 
Kreistagen die Großgrundbesitzer größere Rechte 
haben als die Bauern, ist ein Märchen. M it bloßer 
Kritik nach freisinniger Art ist nichts getan. (Sehr 
richtig! rechts.) Den Bauern muß auf den Kreis­
tagen eine Vertretung werden, wie sie ihn.en von 
Gottes- und Rechtswegen gebührt. Aber hier heißt 
es positiv arbeiten,' mit bloßer Kritik nützt man 
den Bauern nicht. (Beifall rechts.)

Abg. Graf v. d er  G r o b e n  (kons.): Dem Abg. 
Pachnicke kann ich nur raten, mit seinen Ideen in 
Bauernversammlungen zu gehen. Er wird dann 
sehen, wie die Bauern von der Abschaffung der 
Schutzzölle „begeistert" sind! (Sehr richtig! rechts.) 
Er würde damit nur Propaganda für die konser­
vative Partei machen. Für die innere Kolonisation 
werfen die Provinziallandtage große Summen aus. 
Und dabei wirft uns die Linke vor, wir täten nichts 
für die innere Kolonisation. I n  der Beziehung sind 
wir allerdings anderer Meinung als die Linke, daß 
wir auch dem Großgrundbesitz im Vaterlande eine 
Stellung bewahren wollen. Mit den Bauern ar­
beiten wir sehr harmonisch in den Selbstver­
waltungskörpern zusammen. Für die Anregungen 
aus den bäuerlichen Kreisen sind wir immer sehr 
dankbar. Daß man in die Kreisausschüsse Leute 
mit besserer Bildung in der Regel sendet, wenn man 
sie hat, ist durchaus natürlich, denn wir wollen 
eben nicht, daß die Kreisausschußmitglieder lediglich 
Organe des Landrats sind' wir wollen eben eine 
wirkliche Selbstverwaltung. (Beifall rechts.)

Landwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Gegenüber den Vorwürfen, daß wir die innere Ko­
lonisation nicht mit ausreichenden Mitteln gefördert 
hätten, will ich folgende Zahlen sprechen lassen: 
B is Ende 1909 sind 31801 Rentengüter auf einer 
Fläche von 425 228 Hektar gegründet worden. Im  
Jahre 1910 sind allein seitens der General- 
kommission 1627 Rentengüter auf 13 522 Hektar ge­
schaffen worden. Das macht zusammen 33 428 
Rentengüter auf 438 750 Hektar. Die Zahl von 
1627 Rentengütern in einem Jahre ist schon seit 
fünfzehn Jahren nicht mehr erreicht worden. 
(Hört! hört!) Diese Zahlen lassen doch den Schluß 
zu, daß die vergangenen Jahre für die innere Kolo­
nisation nicht gänzlich unbenutzt vorübergegangen 
sind. Die Vesttzverteilung im Osten ist allerdings 
mitunter nicht günstig, und die Abwanderung vom 
Lande, die dort gerade sehr groß ist. läßt ein lang­
sames Tempo bei der engeren Kolonisation nicht er­
wünscht erscheinen. Aber ein allzu rasches Tempo 
hat auch seine Bedenken, so Steigerung der Grund­
stückspreise, wie wir sie gerade in der Ostmark haben. 
Es eignet sich nicht auch jeder Ansiedler an jedem 
Ort für die innere Kolonisation. Die Domänen 
müssen auch als bedeutende Kapitalreserven dem 
Staate erhalten bleiben. Wo aber durch die Her­
gäbe von Domänen der inneren Kolonisation ge­
holfen werden kann. werden wir Domänen aufteilen. 
Es bedarf auch eines gewissen größeren Grund­
besitzes. um die Viehzucht in entsprechender Weise 
zu heben. Auch der Körnerbau und der Wald sind 
besser geeignet für den Großgrundbesitz. Also aus 
rein wirtschaftlichen Gründen kann man nicht für 
eine Kassierung des Großgrundbesitzes sein; man muß 
ihn möglichst zu erhalten suchen. Dre Besitzverterlung 
im Osten ist allerdings wirtschafMch keme w u M  
werte. Das hat aber auch der Großgrunobesitz selbst 
eingesehen, denn er hat in Ostpreußen und Pom­
mern selbst die innere Kolonisation M fordern ge­
sucht. Bezüglich gleicher Institute, wie dre Mrttel- 
standsbank in Posen und die Vauernbank rn Danzrg. 
schweben Verhandlungen. Hoffentlich gelingt es,

wundenem —  ohne Schmerz und vor allem ohne 
jeden Groll; niem als war er in seinen Ge­
danken weiter davon entfernt, ihr etwas 
Böses zu wünschen, a ls gerade gestern."

Der Landgerichtsrat machte eine Bewegung  
m it den Schultern, die hinlänglich verriet, w ie 
wenig er überzeugt sei. „Eindrücke, Herr Dok­
tor, nichts a ls  Eindrücke! Von den Tatsachen, 
die imstande wären, die vorliegenden Verdachts­
gründe zu entkräften, habe ich noch nichts ver­
nommen."

„Verzeihen S ie , aber ich nehme a ls  genauer 
Bekannter Leuenhoffs, w ie vor allem a ls  Arzt 
für meine Beobachtungen dieselbe Bedeutung 
in Anspruch, w ie S ie  sie Ih ren  Kom binationen  
und Vermutungen beilegen."

„Es handelt sich durchtus nicht blos um Ver­
mutungen. Hier dieser Revolver, der m it dem 
Namen Leuenhoff gezeichnet ist und den er 
auch ohne w eiteres a ls  fein Eigentum aner­
kannt hat, wurde am Tatort gefunden. Er hat 
dafür keine andere Erklärung geben können 
a ls die, daß ihm die W affe entwendet worden 
sein müsse. Daß dies sehr wenig glaubhaft 
klingt, werden S ie  doch wohl selbst zugeben."

„Wenn ich an Ihrer S telle  wäre, Herr Land­
gerichtsrat, würde mich gerade die Auffindung 
dieses Revolvers von vornherein m it einigem  
Zw eifel an Leuenhoffs Schuld erfüllt haben. 
Ein Mörder, der mit so v ie l K altblütigkeit und 
Berechnung zu Werke geht, daß er sich im Ge­
büsch versteckt, um einem Opfer aufzulauern, ist 
doch sicherlich nicht so töricht, die W affe, die ihn  
notwendig verraten muß, ohne jeden Anlaß am 
Tatorte zurückzulassen. W ohl aber könnte ein 
anderer, der sich auf irgend welche W eise in  den 
Besitz dieses R evolvers zu bringen wußte, ihn 
m it wohlüberlegter Absicht fortgeworfen

derartige Vesitzbefestigungsbanken auch für andere 
Provinzen entstehen zu lassen. (Beifall.)

Abg. K locke (Zentrum): Ich bestreite. daß der 
Großgrundbesitzer nur ein politisches Interesse an der 
inneren Kolonisation habe. Über die Zweckmäßig­
keit der Aufhebung der Generalkommissionen könne 
man verschiedener Meinung sein. Auch dem Indu­
striearbeiter des Westens sollte die Ansiedelung er­
leichtert werden.

Zum Titel „Ausbau der hochwassergefährlichen 
Bebirgsflüsse in der Provinz Schlesien" liegt ein 
Antrag Graf Pr a s c h  ma  (Zentrum) vor, der die 
Regierung ermächtigt, die im Jahre 1900 für einen 
längeren Zeitraum bewilligten Summen schon in 
diesem Jahre ohne Rücksicht auf die für die einzelnen 
Flußgebiete festgelegte Verteilung den Stellen zuzu­
wenden, wo die Arbeiten am dringendsten not­
wendig sind.

Abg. Graf P r a s c h m a  (Zentrum) begründet 
den Antrag. Die Frage ist. ob die alten Projekte 
ausreichen oder neue angefertigt werden müssen.

llnterstaatssekretär des Finanzministeriums 
M i c h a e l i s :  In  diesem Jahre sollen als 11. Rate 
3 Millionen ausgesetzt werden. Die Durchführung 
der Bauten obliegt der Provinz Schlesien. Die 

>chwasserschäden an der Glatzer Neisse im vorigen 
gerbst haben die Provinz veranlaßt, außerordent­
liche Beihilfen zu verlangen. Die ProviW muß sich 
in solchen Dingen zunächst selbst helfen. Wir müssen 
zuerst ein klares Bild haben, wieviel ausgegeben ist 
und was noch nötig ist. Der Staat wird ein Werk 
von dieser Bedeutung, für das schon soviel Mittel 
aufgewandt sind. in seinem Endergebnis nicht ver­
fallen lassen.

Abg. Graf P r a s c h m a  (Zentrum) zieht hierauf 
seinen Antrag zurück. '

Abg. v o n  P a p p e n h e i m  (konservativ): Ern 
Strom darf nicht auf Kosten anderer bevorzugt wer­
den. Bei Anforderung neuer Mittel behalten wir 
uns eingehende Prüfung vor.

Beim Titel „Beihilfe zur Beseitigung der durch 
Sturmflut am 3. Dezember 1909 an den Deichen auf 
der Insel Pellworm im Kreise Husum verursachten 
Schäden" dankt ^

Abg. S c h i f f e r e r  (nationalliberal) für Ge­
währung der Beihilfe und bittet um weitere Unter­
stützung der Gemeinde Pellworm.

Damit ist der Landwirtschaftsetat in zweiter 
Lesung erledigt. Es folgt der 

Gestütstetat.
Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den Aus­

gaben tritt
Abg. Dr. D u m r a t h  (nationalliberal) für dre 

Förderung der hannoverschen Pferdezucht ein.
Abg. E n g e l m a n n  (nationalliberal) wünscht 

die Errichtung weiterer Zuchtstationen.
Minister v o n  S c h o r l e m e r :  Die Zahlen be­

weisen daß die Gestütverwaltung den Bedürfnissen 
Rechnung getragen hat. Der Staat kann leider mrt 
der Aufstelluna von DeGengsten nicht Schritt halten 
mit der Zunahme der Pferdehaltung in Rheinland 
und Westfalen.

Nach weiterer kurzer Debatte ist der Gestütsetat 
damit in zweiter Lesung erledigt. ,

Auf Anfrage des Abg. v o n  P a p p e n h e r m  
teilt Präsident v o n  Kr ö c h e r  mit, daß es seine 
Absicht gewesen wäre, das Gesetz über die Zweck­
verbände auf die Tagesordnung einer der nächsten 
Sitzungen zu setzen. Wunsch des Hauses sei es jedoch, 
diese Beratung bis nach dem Justizetat zurückzu­
stellen. Das habe er dem Minister des Innern mit­
geteilt der aber nun in einem Schreiben dringend 
bitte, nach Erledigung des Landwirtschaftsetats den 
Gesetzentwurf auf die Tagesordnung zu setzen, daes  
im Interesse der Sache liege, daß der Entwurf rm 
Landtage so schnell als irgend möglich durchberaten 
werde; andernfalls würde ein für die Verhandlung 
der einzelnen Gemeinden in Groß-Verlin mit der 
Großen Berliner Straßenbahn und damit vielleicht

haben, um damit den Verdacht auf seinen E i­
gentümer zu lenken."

Der Land'gerichtsrat verriet nicht, ob diese 
Ausführung einen Eindruck auf ihn gemacht 
habe. Er wandte sich an den Konsul m it der 
Frage: „Gab es Ih res Wissens außer Leuen­
hoff noch jemand, der Ih re G attin haßte, oder
—  verzeihen S ie  die seltsam klingende Frage
—  unglücklich liebte?"

Nein!"
„Das können S ie  m it solcher Bestimmtheit 

doch wohl kaum behaupten, Herr Konsul!" 
sagte Lettinger. „S ie  kennen, so v ie l ich weiß, 
Ih re G attin erst seit einigen M onaten, und 
Ih re Bekundungen dürften sich deshalb höch­
stens auf diesen Zeitraum erstrecken."

Rudolf Gernsheim fuhr auf. „W as wollen  
S ie  damit sagen, Herr Doktor? M eine Frau  
hat keine Geheimnisse vor mir. E s gibt nichts 
irgendwie Bedeutsames in  ihrem Leben, das 
mir unbekannt wäre."

„Glauben S ie  das wirklich?"
„Herr, wenn ich nicht bedächte, wo w ir uns 

befinden — "
„O bitte, keine unnötigen Aufregungen' ^ch 

habe garnicht die Absicht, Ih re  G attin  zu be­
leidigen. Aber hier handelt es  sich um die Ehre 
und die Existenz eines rechtschaffenen Menschen.

in? Rücksichten der G alanterie doch 
/^ Z u rü ck steh en  h inter der heiligeren Pflicht, 
die W ahrheit a u s  Licht zu bringen. Und 
darum erkläre ich frei heraus, Herr Konsul, daß 
^re unmöglich a lles wissen können, w as im 
vergangenen Leben Ih rer Frau Anlaß zu spä­
terer V ergeltung gegeben haben könnte."

E s hatte den Anschein, a ls  ob Rudolf Eerns- 
heim sich m it geballten Fäusten auf den 
Sprechenden stürzen wolle. Aber der Unter- 
sncbunosrjKter hindert? ihn daran, indam er

__ _



für das Zustandekommen des D e tb a rrd  seiRst E -  
hängnisvoller Aufenthalt entstehen.

Abg. F is c h b  eck (fortschrittliche Volkspartei) 
Littet, trotz dieses Schreibens nach dem Justizetat 
das Zweckverbandsgesetz erst zu behandeln, um den 
beteiligten Gemeinden die Möglichkeit zu lasten, auch 
erst den Gesetzentwurf zu beraten und dem Abgeord­
netenhause M ate ria l zugehen zu lasten. Eine so 
wichtige M aterie darf nicht übers Knie gebrochen 
werden. W ir  können ruhig damit acht oder vier­
zehn Tage warten.

Abg. v o n P a p p e n h e i m  (konservativ) stimmt 
dem zu. Bei späterer Beratung habe das Haus ein­
gehendes M ateria l, die Beratung könne dann be­
schleunigt und so dem Wunsche des Ministers nach 
baldiger Verabschiedung auch Rechnung getragen 
werden.

Präsident v o n K r ö c h e r i  Ich werde also nach 
dem Wunsche des Hauses verfahren.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Forst- und 
Domänenetat.______ Schluß 4Vs Uhr. ____________

Provinzia lnnclirichten.
v Graudenz, 29. Januar. (Verschiedenes.) Der Grau- 

denzer Blumentag am Kaisersgeburtstag hat eine E in­
nahme von 4000 Mark gebracht und damit die E r­
wartungen übertreffen. Der Ertrag der Veranstaltung 
ist für die Säuglingsfürsorge, dem Kinderhort und zur 
Entsendung von Kindern in die Ferienkolonien bestimmt. 
— Für die diesjährige Reichstagswahl im Wahlkreise 
Graudenz-Strasburg werden die deutschen Parteien 
wieder den bisherigen gemeinsamen Neichstagsabge- 
ordneten Rittergutsbesitzer Sieg-Siegsruh (national­
liberal) ausstellen. Die Sozialdemokraten haben als 
Kandidaten Herrn F. Wieczorkowski-Graudenz aufge­
stellt. Die Polen, der Hauptgegner der Deutschen, 
werden voraussichtlich an ihrem Kandidaten vvm Jahre 
1907, den Rechtsanwalt v. Laszewski-Graudenz fest­
halten, der mit dem Kandidaten der deutschen Partei 
bereits bei der Reichstagswahl 1907 in die Stichwahl 
kam. Bei der Hauptwahl am 25. Januar 1907 er­
hielten Sieg (natlib.) 13 900, von Laszewski (Pole)
12 900 und Trilse (Soz.) 1413 Stimmen, während in 
der darauf folgenden Stichwahl am 5. Februar 1907 
sich auf Sieg 14 854 vereinigten, wogegen auf Laszewski
13 551 und auf den Sozialdemokraten 1425 Stimmen 
entfielen. — Ein neuer Haussrauenverein soll i n T h  0 r n  
ins Leben gerufen werden. Z ur Besichtigung der Grau- 
denzer Verkaufsstelle treffen in nächster Zeit Mitglieder 
des dortigen landwirtschaftlichen Vereins hier ein. Der 
Graudenzer Verein hat sich während des fiebenmonot- 
lichen Bestehens sehr gut entwickelt. E r zählt 105 
liefernde Mitglieder, darunter sämtliche größeren Güter 
der Umgegend.

Nosenberg, 26. Januar. (Ein seltenes Jagdglück) 
hatte vor einigen Tagen Herr Förster Dieletzki in 
Ludwigsdorf. Bei einem Pürschgange schickte er seinen 
Teckel in einen Fuchsbau. Der Teckel trieb in ganz 
kurzer Zeit drei alte Füchse aus dem Bau, die sämtlich 
von dem Förster erlegt wurden.

M arienburg. 26. Januar. (Bau zweier Pfarrhäuser.) 
Der vor kurzem von dem evangelischen Kirchenrat und 
den Gemeindeoertretern gefaßte Beschluß, ein Wobn- 
gebäude für beide evangelischen Geistlichen in Höhe von 
zirka 100 000 Mark zu bauen, wurde von dem Patron 
der Kirche wegen des zu hohen Kostenpunktes und der 
dadurch zu hohen Belastung der evangelischen Gemeinde 
beanstandet. Heute fand in dieser Angelegenheit eine 
Sitzung beider Körperschaften statt, wozu auch der 
Patron erschienen war. Es wurde beschlossen, für den 
ersten Geistlichen, Superintendent Felsch, ein Wohnhaus 
auf dem Gelände des jetzigen alten Pfarrgrundstückes 
errichten und mit dem Bau, der etwa 30000 Mark 
kosten wird, am 1. A pril zu beginnen. Das angrenzende 
Steckel'sche Gebäude, das die Kirchengemeinde vor kurzer 
Zeit für 15000 Mark gekauft hat, soll nicht zum Ab­
bruch kommen, sondern renoviert und später zum Kon- 
firmandennnterricht für beide Geistliche benutzt werden. 
M it  dem Bau eines Wohngebäudes für den zweiten 
Geistlichen Pfarrer Gürtler, m it der Front nach der 
Iunkergasse, angrenzend an das Wohngebäude des ersten 
Geistlichen, soll sofort begonnen werden, sobald das 
Konsistorium hierzu die nötigen M itte l bewilligt hat.

Elbirrg, 26. Januar. ( I n  der heutigen S tadt- 
oerordnetensitzung) wurde nach der schon gemel­
deten W ahl des zweiten Bürgermeisters, die mit 
33 von 51 abgegebenen Stimmen erfolgte, be­
schlossen, von Ostern 1913 ab den Oberbau der 
Oberrealschule eingehen zu lassen und den Ober­
bau als Realgymnasium weiter zu führen. —  Z u  
einer recht langen Debatte gab des Gesuch der 
Lehrerinnen um Bewilligung von Ortszulagen 
Veranlassung. Die vorberatende Abteilung hatte 
einstimmig beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, 
den Lehrerinnen, falls die Finanzlage der S tadt

m it dem ganzen Gewicht seiner amtlichen 
Würde sagte: „Ich muß dringend bitten, meine 
Herren, auf alle derartigen Auseinandersetzun­
gen an dieser Stelle zu verzichten. Es scheint 
m ir in der Tat, Herr Doktor, daß Sie sich in 
Ih ren  Äußerungen übereilt haben. Die Be­
ziehungen Ihres Freundes Leuenhoff zu Frau 
Magida Eernsheim sind durch die von dem An­
geschuldigten in allen Punkten bestätigte Dar­
stellung des Herrn Konsuls völlig aufgeklärt 
worden. Es fä llt dabei auch nicht der leiseste 
Makel auf die Ehre der Dame. Sie kann doch 
nicht dafür verantwortlich gemacht werden, daß 
dieser Leuenhoff sie m it seiner unerwiderten 
Liebe verfolgte, nachdem sie ihm von vorn­
herein keinen Zweifel über die Aussichtslosig­
keit seiner Bemühungen gelassen und ihm nie­
mals irgend welche Rechte auf ihre Person 
eingeräumt hatte."

„Das hätte Leuenhoff Ihnen als richtig be­
stätigt?"

„Ja  — ohne jeden Vorbehalt."
Eberhard Lettinger hatte eine niederschmet­

ternde Erwiderung auf den Lippen. Aber er 
erinnerte sich des Versprechens, das er in  
dieser Nacht dem unglücklichen Leuenhoff m it 
seinem Ehrenwort bekräftigt hatte, und er 
schwieg.

Rudolf Eernsheim aber g riff nach seinem 
Hut. „S ie  entschuldigen, Herr Rat, wenn ich 
mich einer weiteren Unterhaltung m it diesem 
Herrn entziehe."

Und m it einem funkelnden Blick auf den 
jungen Arzt ging er hinaus.

X X .
Die Sonne des Längsten und schwersten

es gestattet, möglichst schon vom 1. A pril d. I s .  
ab Ortszulagen zu gewähren. I n  geheimer A b­
stimmung fiel dieser Antrag mit 26 gegen 24 
Stim m en. Es verblieb somit bei der einstweiligen 
Ablehnung. —  Der Antrag des Magistrats, der 
Herberge zur Heim at 800 M k. jährlich zur Unter­
haltung eines Arbeitsnachweises für S tadt- und 
Landkreis zu gewähren, wurde abgelehnt. B e­
sonders scharfe Opposition gegen diese Vorlage 
machte die Sozialdemokratie.

Danzig, 27. Januar. (Verkauf des Gutes Karlikau 
an die Stadt Zoppot.) Wie Danzig, so hat nun auch 
die Stadtgemeinde Zoppot einen größeren Gelände­
ankauf vollzogen, der für ihre Entwickelung von großer 
Bedeutung werden kann. Der Kaufkontrakt ist gestern 
spät abends vollzogen worden, nachdem die Zoppoter 
Stadtverordnetenversammlung, an welche diese Sache 
ganz überraschend herangekommen war, in geheimer 
Sitzung darüber verhandelt und dem Magistrat die er­
forderliche Ermächtigung (dem Vernehmen nach ein­
stimmig) erteilt hatte. Das von der Stadtgemeinde er­
worbene Terrain des Gutes Karlikau, bisher den Hein­
rich RickerL'schen Erben gehörig, hat eine A us­
dehnung von über 435 Morgen und ist für 600 000 
Mark (zirka 60 Ps. pro Quadratmeter) von seinen drei 
Besitzern des Gutes an sie abgetreten worden. Die 
Stadtgemeinde Zoppot hat mit diesem Ankauf wohl eine 
gleich mntvolle. weitschauende und glückliche Aktion voll­
zogen, wie seinerzeit mit dem Ankaufe des Goeldelschen 
Gutes Zoppot, der ihre heutige Entwickelung erst mög­
lich gemacht hat.

Königsberg, 27. Januar. (Einen Frühjahrssaat- 
markt) veranstaltet am 7. März in Königsberg im alten 
Schützenhaufe der landwirtschaftliche Zentralverein 
Königsberg. Diese Saatmärkte haben sich seit Jahren 
gut bewäkrt, daß sie stets auch von Verkäufern aus 
anderen Provinzen beschickt werden. Der Zentralerem  
selbst wird auf dem Markt einen Teil der zur Ver­
teilung an kleinere Besitzer bestimmten Sommersaaten 
ankaufen.

Aus Ostpreußen, 27. Januar. (W ie sich die 
Zeiten gewandelt haben.) Noch im Jahre 1867 
arbeitete Herr Superintendent^Hassenstein aus 
Attenstein, als er damals in das Schulamt trat, 
mit einer Reihe von Lehrern im Kirchspiel Eckers­
berg am Spirdingfee zusammen, die entweder kein 
Sem inar oder nur sehr kurze Zeit ein solches be­
sucht hatten. 30 Jahre vor ihm w ar überhaupt 
kein seminaristisch gebildeter Lehrer, außer dem 
Rektor, der bekanntlich immer ein Theologe war, 
dort vorhanden gewesen. An jedem Mittwoch 
sammelten sich die elf Lehrer des Kirchenspiels um 
ihren Pfarrer, der in allen Fächern das nächste 
Wochenpensnm durchnahm. Zum  Dank dafür 
traten die Lehrer zurzeit der Ernte bei dem 
Pfarrer, mit den Sensen auf dem Rücken, an und 
besorgten ihm ohne fremde Kräfte seine Gras- und 
Getreideernte. Kartoffeln für den P farrer wurden 
noch Anfang der siebziger Jahre von den Kon­
firmanden und für den Lehrer von den Schul­
kindern gegraben. Daß die Schulzeit dabei etwas 
gekürzt wurde, war nicht zu vermeiden. I n  der 
Regel wurde stillschweigend nach der Visitation 
im M onat Jun i die Schule geschlossen, die erst 
im M onat November wieder begann. Verirrte 
sich mal ein Herr von der Regierung in jene ab­
gelegenen Gegenden, dann traf er den Lehrer in 
Hemdärmeln, notdürftig bekleidet, auf feinem 
Leiterwagen bei der Heneinsuhr. I n  dem Schul- 
zimmer aber saßen die Kinder und lüfteten Erbsen. 
Jeder Mittwoch war schulfrei, damit der Lehrer 
feine wirtschaftlichen Angelegenheiten besorgen 
konnte, denn die meisten Lehrer besaßen neben 
ihrem Schulacker noch ein Bauerngrundstück. Bei 
solchen Zuständen w ar nicht allzuviel von unserer 
Iugendbildung zu erwarten. Die Besoldung der 
Lehrer betrug damals 60 T aler jährlich.

Hohensalza, 28. Januar. (Als Leiche verkohlt) 
wurde gestern der Grundbesitzer Wiese aus S and­
dorf auf der Landstraße aufgefunden. E r hatte 
für den hiesigen M arkt Schweine abgeliefert und 
befand sich in angetrunkenem Zustande auf seinem 
Leiterwagen auf dem Heimwege. Unterwegs ge­
riet, während er vermutlich schlief, das auf dem 
Wagen befindliche Stroh in Brand, und das Feuer 
ergriff auch ihn.

Bromberg, 17. Januar. (Konkurseröffnung.) 
über das Vermögen des Molkereibesitzers P au l 
Büttner, in F irm a „Bromberger Molkerei und

Tages, der je über die V illa  AnLonie dahin­
gegangen war, hatte sich schon hinter den Baum- 
wipfeln des Gartens versteckt, und ein Hauch 
abendlicher Küchle streifte durch die offenen 
Fenster des Krankenzimmers, als Magida den 
Kopf ein wenig von den weißen spitzenbesetzten 
Kissen erhob.

„Eva," flüsterte sie, „sind w ir a llein?"
„Ja , liebe Mazda. Die Schwester hat sich 

zurückgezogen, um eine Viertelstunde zu ruhen. 
Soll ich sie rufen?"

„Nein! — Komm, neige dich zu m ir herab. 
Ich muß dich etwas fragen."

„Aber du sollst nicht sprechen, Liebste! Dok­
tor Ewers hat uns auf die Seele gebunden, es 
d ir nicht zu erlauben."

„Es schadet m ir nicht. Wenn ich m it keinem 
Menschen davon sprechen kann, ist es noch viel 
schlimmer. Man glaubt, daß es Paul Leuen­
hoff ist, der auf mich geschossen hat?"

„E r w ird es wohl auch gewesen sein, denn 
man hätte ihn sonst doch nicht ins Gefängnis 
gebracht. Aber er hat es vielleicht im Irrs inn  
getan."

„E r hat es nicht getan, Eva! Ich weiß be­
stimmt, daß er es nicht getan haben kann. Man 
muß ihn wieder freilassen, sonst sterbe ich vor 
Aufregung und vor Angst."

„Aber ich kann doch nichts dazu tun, geliebte 
Mazda ! W illst du nicht m it dem Papa darüber 
sprechen? — Ich werde ihn holen."

„Nein — nein — nein — nur das nicht. 
Er würde mich fragen, woher ich es weiß, und 
ich dürfte es ihm doch nicht sagen."

M it  angstvollem Gesicht hatte sie Evas Hand­
gelenk umklammert, um sie festzuhalten.

Dampfbäckerei" hier, ist am 23. ü. M ts . das 
Konkursverfahren eröffnet und zum Verw alter der 
Kaufmann Haus Strelow  vou hier ernannt worden. 
Anmeldefrist bis zum 1. M ärz .

Posen, 25. Januar. (Geheimer Konsistorial- 
rat Albertz,) der erste P farrer an der hiesigen 
S t. Petrikirche und Senior der Universität hat sich 
entschlossen, sein Abschiedsgesuch beim Königlichen 
Konsistorium einzureichen. Ein hartnäckiges Augen­
leiden hat den im 65. Lebensjahre stehenden, in 
den weitesten Kreisen unserer evangelischen Be­
völkerung hochverehrten und beliebten Seelsorger 
zu diesem Schritte veranlaßt.

Posen, 25. Januar. (Die hiesige Handels­
kammer) beschloß, die Eingabe des Posener Schiff- 
fahrtsvereins an den Minister der öffentlichen A r­
beiten zu unterstützen, wonach von der Erhebung 
der Abgaben auf der W arthe von vornherein Ab­
stand genommen werden möchte.

Ostrowo, 26. Januar. (Das neue Reichsbankgebaude) 
wird auf dem dem Baumeister Kupke gehörigen Platze, 
Ecke Bahnhof- und Lützowstraßen-Ecke, errich'et und 
zwar wird der Bau von dem Besitzer des Grundstücks 
in eigener Regie ausgeführt und an die Reichsbank 
vermietet.

Lobsens, 28. Januar. (Apothekenverkauf.) 
Die Apotheke in Lobsens hat Herr Settmacher sür 
187 000 M ark an Herrn Apotheker Littm ann aus 
Konitz verkauft.

B.rnLcmm, 26. Januar. (Schwerer Unfall.) I n  
Glozewo verunglückte heute, Donnerslag, vormittags 
9 Uhr die Frau des dortigen Besitzers Wachatski beim 
Dreschen. Die Frau wurde, wie mitgeteilt wird, von 
der den Göbel mit dem Dreschkasten verbindenden Welle 
zu Tode geschleift.

Wottstein, 26. Januar. (Mord.) I n  Odra wurde 
die Auszüglerin Sipa ermordet aufgefunden. Der Täter 
soll sich unter den eigenen Verwandten der Ermordeten 
befinden. Der Staatsanwalt aus Meseritz, sowie eine 
Gerichtskommission aus Wollstein ist an Ort und Stelle 
erschienen, um den Tatbestand aufzunehmen und die 
Leiche zu sezieren.

Schwerin a. W .,  25. Januar. (Die zu einem 
Unternehmen von W eltruf gewordene Überland- 
zentrale) im Stromgebiet der Obra bei Biesen, 
umfassend die Kreise Birnbaum, Meseritz und 
Schwerin a. W ., hat nach ihrem soeben veröffent 
lichten Geschäftsbericht eine Bilanz von 3822740  
M ark. Die Gelchästsguthaben der 69 Genossen 
haben sich um 3360 M ark und die Haftsumme um 
41900 M ark  vermehrt, sodaß die Gesamthast- 
summen sämtlicher Genossen 1111800  M ark be­
trugen. Die Stromverbrauchszunahme ist sür 
1911/12 nur mit 10 Prozent veranschlagt; in­
zwischen aber sind Neuanschlüsse in solcher Zahl 
in Aussicht gestellt, daß sich der Konsum sicher 
höher stellen wird, und man hofft darum, schon 
im zweiten Geschäftsjahre angemessene Abschrei­
bungen vornehmen zu können.

Noch eine M a lm  rede gegen den 
inneren Parteienkampf.

Bei dem Kaisersgeburtstags - Festessen im Kasino 
zu M a r i e n w e r d e r  hielt die Festrede Herr Regie­
rungspräsident S c h i l l i n g ,  welcher etwa folgendes 
ausführte:

Überall wo Deutsche wohnen, erschallt heute lauter 
Jubel zu Ehren unseres Kaisers und Königs; fröhlich 
sind auch w ir, meine Herren, wieder zusammen ge­
kommen, um in gewohnter Weise den Geburtstag unseres 
Herrschers zu feiern. 40 Jahre waren vor einigen Tagen 
vergangen seit der Gründung des Deutschen Reiches am 
18. Januar 1871. Alle diejenigen, welche mit m ir zu­
rückblicken können aus jenes sür Deutschland bedeutungs­
vollste Jahr, werden mir darin beipflichten, daß der 
diesjährige Geburtstag unseres Kaisers eine besondere 
Bedeutung durch die Nähe dieses 40 jährigen Gedenk, 
tages gewinnt. W oh l nirgends in  der Geschichte 
der Völker sehen wir, daß eine Natron in 40 jähriger 
Fnedenszeit eine Entwicklung erlebt hat, wie unser 
Deutschland in diesen 40 Jahren. Und doch, meine 
Herren, was ist nun heute das Ergebnis dieser Ent- 
Wicklung? Pessimismus in  weiten Kreisen des 
Volkes; V erärgerung der politischen P arteien  
untereinander, wie mir es niemals früher gekannt haben; 
eine Verw orrenheit der Politischen Anschauungen, 
sodaß es selbst dem Gebildeten schwer fällt, klar zu 
sehen; eine Verhetzung des Volkes gegen alle 
P län e der Regierung: ein Auflehnen endlich 
selbst gegen unseren Herrscher, sobald er mit Wörter,

Erschrocken und ratlos blickte das junge 
Mädchen in  ih r erregtes Gesicht. „Wenn ich 
nur wüßte, was ich tun soll, um dich zu beru­
higen! Du brauchst d ir doch darüber gar keine 
Gedanken zu machen. Hat Leuenhoff es nicht 
getan, so w ird es sich auch herausstellen."

Es war alles, was sie zu sagen wußte, und es 
mußte ein sehr schwacher Trost gewesen sein, 
denn Magd-a drehte m it einem schmerzlichen 
Zucken der Lippen den Kopf zur Seite. Eine 
M inute lang verhielt sie sich schweigend, dann, 
als hätte sie sich inzwischen zu einem Entschlüsse 
durchgekämpft, kehrte sie Eva ihr Gesicht wieder 
zu. „Ich weiß, wer, wer es getan chat."

„W ie du weißt es — und du zögerst noch, es 
zu sagen?"

„Ich darf ihn nicht angeben, Eva! Und 
du weißt auch, warum ich es nicht darf."

Wie eine Zorneswolke ging er über Evas Ge­
sicht. „Es ist doch nicht etwa Lettinger, den du 
beschuldigst?"

Mazda nickte. „E r war es — niemand sonst, 
als er. Er haßt mich, und er wollte sich an m ir 
rächen, weil — weil er glaubt, daß ich seine 
erhoffte Verbindung m it d ir hintertrieben 
hätte."

„Aber was du da sprichst, ist ja fürchterlich. 
Ich glaube es nicht — glaube es nimmermehr. 
Es ist kein Mörder, du darfst etwas so Unge­
heuerliches nicht von ihm sagen."

„Auch du läßt mich im Stich! Ich habe kei­
nen Menschen mehr, der mich lieb hat."

Ih re  Augen standen voll Tränen, und 
solchen Anblick vermochte Eva nicht zu er­
tragen. Sie g lit t  neben dem Lager in die Knie.

oder Taten heraustritt an die Öffentlichkeit. Jeder 
wahre Patrio t möge darum heute bei aller Fröhlichkeit 
sich bewußt sein, in  welch ernsten Zeiten w ir  leben 
und wie sehr das Vaterland eines jeden Einzelnen von 
uns bedarf. Nur durch das Zusammenholten aller 
bürgerlichen Parteien kann die größte Gefahr, die 
für Deutschland in der Sozialdemokratie und ihren 
Auswüchsen liegt, beseitigt werden. Noch steht festgefügt 
Deutschlands Macht, überall im Ausland neidet man 
unser Herrscherhaus, staunende Bewunderung finden 
w ir selbst bei fremden Nationen für die Person unseres 
Kaisers und Königs Wilhelm des Zweiten. Und wenn 
gerade im letzten Lebensjahr unseres Herrschers die 
Zeitungen uns Kunde brachten von ernsten politischen 
Wirren, von revolutionären Umwälzungen irgend wo 
im Auslande, dann waren w ir Deutsche wohl stolz in 
dem Gefühl, daß derartiges zurzeit bei uns unmöglich 
sei. Aber meine Herren, mir dürfen uns nicht mehr 
einem falschen Sicherheitsgefühl hingeben. Auch 
bei uns fangen Umtriebe gegen Thron und A lta r an, 
sich mehr und mehr geltend zu machen; die heutige 
Verkehrsentwicklung bringt es mit sich, daß die frühere 
Abgeschlossenheit einer Nation in sich nicht mehr besteht, 
daß internationale Anschauungen und Umtriebe sich 
mehr und mehr Eingang verschaffen. Der Jubel, der, 
Gott sei es gedankt, unseren Kaiser und König empfängt, 
wo er in Preußen, in Deutschland aus seinen Reisen, 
im Vaterland sich zeigt, kann uns nicht darüber hinweg­
täuschen. daß auch bei uns antimonarchische Auffassungen 
im Volke Wurzel zu fassen beginnen. Demgegenüber 
kann unserem Herrscher nur das wahre Gottisertrauen, 
das die Herrscher unseres Hohenzollernhauses von jeher 
ausgezeichnet hat, die Kraft zu seinem schweren Amt 
geben; dies Gottvertrauen wird ihm den Weg weisen, 
bei seiner vollen Hingabe an das Vaterland allzeit das 
Nichtige für unser deutsches Volk zu tun. Wenige 
Monate sind es her, daß w ir Westpreußen unseren 
Kaiserlichen Herrn hier an der Weichsel Strand in 
unserer Provinz begrüßt haben. I n  seiner Kaiserrede 
auf der Marienburg hat er einen Aufruf an uns ge­
richtet, wie es schöner nicht sein konnte. M it  kurzen 
Kaiserlichen Worten hat er die Entwicklung der Provinz 
in den Jahren der Friedenszelt, die Pflicht zum Z u­
sammenarbeiten aller Stände und Berufe und sein 
Kaiserliches Vertrauen auf die tüchtige Gesinnung der 
Provinz uns vor Augen geführt, sodaß es uns alle mit 
Stolz erfüllen kann, uns heute zu den Westpreußen 
zählen zu können. Der Aufruf unseres Kaiserlichen 
Herrn an uns alle zur M itarbeit an den ihm obliegen­
den Aufgaben soll bei uns allen unvergessen bleiben. 
Dies Zeugnis wollen w ir uns holen, wenn unser Kaiser 
wieder in die Provinz kommt; das wollen w ir alle, die 
w ir heute hier versammelt sind, ihm zu seinem Geburts­
tage geloben. M it  frohem Gläserktang stimmen Sie 
alle mit m ir ein, in den Ruf „Unser Allergnädigster 
innigstgeliebter Kaiser, König und Herr, Wilhelm der 
Zweite, er lebe Hoch, Hoch, Hoch.

KaisergeburtstagSseiern 
in  den Thorner Vereinen.

Der L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n  feierte, in 
Verbindung m it seinem 21jährigen Stiftungsfest 
Kaisersgeburtstag am Sonnabend Abend im Artushose 
mit Konzert und Ball. Auf dem Podium, das einem 
Orangenhain glich, war die überlebensgroße Büste des 
Kaisers aufgestellt. Nach einigen Musikstücken der Ka­
pelle der 15er, darunter einem Violinsolo des Herrn 
Köppen, fand ein feierlicher Huldigungsakt vor der 
Kaiserbüste statt. Nachdem ein Prolog (Herr Smol- 
bocki) gesprochen, der dte drei „Frühlingstage" Branden­
burgs, Preußens und des deutschen Reiches verherr­
licht, forderte Germania (Fräulein Zehntner) auf, zu 
der Liebe und Verehrung des Kaisers auch das Ver­
trauen zu seiner bewährten Führung zu fügen, und be­
kränzte die Büste m it einem goldnen Lorbeerkranz. 
Nach diesem eindrucksvollen Akte hielt der Vorsitzer, 
Herr Staatsanwalt W e l t m a n n ,  die Festrede. 
Nach Begrüßung der Gäste —  erschienen waren auch 
Se. Exzellenz Gouverneur General der Artillerie 
Gronau und Herr Kommandant Generalmajor Griepen- 
kerl an der Spitze zahlreicher Mitglieder des Offizier­
korps — fuhr er fo rt: Es ist eine alte Überlieferung 
m, preußischen Lande, daß Königsgeburtstag ein Fest­
tag des Volkes ist, als Volksfest gefeiert wird. Und 
mit vollstem Recht, denn alles, was Preußen ist, ver­
dankt es den Hohenzollern. Sie haben den Staat ge­
gründet, haben ihn im Lauf der Jahrhunderte ausge­
baut und zum Königreich Preußen gemacht. Seit 40 
Jahren feiern w ir nicht mehr Königsgeburtstag, sondern 
Kaisersgeburtstag, denn der 18. Januar 1871, der Tag 
von weltgeschichtlicher Bedeutung, hat den Traum des 
deutschen Volkes verwirklicht, des Reiches Herrlichkeit 
wieder erstehen zu sehen. Es ist erstanden, nicht mit 
einem Habsburger, sondern mit einem Hohenzoller als 
Kaiser. Die Habsburger, Fürsten auch über nichtdeut-

und schmiegte ihre Wange neben Magdas Kops 
in das Kissen.

„Sage mir, was du von m ir erwartest, und 
wenn es nicht ganz unmöglich ist, werde ich es 
tun."

„E r mutz Leuenhoff frei «machen, auf welche 
A rt es auch sei. Wenn er irgend ein falsches 
Zeugnis zu seinen Gunsten ablegt, w ird nie­
mand einen Verdacht gegen ihn .hegen. Ich 
werde ihn gewitz nicht verraten, aber auch er 
darf mich nicht kompromittieren."

„Magda, liebe Mazda — du weitzt ja  nicht, 
was du aussprichst."

„Doch, ich weitz es", flüsterte die junge Frau 
m it fliegendem Atem. „Wenn ich nicht hier 
vor Furcht vergehen soll, mutzt du es ihm 
sagen. Ich w ill auch nicht, datz ein Unschuldiger 
für ihn leidet."

„Das sind Fieberphantasien!" dachte Eva. 
Aber das Grauen, das Magdas Worte in ihr 
wachgerufen, ließ sich damit nicht wegscheuchen- 
E in  dumpfer, unerträglicher Druck lastete auf 
ihrem Gehirn, und als sie sich unwillkürlich 
über die S tirn  strich, wie wenn sie ihn damit 
wegscheuchen könnte, erschrak sie vor der eisigen 
Kälte ihrer eigenen Hand. Gleich einer E in­
lösung empfand sie es, als in  diesem Augenblick 
die Diakonissin wieder eintrat, einen Blick 
ernsten Vorwurss auf diese Gruppe w erfend .

„Haben Sie vergessen, Fräulein Eernsheim, 
datz unsere Patientin nicht aufgeregt werden 
darf? Vielleicht ist es am besten, Sie lassssen 
mich jetzt m it der Frau Konsul allein."

(Fortsetzung folgt.)



L°L,rr.r-^"öenburg, das unter dem großen Kur- 
Vniiii? ^ ^ e r  des deutschen Gedankens und deutscher 

..  ̂ unter rvrtedrich dpni (Ä«̂ kro,i ot„aburni!^ Friedrich dem Großen eine der Habs
glichen Monarchie ebenbürtige Macht wurde. Das 

die ^um Schatten, zur Ruine geworden
liesst « napoleonischen Stürmen mühelos hinweg, 
diesp Darum erstand es auch nicht wieder, als
tum ^  vorüber. Aber der Wunsch, das Kaiser-
Mii!pl̂ >s. "  Macht und Größe die Geschichtstaseln des 
der ^^verkündeten, wieder erstehen zu sehen, blieb 
aus ^  besten Geister, die nunmehr ihre Blicke
Macb  ̂ Achteten. Die Schlacht von Sadowa 
die ^ahn frei für das deutsche Reich, zu dem
r e i t , , , , des norddeutschen Bundes die Vorbe- 
ris deutsche Truppen den Ring um Pa-

da wurde auch der zersprungene Ring derdeutle. tL.« ôe auch der zersprungene Ring dei 
sammon  ̂ Staaten neu geschlossen, zu-
sallenp,^^ ""ö  gekittet mit dem Blute der Ge>
heit Dariim wollen wir die so teuer erkaufte Ein- 
Entwickelun^" ^^o lten . Vierzig Jahre friedlicher

lNg, außer den Kämpfen in China undAsrik.. 
in 
n 
>a

^kht ucher̂  L/d"hO^ Machtvoll, wie kein anderes

auch ^ r^ ä e ig t haben, daß der alte preußische Geist 
veraann^ noch lebendig ist, sind seitdem
den da« 2eit des gewaltigsten Aufschwungs
äollernst^^ ^  " ^ ^ r  den Kaisern aus dem Hohen.

Unserem Q da, machtvoll auch die Marine,

haben ^  .äeigen. Heute ist das anders, heute 
Schiffen achtunggebietende Kriegsflotte mit
besseren ' îbst das meerbeherrschende Albion kerne 
unseres ^"!^"veisen hat. Dankbar gedenken wir heute 
zum Si-n ' dessen Führung auf allen Gebieten 
suhl und ^  ves Bockes ausgeschlagen ist. Diesem Ge- 
Haus ^"vsche, daß es dem Kaiser und seinem
geben : og^gehe immerdar, wollen wir Ausdruck 
gnädigste Rufe: Se. Majestät unser aller-
hurra ! ê - König und Herr, Wilhelm li..
"warmen nahm das treffliche Konzert mit
gang. be iÄ^nsle ' und „Dorfgeschichten" feinen Fort- 
^^einanii^ drei Gesangvorträge eines aus
11 Uhr des wn Doppelquactetts. Gegen

^ o le  des Viktoriaparkes hatten sich am 
e in  5 <  ̂ ^bend bie Mitglieder des O r t s v e r -  
^Hlrsch-D„^ d e u t s c h e n  M a s c h i n e n b a u e r  
Welt, um E  Angehörigen und Gästen verfam- 
Men. Geburtstag des Kaisers festlich zu be-
^Orsiker« <5 kurzen Begrüßungsansprache des
burtsfestp«. K a t a f i a s , in der er des 52. Ge- 
Zvch ou<;s, Landesherr« gedachte und das Kaiser­

lich I  
m sict

Q '̂enba., Entwicklung oes oeullcyeu wca-
dem Schutze der Regierung unseres 

Wonach ^  Uellend, anreihten. Es folgte ein Konzert, 
^uf ^onz in seine Rechte trat, in dessen Ver- 
. brna o; angenehme Abwechslungen durch Veran- 
oureg^^?^ amerikanischen Auktion, durch Kotillon- 

bad ^  o Kaffeetafel geboten wurden. Tänzerinnen 
^bda„br r entwickelten eine bewunderungswüldige 
mV' als b .?b der neue Tag bereits angebrochen 
Gäste s-bo^ rührige, allerenden nach dem Wohl feiner 
IHei, konnte Vorsitzer den Letzten gute „Nacht" wün-

ĝ vg Koff^ o n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  be- 
Feier jm Geburtstag am Sonntag Abend durch eine 

^.^olai'schen Saale, zu dem sich die M it- 
Mten. m ^Angehörigen sehr zahlreich eingesnnden 
M ö g  ^°rirag einiger Musustücke und einem

er betn»! Piarrer H e u e r die Festrede, in 
r-b hätten die Evangelischen den größten Au-

äu fr».'. Geburtslage ihres evangelischen Kaisers 
"bs Volk«« ^vn  ernster Be orguis für das Wohl 
M g wäbr habe unser Kaiser und seine Regie-
^che mn»^ der nun 23jährigen Regierungszeit dem

^ry auskn ^  ^ulloevyeirn geoaaue uno oas nailer- 
^o^ag ochte, gelangte durch Fräulein Zaczycki ein 
r M e  Ä!!? Dortrag, dem sich mehrere imposante 
Maenbn.?/. ble Entwicklung des deutschen Ma-

^Ni evonn^-r^obes und herrliches Werk gegeben, das 
. ^Ulm . Oeltschen Arbeiterstand in vielseitiger Be- 

b.gute gekommen sei. Er, Redner, erinnere 
»̂ kicherunn ^oßzügig angelegte, segensreiche Arbeiter- 

Kaisers erstes Werk nach seinem Ne-
!?eitêQueren vl„ bie sich gegenwärtig im Stadium des 
Megsherr x baues befinde. Nicht nur als oberster 

oak/z°.?^rn als wahrer Freund und Führer 
t^ches, Volkes leite der Kaiser die Geschicke des 
b^en. 2 erfüllt von rechtem, schlichten Gottver- 
b?. 5̂ unto^b. deutsche Volk könne mit Recht hoffen, 

drigen  ̂ 'blnem Kaiser auch in Zukunft sich in der 
ni^be; .6^?vartigen Weise gesund fortentwickeln 

^  and??«  ̂ aber auch, daß des Reiches Geschicke 
b? ^  eines evangelischen Kaisers Hände
h - ^eigbl'm"? nie ein deutscher Kaiser dem Papste 
s^bn der halten werde, wie es in vergangenen 

wyr. Der Redner schloß seine An- 
tr 8 einst; OblN Kaiserhoch, in das die Anwesenden 
..^3ene ,...^vMten. Es iolaten niedrere ant vorae-

nier, französischer Schlachtenmaler. 1881 Besetzung 
Merw's durch die Russen. 1878 Waffenstillstand zu 
Adrianopel zwischen Russen und Türken. 1866 -j- 
Friedrich Rückert zu Neuseß, deutscher Dichter. 1864 
Wränge! fordert die Dänen zur Räumung Schleswigs 
auf. 183! ^ Ludwig Achim von Aruim zu Wispers- 
dorf in der Mark, Hai'ytvertreter der jüngeren Romantik. 
1828 l' Alexander Npsttautis zu Wieu. 1822 -f Rudolf 
Schadow zu Rom, hervorragender Bildhauer. 1798 * 
.Karl Reisiger zu Belzig in Sachsen, Opernkompcmist. 
1797 * Franz Schubert zu Wien, Tondichter. 1746 * 
Friedrich. Fürst zu Hohenlohe-Jngelfingen, der Besiegte 
von Jena. 1328 f  Karl IV., der Schöne, König von 
Frankreich.

Thorn, 28. Januar 1911.
— ( De r  K a i s e r p r e i s )  für den vorjährigen 

Distanzritt der Kavallerieosfiziere des 17. Armeekorps 
ist dem Oberleutnant Pieper im 5. Husarenregiment 
(Stolp) zuerkannt worden.

- - ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s ­
p o s t v e r w a l t u n g )  Versetzt ist der Post­
sekretär M arqnard t von Tborn nach Culmsee. 
E rnannt sind: der Oberpostasfistent Lockenwitz in 
Danzig zum Ober-Telegraphenassistenten; der 
Thelegraphenassiltent Hintz aus Danzig znm Post 
assistenten in Daiizig-Langfuhr. Angenommen 
sind: zu Postagenten: der Kaufmann Bütow  in 
E llerwald, der Hauptlehrer Nage! in Roientha! 
(Bz. Danzig). Der Ober-Telegraphenassistent 
Schütz in Danzig tr it t  in den Ruhestand.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Landgerichtsrat Dr. Springer in Insterburg 
ist zum LandgerichLsdirektor in Graudenz ernannt, 
der Erste Staatsanmalt Wagner in Glogau nach 
Königsberg, der S taatsanwalt M atth ias von 
Posen nach Frankfurt a. d. O. versetzt, der Nechts- 
anwalt Gröning in Strasburg ist zuni N otar er­
nannt.

— ( Für  außerordent l i che Leistungen 
in  d e r S c h i e ß a u s b i l d u n g )  hat Hauptmann und 
Kompagniechef Kilboch vom Deutsch Ocdensregiment Nr. 
152 (Marienburg) die Krone zum Noten Adlerorden 
4. Klasse erhalreu.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  K a m e ­
r a d e n  de s  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  v o n  
d e r  M a r w i t z  , 8. p o m m. N r. 61 i n D a n - 
z i g) begeht am Sonnabend, den 4. Februar, abends 
8 Uhr im großen Saale des Vereinslokales Kaiserhof, 
Heilkgegeistgasse 43, sein 7. Stiftungsfest, verbunden 
mit der Feie/ des Geburtstages Sr. Majestät des 
Kaisers und der 40. Wiederkehr des Dijoutages, durch 
Konzert, Theateraufführuug und Ball. Das Offizier- 
korps des in Thorn garnisouierenden Regiments, wel­
ches zu der Feier eingeladen worden ist, wird durch 
die Herren Major K r a e h e  und Oberleutnant N o h d e  
vertreten sein.

Zeit sogar ein hervorragend tüchtiger Medi­
ziner, den viele Fürsten zu ihrem Hofarzt er­
nannt haben. AIs er im Jahre 1721 hochbetagt 
starb, wurde ihm auf seinem Grabe an der 
Agidienkirche in Münden ein ehrenvoller Grab­
stein gesetzt. Für das deutsche Volk w ird er 
aber rvochl immer der Dr. Eisenbarth bleiben, 
der die Leute „nach seiner A r t"  m it so über­
trieben kräftigen M itte ln  kuriert hat, daß sie 
geheilt wurden, aber im übrigen umkamen.

Mannigfaltiges.

* LeibiLsch, 30. Januar. (Eine Kontrollanstalt für 
russisch.poltiijche Saisonarbeiter) wird auch in diesem 
Jahre in den Monaten März und April seitens der 
Feldarbeiterzentralstelle eingeiichtet werden, um den 
fremden Arbeitern zu ermöglichen, ohne den Umweg 
über das Grenzamt Piask nach ihren Arbeitsstellen ab 
reisen zu können.

* Aus dem Landkreise Thorn, 28. Januar. (Maul- 
nnd Klauenseuche.) Nach landespolizeüicher Anordnung 
scheidet derjenige Teil der Ortschaft Gramtjchen, der süd­
lich der Straßen von Thornisch Papau nach Gramtschen 
und von Gramtschen nach Leibitsch liegt, aus dem für 
Gramtschen gebildeten Spercdezirk aus und gehört fort­
an zum Veobachtungsgebiet.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Professoren der Berliner Universität 

Heinrich W o l f f l i n  und Heinrich M o r t  
ind zu Mitgliedern der A k a d e m i e  d e r  

W i s s e n s c h a f t e n  ernannt worden.
Nach Meldung aus Stockholm beschloß 

die schwedische interparlamentarische Friedens­
gruppe, für den diesjährigen N o b e l »  
F r i e d e n s p r e i s  den deutschen Redakteur 
Alfred Fried und die von ihm gegründete 
deutsche Friedensgesellschaft in Vorschlag zu 
bringen.

gut vorge-
»Die aufgenommene Deklamationen,

o.Mche ^  deutschen Kranes h"mo-
bildete^  8e,nj^»^9e. Gesärige usw. Den Schluß

"ls Mehrere Gäste traten dem

Für die Monater)ui. vie wconare

Februar u. März
empfehlen w ir

Die prelle
Zum Bezöge und bitten unsere Freunde 
»erb - ^  Land, für die Weiter-
w o l l l » ^  ^  Zeitung wirken zu 
beso jederzeit bestrebt ist, ins-
ber ^  ^  wirtschaftlichen Interessen
für d ^ " ^  ^  fördern. Der Bezugspreis 
1 34 Monate beträgt bei der Post
st'adt Mk., in Stadt Thorn und Vor- 
y. ^ l i  ins Haus 1,50 Mk., in den 

bgobestellen 1,29 Mk.

> - -  Lokainachrichlen.
b  z» 31- Januar. ISO« s Professor K.
E "  berühmter Physiolog-. 1905 1

Iggä Sektor der tcchniichen Hochschule zu 
V' Hoffmcmn in Wien, bekannter Kunst- 

îni??Nlstin ^ 's Auguita Holmes in Paris, bekannte 
10^-002 f  Beiinoff, ehemaliger serbischer 

Odr f  Hermann Grnson zu Magdeburg,
Dartgußgranaten. 1891 f  Ernst'Meisio-

lol.^okLqz cirektU/M
m»o

tt^ rfV k is rt. p t rE s c tM u  
ZrrivllLc.lk7r 
XödiLl. 8«eu5LiM Lkt^m

E ocv«.i57e.

L e g a t s  ^ M o w s r

i » « « W W W » W W W » W
Der Grabstein des Doktors Eisenbarth.
Der Arzt Dr. Eisenbarth, von dessen Ge­

waltkuren ein lustiges Volkslied berichtet, ist 
keine sagenhafte Figur. E r hat wirklich gelebt, 
und in diesem Jahre kann die deutsche Ärzte­
schaft seinen 26V. Geburtstag feiern. Sie 
braucht sich des alten Kollegen nicht zu schämen, 
denn er war besser als sein Ruf und für seine

( De r  G u ß  der  nö r d l i chs t en  u n d s ü d .  
l i ch st en G a r n i s o n  an K a i s e r s  G e b u r t s ­
tag .) Wie bekannt, wechseln in jedem Jahre die nörd­
lichste und die südlichste Garnison unsres Vaterlandes, 
M  e m e l und L i n d a u ,  das 3. Bataillon des 41. In f.- 
Regiments und das 1. und 3. Bataillon des bayrischen 
20. Inf.-Regiments, zu Kaisersgeburtstag telegraphische 
Grüße. Am 27. Januar drahtete

L i n d a u  nach M e m e l :
Was walst das B lut viel heißer heut',
Wie sonst durch deutsche Gauen?
Es ist das Echo großer Zeit 
Aus blutgetränkten Anen.
Dort sproß aus deutschem Blut ein Reis 
Der Mannentren zum Lahne;
Es wuchs empor znm Siegespreis,
Zur deutschen Kaiserkrone!
Der Väter Erbe, hüten w ir's !
Und Gott sei unser Hort!
Als Gruß znm Belt laut rufen wir's 
Das hehre Losungswort:
„Ein Hurra unserm Kaiser!"
M e m e l  telegraphierte nach L i n d a u :

Das Heerhorn ertönt im deutschen Land,
Z i rufen die Völker, zu rufen die Heere.
Donnernd und brausend, wie die Brandung der Meere, 
Vielstimmiger Ruf, doch ein einziger Klang.

Nicht zu streiten, zu fechten entbietet der Hornruf, 
Nicht nur die Männer in Waffen und Wehre,
Das Volk, das einige — dem Kaiser zur Ehre,
„Heil unserm Herzog, der die Macht uns schuf!"

So schallet es heute vom Osten znm Westen,
Und wir hoch im Norden, an der Ostsee Strand,
W ir rnfen's nach Süden, im ganzen Land.
„Heil unserm Kaiser, dem Kaiser der Deutschen!"

( I m  D i e n s t  v e r u n g l ü c k t . )  Auf 
der Strecke der Berliner Stadtbahn Belleoue- 
Tiergarten bei Kilometer 7,5 in der Nähe 
der Lessingstraße, wurde Sonnabend Nach­
mittag 3 Uhr 5 M in . der Bahnwärter W il­
helm Nosentreter in der Ausübung seines 
Dienstes von der Lokomotive des in Richtung 
nach Tiergarten verkehrenden Südringzuges 
2086 erfaßt und sofort getötet. E r hinter­
läßt Frau und ein Kind.

( Z u m  P r o z e ß  d e s  S c h r i f t ­
s t e l l e r s  A.  O. W e b e r )  teilt die „Post" 
mit, daß der frühere M itarbeiter Dr. Russak 
Strafamrag gegen Herrn Weber wegen 
öffentlicher Beleidigung gestellt hat.

( E i n e  F a m i l i e n  t r  a g ö d i e) hat 
sich an diesem Sonnabend in Bochum ab­
gespielt. Der Stuckateur August Breitenbach 
brachte seiner Frau mehrere Messerstiche in 
den Kopf bei und öffnete ihr die Pulsadern 
Darauf erhängte er seine vier Kinder und 
sich selbst. Die Frau, die noch schwache 
Lebenszeichen von sich gab, wurde ins 
Krankenhaus gebracht, der M ann und die 
vier Kinder sind tot.

( D i e  B r e m e r  S t r a ß e n u n  r u h e n  
v o r  G e r i c h t . )  Vor der Strafkammer in 
Bremen wurden Freitag der frühere Werk­
stattschneider der Bremer Straßenbahn 
Heinrich Haupt und der Straßenbahnfahrer 
Bruno Kleinschmidt wegen Landfriedensbruchs 
anläßlich der Ankunft von Arbeitswilligen 
aus Hamburg am 17. Oktober v. Jahres zu 
e drei Monaten Gefängnis verurteilt.

( S c h l a g w e t t e r - E x p l o s i o n . )  Im  
Schacht 3 der Gewerkschaft Deutscher Kaiser 
bei Hamborn hat auf Sohle 5 Sonnabend 
Abend gegen 6 Uhr eine Explosion schlagender 
Wetter stattgefunden. Die herbeigeeilten H ilfs- 
mannschaften fuhren sofort ein, stießen aber 
bisher nicht auf Tote. Zehn Bergleute, die 
größtenteils leicht verletzt sind, wurden lebend 
geborgen, die Zahl der noch Eingeschlossenen 
wird auf etwa 20 geschätzt. —  Nach weiterer 
Meldung sind sämtliche Eingeschlossene befreit. 
Es sind nach genauer Festeilung sechs Berg­
leute schwer verwundet und vierzehn leicht 
verletzt worden; ein Bergmann wurde, 
wie bereits gemeldet, getötet. Die Auf- 
räumungsarbeiteu wurden sofort in A n­
griff genommen. Der Betrieb ist nicht gestört.

( B e i m  H o c b z e i t s s c h i e ß e n  d i e  
B r a u t  g e t ö t e t . )  Beim Hochzeitsschießen 
in Haunwöhr (Obexbayern) wurde die Braut 
bei der Umfahrt unmittelbar nach der 
Trauung von einem Bauern erschossen, der 
aus einem scharfgeladenen Revolver Freuden- 
schüsse abfeuerte.

( E i n e  f r o h e  B o t s c h a f t  f ü r  d i e  
A u t o m o b i l i n d u s t r i e . )  Eine schätzens­
werte Verbesserung in der Technik des Auto­
mobilbaues ist erzielt worden: ein Wiener 
Professor hat ein M itte l gefunden, die Aus­
puffgase des Automobils färb- und geruchlos 
zu machen. Diese Verbesserung ist von allen 
Großstädtern, die einen Ausflug ins Freie 
zu schätzen missen, seit langem ersehnt worden.

( S t i f t u n g  d e s  K a i s e r p a a r e s.) 
Wie bei der Feier des Geburtstages des 
deutschen Kaisers in Brüssel bekanntgegeben 
wurde, stifteten der Kaiser und die Kaiserin 
zur Erinnerung an ihren Besuch in Brüssel 
für die Deutsche Schule ihre lebensgroßen 
Bilder. "

( V e r b r a n n t e  G e m ä l d e . )  I n  einer 
Privatgalerie zu Antwerpen verbrannten je 
ein Rubens, van Dyck und Teniers im Ge­
samtwert von 200000 Franks. Die Gemälde 
sollten nach Deutschland versandt werden.

( D i e  A f f ä r e  C a s i m i r - P e r i e r  
e r l e d i g t . )  Nachdem Freitag Frau Casimir- 
Perier dem Juwelier Ianesian 150000 Franks 
übergeben hat, die den Preis für das von 
ihrem Sohne gekaufte Halsband darstellen, 
hat der Juwelier die Klage gegen Claude 
Casimir-Perier zurückgenommen.

( D i e  P e s t  i n  Os t a s i e n . )  I n  der 
M a n d s c h u r e i  fordert die Pest noch immer 
zahlreiche Opfer, dagegen ist im nördlichen 
China mit Ausnahme von Schantung eine 
bemerkenswerte Besserung zu verzeichnen. 
I n  Tsingtau sind gegen das Eindringen der 
Seuche sowohl auf der Landseite zur See 
umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen. —  
I n  den letzten 48 Stunden sind in Charbin 
40 Personen, unter ihnen ein Europäer, an 
der Pest gestorben. Im  Chinesenoiertel 
Fudsiadiam starben während die er Zeit 
149 Chinesen.

( S c h n e e s t ü r m e )  werden aus ver­
schiedenen Orten im K a u k a s u s  gemeldet; 
mehrere Menschen sind umgekommen. Auf 
der Linie P o ti— Batum sind infolge Schnee­
gestöbers einige Züge in den kleinen S ta tiv- 
nen oder auf freiem Felde stecken geblieben. Die 
ausgesandten Schneepflüge können nicht durch 
den Schnee dringen. Das Schicksal einiger 
mit Lebensmitteln ausgesandter Züge ist un­
bekannt.

( E i n  D o r f  v e r s c h ü t t e t . )  Nach 
Meldungen aus Konstantine wurde ein großer 
Teil eines vor den Toren der S tadt ge- 
egenen Araberdorfes verschüttet. Da infolge 

der Anordnungen der Behörden die Be­
hausungen rechtzeitig geräumt waren, ist 
niemand verunglückt.

( E in  „ M i ß g r i f f " . )  I n  Newyork 
verliebte sich ein millionenreiches 50 jähriges 
Fräulein in einen jungen Mann, der unter 
lern Namen eines Barons von Koenitz auf­
trat. Trotz der Warnung der Verwandten 
verheiratete sie sich mit ihm. Nach der 
Hochzeit verschwand der Gatte unter M it ­
nahme kostbarer Schmucksachen. Das B ild  
des „Teuren" aber fand die betrogene 
M illionä rin  im Verbrecheralbum, in der Ab­
teilung der Hochstapler wieder.

( D u r c h  E i n a t m e n  g i f t i g e r G a s e )  
ind, wie aus Hazebrouck gemeldet wird, in 
n einer Sandgrube des Stahlwerkes von 

Jsberguß (Dep. Pas de Calais) Donnerstag 
drei Ärbeiter ums Leben gekommen. Freitag 
wurden zwei Arbeiter verschüttet; nur einer 
konnte gerettet werden.

Humoristisches.
(L e tz t e Z  u f l u ch t.) „Ich war lm Harz, da 

hat's geregnet; ich war in Thüringen, da hat's ge­
pladdert ; ich war in der Schweiz, da wär' ich beinahe 
ersoffen. Schrecklich!" — „Fahren Sie doch mal nach 
Regensburg, da tut Ihnen der Regen nichts. Dort 
fließt der ganze Regen in die Donau."

(G u ! g e n h u m o r.) Verbummeltes Genie: 
„Morgen feiere ich das Jubiläum meines 25. verfehlten 
Berufes."

( V e r f e h l t e  D r o h u n g . )  Mutter (zur Toch­
ter) : „Wenn Du noch ein einzigesmal ausgehst, ohne 
mich um Erlaubnis zu fragen, dann kannst Du was er­
leben !" — Tochter: „Das ist gerade, was ich möchte, 
M utter: einmal was erleben!"

Gedankensplitter.
Es ist ein Glück, wenn man alles hat, was man 

wünscht; aber das Glück ist noch größer, wenn man 
nicht mehr verlangt, als man hat.

Webers Domoknt. 
Harter Stein auf harten Stein 
Gibt keine Mauer,
Weicher Mörtel mittenein 
Macht erst die Dauer.

Feig verzagen? — Nun und nimmer sich begraben 
In  des Trübsinns Nebeldunst! —
Und an jedem Sonnenschimmer Freude haben.
Ist dre rechte Lebenskunst!

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen iveewarte.

Ham burg, 30. Januar 1010.

Name der Ü
r: « L  §

r-S

Beobacht,mgs. 
Stattcm

V Z .s 3
KU

Werter L iL 
Z !->

-b«

VS) ZA
Borkum 777,9 SO Dunst — 4 0 777
Hamburg 779,6 O NO wolkenlos — 2 0 7̂78
Swiuemiiude 775,2 N wolkig — 1 777
Neufahruxisser 776 1 N N O halbbedeckt — 2 3 773
Memel 776,6 N N O Schnee -  6 0 773
Hannover 778,2 NO heiter -  6 0 777
Berlin 777,8 N wolkig — 3 0 777
Dresden 777,6 N N O wolkig — 4 0 776Breslau 75Z,I N N O Schnee — 4 0 773Bromberg 776,3 N bedeckt — 6 1 773Metz 771.6 N N O wolkenlos — 3 o 771Frankfurt (Main) 774,8 N N O Wolkenlos _z g 773 

772
774 
530 
767 
771

Karlsruhe (Baden) 
München 
Zugspitze 
Sciiti)
Averdeen 
Ile  d'Aix

773,2
775.4 
526.7
764.5 
772,9

N N O
O
N
O S O
S S W

wolkenlos
wolkenlos
Wolkenlos
bedeckt
bedeckt

-  3
— 8 
—15

7
6

0

8
0
0

Paris — — — —
Vüssmgen 
Christians,md 
Etagen 
Kopenhagen 
Stockholm

772,7
774.1
731.2 
781.0

O ^

S O "
N O

heiter
wolkig
wolkig
wolkenlos

— 2 
3

— 2 
— 4

0
0
0
0

773
772
780
778

Haparanda 
Archangel 
St. Petersburg 
Niga 
Warschau

782.0 
778.4
773.0

N N W
S

bedeckt
bedeckt
bedeckt

— 7 
-1 7  
-1 1

0
0
0

779
779
769

776,7 OStO bedeckt — 9 773

Wien 772,8 N N W bedeckt — Z "o 773
Nov> j 763,9 NO wolkenlos 3 0 764



Hekamrlnmchrmg.
Dienstag den ZZ. Januar 11,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma ^ 8 e k ,  hier, Brückenstr.:

12 Sllck -  tz. Waillilkil
öffentlich freiwillig versteigern.

I L I n F ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

2 2 ^ .  M i g ! . ^  
freust. Ulassen- 

Lotterie.
Zu der am

10. und 11. Februar
stattfindenden Ziehung der 2. Klaffe sind 

Kauslose

a 2« M k ^  1« M k.
zu haben.

Domkromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
_______Thorn, Katharinenstr. 4.

Dienstag den 31. Januar, vormittags 
IlD/gUhr, werden im Ladenlokal Brücken­
stratte 17

große Posten

gegen sofortige Zahlung meistbietend 
versteigert.

Cinzano,
echten Vermouth-Wein,

pro Flasche 1,80 Mk., 
empfiehlt

Seglerstraße. _______ _

Bismarckhermge, 
Bratheringe, 
Sardinen, 
Dillgurken, 
Sauerkohl 

und sämtliche Kolonialwaren
empfiehlt

I d l a  L a m I r r s l L L ,
___________ Hofstraße 5.__________

P rim a garantiert

reiner Kakao
das Pfund m it 87 Pfg., 
von 5 Pfund 82 Pfg., 

empfiehlt

Thorner Brotfabrik,
X rri-1  8 t r u d e .

Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 106, 
Verkaufsstelle 1 Culmerstraße 12, 
Verkaufsstelle 2 Elisabethstraße 22.

I l s k a o ,
garantiert rein,

pro 1 pfd. 75 pfg..
-/. Pfd. 20 Pfg., 

empfiehlt

U a tH ie s -
___________Seglerstraße.___________

findet mit 800 bis 1000 Mark sichere 
konkurrenzlose Existenz durch Uebernahme 
eines

iM "  kleinen Grundstücks
im großen Dorfe bei Thorn. Näh. durch

Zsvr, Zlstterik.

Aiilger, gmanSttt bchltiber
sucht Stellung von sofort oder später.

Angebote unter 1?. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 GMMncker
s u c h t

ZVz'ki'^koivski, Podgorz.
Für meine

Buchhandlung
suche zum 1. April d. Is .1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

L .  k .  S o k v s r t L

Kindergärtnerin, auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland gesucht. 
varL ^ rv rr lll, gewerbsmäßiger Stellen- 

vermittler, Thorn, Strobandstr. 13.
Für Rittergut Bartelshof hei Pfeils­

dorf, Kr. Briesen Wpr. wird zum 1. 
April 11 eine tüchtige, erfahrene

Wirtin
und ein sauberes Stubenmädchen ges. 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche 
an Frau v o n  Z. Zt. Putzer-
virr bei Fritzow, Kr. Kolberg, Pommern.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der nachfolgend aufgeführten anderen 

Lebensmittel fü r das städtische Krankenhaus, W ilhelm-Augusta-SLift Thorn 
nnd Siechenhaus Thorn-Mocker soll fü r das J a h r 1. A p r il 1911/12 ver­
geben werden.

Der Bedarf beträgt überschläglich:
1. für das städtische Krankenhaus 2. M lh .-A n g .-S ift. Z.Siechenh. Th.-Mocker-
Rindfleisch 2520 ks
Kalbfleisch 150 „
Hammelfleisch 620 „
Schweinefleisch 1600 „
Jn länd. Schweinschmalz 150 „  
M onlm ain-Reis 660 „
Graupe, mittelstark 250 „  
Hafergrütze, gesotten 300 „  
Gerstengrütze, mittelstark 250 „  
Reisgries 300 „
Guatemala-Kaffee 
Java-Kaffee
Salz 687
BosnischePflaumen,80/85175 
Kaiser-Otto-Kaffee-Hauswald 50 
Gemahlene Raffinade 350

270

110 k§ 
30

850

200 
100 

75 
25 
50

237
37

150
213

55 
15

425

100 
50 
40 
15 
25

40

120 
20 
75 

110
Anerbieten auf diese Lieferungen find postmäßig verschlossen

bis zum Z. Hebruar, mittags 12 Uhr,
bei der Oberin des Krankenhauses unter Beifügung der Proben, soweit er­
forderlich, einzureichen und zwar m it der Aufschrist: „Lieferung von Lebens­
m itte l".

Die Lieferungsbedingungen liegen in  unserem Bureau I I  zur Einsicht aus. 
I n  den Angeboten muß die Erklärung enthalten sein, daß dieselben 

aufgrund der gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.
Den Herren Bietern ist gestattet, bei Eröffnung der Angebote in  der 

Deputationssitzung zugegen zü sein.
Thorn den 23. Januar 1911.

Der Magistrat,
_____________________Abteilung sür Armensachen._____________ ________ _

vszM rm cfis tlrM is ,
^vird vo ll, Zläo^eod und seldeovveiek, neou 
68 sauber uocl tre t von sekädliekeu B ak­
terien Zekalteu w ird , ^eu u  es u lek t 
w ellig  und u iek t sovie l Dert^ekalt bat und 
nenn die Boren, Drüsen nnd LlutKekäsSe 
der Loxküaut in  re§er lä t iK k e it  erkalten 
werden. Dies olles be w irk t die regelmässige

LkdaiMimg mit
k k r i l  l3 l lM ^ ^ 3 8 8 8 I ' .

Dngrosvertrieb kür Nordostdeutsobland: 
Lebrsekl Mstgk! L Luks, ListtLn,

Bewäbrtestes Daarpklegemittel seitZZdabren 
^ rs t l ie l i  verordnet. AIau benntse es in  der 
kettbaltigen oder in  der kettkreien ^.nker- 
tigung, je  naek dem natürlieben Bettgebalte 
des Daares. Blasebe 2 24k., D oxxel- 
klasoke 3,75 LIK. Ü bera ll su baben. 

Verkauksstellen in  Tborn be i:
1. N. sstzlläl8ek Zlaedll., A ltstadt. M a rk t 33.) 

4. N»ltzr, Drogerie, Breitestr.
Ln rl 8e1ül!ik§, Lre itestr. 38.

Obeaterbiihnen.
Bahnen. vereinsbeSart

in knußlerischer Ausführung liefert billigst 
Godesberger Lahnenfabrikr

Otto Müller. Soüesberg a. N.,
MNer für rveatermalerei «nü Süttncnbau.

Ruhige
6 bis 7 Zimmer-Wohnung, keine Ueber- 
bewohner, von sofort oder 1. 4. gesucht. 
Angebote unter V. 11 an die Geschäftsstelle 
der „Presse^.___________ ____________

Mlikrtks A»lm WhLützL
lentor, per 1. 2. zu mieten gesucht.

Gefl. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

E-'L möbl. Zimmer mit Pension zu 
haben_____ Brückenstraße 16, 1, r.

k ut möbl. Zim mer mit sep. Eing. z. 
^ 1. 2. zu vermieten Iakobstr. 17, 3.

K le ines  möbliertes Zim mer zu oer- 
S» mieten Strobandstr. 10, p t, r.
^ u t^  möbl. Wohnung mit besonderem 

Brückenstratte 13, 2 Tr.
eventl.

_____________Windstraße 5, 2. Et., l.
^ in  g n tm ö b l. Z im m e r  m. nebenl. 

Schlafkabinett v. sof. z. verm.
B r . S tre k la u . Coppernikusstr. 15.

Gut möbl. Z im ., mit oder ohne Pens., 
v. sof. zu vermieten Windstr. 5, 2, r.

Tuchmacherstr. 5, 2, l.
G ut möbl. Z im ., m. a. o. Pens. v. sogl. 
zu verm._______ Brückenstr. 26, 2.

Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht. Zubehör, Gasleitung. Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

llo lnrielr Liüttmsnn,
_________  G, m. b. H., Waldjtr. 49.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei ire tck iirz r irL ', Möbelgeschäft, 
____________Strobandstraße 7._______

Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhause, vom April zu vermieten. 
____  Tuchmacherstraße 2.

Pens. sof. zu vm. Katharinenstr. 7, 3.

Großer Eckladen,
mit auch ohne Wohnung, passend zu 
best. Materialwarengeschäft mit Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
eventl. das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter ZL. L 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Die unterzeichneten Banken werden

vom 4 . Februar er. an
ihre Kassen an den

Tmibeickn »mtttk'sW bis 
3 Uhr /  Miiet HM».

Von Sonnabends 3 Nhr bis Montags früh 
bleiben die Kasse» geschlossen.

Norddeutsche Lreditanstalt
M a le  Thorn.

Ojtbank sür Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Vorschutz-Verein zu Thorn
e. G. m. u. y .

^ «. Msnss^a, Bentschcn, 8
G el-Im port, Zettwaren- ». Uunstdünger-Großhandl. ^

Offeriere in nur erstklassigen Qualitäten:

kmILL Gele, Wagen- u. Maschinenfette, ^8
Uarbolineum, Treibriemen,
Lhile-Salpeter. schwefels. Ammoniak, Lhomasmehl- 
Sternmarke, Superphosphat, Uainait und sämtliche 
Futtermittel in ganzen W agenladungen zu billigsten A  

^  Tagespreisen. ^

ds»issnss»ösnss>« Ivslivslürslivsiiss

8

Freund!. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergsir. 26, .H b lo n s lL l .

1. Etage:
1 Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 Wohnung 
v. 4 Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermieten Baderstrahe 2.

Gerechteste. 18j20, s. Tt.
1 Valkonwohnung, bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

k i l l M i  4, 4. W
Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten.

1 W o h n u n g ,
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim ­
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

R in , divolrL, Coppernikusstr. 21.

An städt. Anlagen
Wohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pferdestall und Burschenstube, moderner 
Neubau, herrliche Aussicht auf Weichsel 
und Wald, sofort oder später sehr billig 
zu vermieten. Näheres Fischersir. 45, 
Ecke verlängerte Parkstr., pt.

MZrATssHLSME,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubehör und Bad, vom I.  4. zu verm.

Hosstraße 3.
3 Zimmer u. Küche, pt., v. 1. 4. 
zu verm. Jakobstr. 9.

2 Stuben und Küche
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brückenstr. 13. 2 Tr

2 DaUronwohmirigen
ä 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindenstr. 46. Meldungen an 
.4 . rL -LsnnN a, Jrmkerstr. 7.

Kaderstr- 7 ».K.HS:
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.

FwiM. Gö!jiii!i!g, Lei'"'L und
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Gerberstratte 1315.

Geschnittenes sowie gebeiites

V a u b o lr .  S c h a lb re tte r  u n d  

L is c b le rm a te r ia l
in beliebigen Stärken und Längen offerieren p r e i s w e r t
8stM6rL 8edlOMK,Raiiipssügeivrr!rl,.N»hho1rlMNdlmlg, 

T h o r n .  Holzhasen.

Leistungsfähige Feuerversicherung
sucht zur Vermittelung der Feuer-, Einbruchsdiebstahl-- und Mietverlust-Versicherung

rührige Herren
gegen hohe Bezüge.

Gefl. Angebote unter W . M. 4V an die An.-Exp. M . MsLIbllkm 'g, Danzrg.

Große vornehme Mien-Gefellschaft
sucht zur Ausbreitung ihres Geschäfts in G r a n d  enz und Umgebung einen energischen, 
gewandten, platzkundigen Herrn als

SkacllrelsLnÄrn.
Neben festem Gehalt werden Barprovisionen vergütet. Angebote unter A l. 

an die Geschäftsstelle der „Presse".________________________________
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! , s U s n
mit Stube vom 1. 4. zu vermieten 
__________ Coppernikusstr. 31, 2 Tr.
1 mit od. ohne Wohnung.
4 zu jedem Geschäft ge­
eignet, am besten für ein Barbiergeschäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 

Schankhaus 1.

Vierziiiiiiier-Wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 

_______ Zl. IZ N 8 IL 6 , Waldstr. 31.

M o U n m u A ,
Fenster nach dem Hof. 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. Etg„ Culmerstr. 2,- v. 1. April 
zu vermieten. Zu erfr. bei

Allst. Markt 16.
ttttohnung von 4 Zim., reicht. Neben- 

gelaß u. Badeeinrichtung sofort oder 
1. April zu vermieten

Thorn-Mocker, Lindenstr. 54.
Die von Oberleutnant Herrn B o h m  

innegehabte

M o d z r t n u U
von 3 Zimmern mit Zubehör, auch Pfer­
destall sür 3 und 2 Pferde, vom 1. 4. 
zu vermieten.
__________ kLLi'st«, Ulanenstratte 4.

k s v s i »
zum Geschäft, Wohnung oder Werkstat 
billig zu vermieten. Näheres

Vrückenstratze 16, 1 Tr

Herrschastl.Wohmmg,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt­

mann Sprenger ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrrchstr. 6. bestehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js., event, auch von früher zu verm.

9 A il llM o r  Entree, ohne Küche, v. 1. 4. 
r) Q lkttlllll, zu vm. Gerstenstraße 17, 2.

Großer GeschSsts-Ueller
u. 2 Hoswohnuugen zum 1. April 1911 
zu vermieten Culmerstrahe 12.

Iu berlüttifen

Das Grundstück
des Herril L .  L»1>QL-Nendorf ist mit 
5000 Mk. Anzahlung durch mich ver­
käuflich. 60 Morgen bester Roggen- und 
Weizenboden, Wiese und Obstgarten, 3 
Pferde, 5 Kühe, Schweine rc. Gute Ge­
bäude, günstige Bedingungen, überkom- 
plettes Inventar.

______ ILQ irL ', Zlotterle bei Thorn.

8 c k «. W c h c k «

7 S V s ' M a r i i
zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf städt. 
Grundstück zur Ablösung einer bestehen­
den Hypothek gesucht.

Angebote unter HZ. 2 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wriil-
Neujtiiöt. M a rk t.

Vom 28. bis 81. Januar:

HoGms GrGM-HriMii»»"
Unter anderem:

Das neue Griechenland mit der Villa o - 
deutschen Kaisers auf Korsu. Natura l 
nähme. Ave M aria von Gounod. 
drama einer Violinvirtuosin. 
Begebenheiten unter Ludwig X I  v- 
Troubadour. Drama und noch weue 

heitere und ernste Aufnahmen. . 
Bilder von höchster Plastik und Klarye -

Hochachtungsvoll

8 , 
9  ̂

10

Täglich frischen .

Streuselkuchen, Uapfi 
Kuchen, Kranzkuchen 

Anhaltskucheu
u. v. a. Sorten auf reiner Naturbu 

gebacken, empfiehlt
W it t 's  Bäckerei, Strobandsie^:

Von 3 mal wöchentlich eintr. 
ladungen offeriere freibl. gelbe, ge'.un 
volljaftige

MsKna-Mmtil
(Syrakufer).

300er und 360er sekunda 
300er und 360er prima 
300er und 360er extraprima 
300er und 360er primissima -x- 
Bei Abnahme von 5 Kisten ä 25 N 
Bei Abnahme von 10 Kisten ä 50 M  

SE- b illige r.
Alle Sorten Messina-, 
u. Valencia-Apfelsinen allerbilM' 

Preislisten auf Wunsch! ^
Bei unbekannten Firmen ohne 

renzen per Nachnahme frei Bahn Po"
Südfrucht-Jmport- und Versal 

Geschäft
M .  MsnZsßLs,

Telephon 116. Posen, M ars taM -'
T b o r n .

Strebsmer M»»«
als Filialleiter in jedem Bezirk 
gesucht. Wohnort u. Beruf gleich- 
Einkommen monatlich 400 Mark u. 
mehr. Kapital u. Laden nicht nötig- s 

Auch als Nebenerwerb.
Lsi'dol'nitiirllusii'le, könn 27ö. s

SUikriiifiilSktlikdköMtPtllN
Zu erfr. in der Geschästsst. der

Junges MWchett,.,
wünscht für Nachmittage bei Kindern 
Schularbeiten zu 1Ü,"

MLbewshnerin gesE
Aillge gkbilil. Iaiiie

sucht Dame als Mitbewohnerin. 
Angebote unter L .  an die 
schäftsstelle der „Presse".

möchte einem jungen 
englische und ?l:anzch ^Wer .....

Stunden erteilen? Angebote urste* 
an die Geschästsst. der „Presse^

SteingrSber
für Thorn Stadt und Land find°" 
sortige Beschäftigung bei hohem -

Baumaterialien- und Koh^ 
Handels-Gesellschaft m. b. ^  

Mellienstraße 8.

LausmäVchen
wird sofort gesucht. , ^ d l l l^

L ..  L r ' iL K S r ,  Vlumenhano»
_____________Brückenstraße 29.___ ^

Apchniis «iW-» L 7 7 .A
gesucht. Bäckerei Culmer C h arE > ^

Ein junges anständiges

llllll nu ll, 2 ^ ^   ̂ ^
Kontrollinspektor SchuE> ^

Offene Stellen ^
für Mädchen bei sehr hohem 
auswärts. Frau v«eMv L s ra rE s ti',  
gewerbsmäßige Stellen - Vermag 
Thorn, Neustüdtischer Markt 18,^^ - ^

Auswartemävchell i
gesucht ________ Brückenstrahe ^
Ktteld-D-irtchn jeder Höhe, auch 
^  Bürgen, zu 4, 5 an ie °e ^F  
Wechsel, Schuldschein, auch R attno^E  
gibt Luiroo, Berlin NV.

2709- 390« U>>,
auf landl. Grundstück zur 1. Stelle ü 
Februar zu vergeben. Zu erst- 
Geschäftsstelle der Presse". __

RepojttoriuM ^
für Kolonialwaren wird zu kaufen 9 
Angeb. erbeten unter „R e p o M  . 
an die Geschäftsstelle der

Gebr. LadeneinrichtA
zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
an die Geschäftsstelle der 
§Lliu gut möbl. Z im m er mit 
v  sofort zu vermieten .

Bachestratte 15, ^

L ^ O S S . ,
zur W ohlsahrts - Goldlottee'e

Zwecken der deutschen SchlM
Ziehung vom 16.-18. Februar 
Hauptgewinn 75 000 Mk., a / Z>e 

zur 22. B e rlin e r P s e rd e lo tte r r^  
hung am 4. und 5. Apnl ^
gewinn im Werte von 10 
ä 1 Mk., 

sind zu haben beiven ver



Nr. 2b. Tyorn. Dienstag den 31. Zanuar iW .

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
s E  vom 28. Januar, 11 Uhr.

wea a ^ ^ sr a ts t is c h :  v. B e t h m a n n  Ha l l -

«-H- « L
Art (kons.j: Geqen die spöttische
N  7» L" Abg. Naumann vom Bundesrat sprach, 
übe. L „ Verwahrung ein (Beifall.) Wir staunen 
Mus Debatte hervorgetretenen Optimis-
lanM> Stellung Elsaß-Lotyringens als Reichs- 
Aui wir als Übergangsstadium an.
son^rn^ » ? r t  Autonomie kommt es uns nicht an, 
in di-">,?^ Möglichkeit des Reichs, jederzeit 
abirre„>7*^^ Verhältniffe einzugreifen und eine 
Dirksen*lnrn»^E^"9 aufzuhalten. Herr von 
Seiten ^5" ^mer Kette von Fehlern, die von 
ganaen gegenüber den Reichslanden be­
geben nn- Vorkommen von Fehlern sei zuge- 
SUg'ben auch bin Fehler, Kautelen prers-
!ch7ine7 k.b°l?N8e es noch möglich war. das Er­
ste Uns^"M scher Pr-ßorgane zu verbieten, war 
°rganen"n?^?r""^Ebn Kapitals in solchen Preß- 
Jnfam, M  sonderlich ratsam. (Abg. W e t t e r l s :  

^  Insinuation! Unruhe).
ich rufe Ä  S c h w e r i n :  Herr Abg. Wetterls,

Abn ^ 7 . Ordnung! (Beifall.)
Rätter ^ ^ i o r  (fortfahrend): Die deutschen 
"icht ck>ö„«7-1A! "ar Übereilung warnen, können

E ,  ' S
^uzler- ^?r ^?^tz und die Einwirkung des Neichs- 
tznd i ore Gegenzeichnung d"r Ernennung 
^  von  ̂  ̂ Statthalters -  schränkt, dann
kaum ^  staatsrechtlichen Sinne
Noch Rede. Sind wir im Reichstage dann
^rina-s§^Ä' ^er Interpellationen über elsatz- 

nicht fragen einzubringen? Sind wir dazu 
n z- dann mußten wir die Konse-

könn!'7"'ren w; Dem vorgeschlagenen Wahlrecht 
r-^äens^^b  Gründen der Sicherheit Elsatz-Lo'h- 
Ues beitreten. Die Vorlage ist ein gefähr- 
^chritt gs nment. Stellt sich der bevorstehende 
5"winen ^  .M.ler dar. so kann er ja theoretisch ge- 
Äür °r' rückgängig gemacht werden. Ab^r wird 
Man ^.^rheit im Reichstage vorhanden sein? 
wenn No r-- E Waffen nicht aus der Hand, auch 
haben eb- Zeit nicht gebraucht sind. Wir
(Lehnst schwere Bedenken geg«-n die Vorlage, 

^"lall rechts.)
bis v. B e t h m a n n  Ho l l we g :  Daß
wird von̂ * in Elsaß-Lothringen ideale ftien. 
Mr h;» ^nner Seite behauptet. Dn Ansicht, daß 
^.undesn^^^^^^ung der Neichslande in einen
Nicht -- « r n̂ Fraag knrnnit»n knnnk» sst 717 bik»rin Frage kommen könne, ist ja hier

den Kulissen war dies der Fall. 
Ob eine solche Regelung früher 

gewesen wäre, bleibe dahingestellt, 
lber beut " '"  'heute vorgenommen, so stünde sie

E ^ lh^ndE ^ch  vertreten worden. M er'pu bli-

^rlerbun^- "serieller Art würden durch die Ein­
richtet Ein"n angrenzenden Vundesstaat ver-
L°rck Ende der 80er Jahre hat ja V's-
Mi^ßlick Einverleibung erwogen, ist aber

^ n  ihr abgekommen und aus der 
kI°hlt m V:rschmelzungsprozesses wäre es
bchotz schließen, daß wir die Hände in d n 

b>skn-7^"'^n. Vielmehr muffen wir noch mehr 
Me ow politische, kulturelle und wirtschaft-

zur Anziehungskraft 
Vorgänge wie in

A S ^ L S S  W -V IS
7'? gebe« uicht nivellieren. Andere sagen,
^  volle ^  ?0bnig, weil wir Vundesratsstimmen 
^rr vorenthalten, so namentlich
Ûrde "sHe«. Wäre ich Elsaß-Lothringer, f 

^  glau^^Zt ähnl-che Wünsche haben; nich
sondern...

t
>"rr Naumann — aus republi- 

n^'terk'-i^7 '^ rn  aus monarchischer Gesinnung. 
Bchts,Ngr- i Treiben S ie doch nicht eine alles oder 
K"age dei-^'«.Ere würde nur zu nichts führen. Die 
^."desrat ^teiliaunn  Elsok-Lotkrinaens am

^Sn°ÄL
k"?" bede,.n ^  auch nicht in ihrer Beschränkung 
P bstö^utsan ien  Schritt auf dem W ge größerer 
?^l, dix d s Reichsland s bedeutet mit dem 
^Nr Rei» reinigung Elsaß-Lothringens mit
?Stive„Ä äu fördern. Die Einwände der konser- 

i die Gestaltung des Wahlreckts
nick? stichhaltig nicht anerkennen. Wir! ! ' » >ch

K V L " ? '" d -m  ..... .°Uf der E r a c h t  einführen. Wir müffen vielmehr
ein beliebig

ss"> ver einsuvren. Lliir muffen vielmehr

I^bt, bot n Absitz des absoluten Dogmas be- 
?°rt. sV' bequem den Kamm. über den er alles 
a^öglick ^  und Heiterkeit.) Es ist ganz
Aenüber i?,'b Aufgaben, die Preußen dem Reich 
N °s Cl-.^brtragrn sind, mit der Stellung rrgend 
sollte m on^^'b  Reiches in Vergleich zu setzen. 
, 7 > ,  dak. das  preußische Wahlrecht so ausge- 

R?f°lge Stimmung des preußischen Landtags
Restv7rt?A7v der Reichskanzler und ferne 
d; Aame»?^.d?ld diese, bald jene vom preußischen 
n ? diktierte Politik trieben, so wäre das
!iÄwu?^8°nisatjon des Reiches. (Lebhafte Zu-WK8MZZ
Anch seinen"^^ ) Preußen wird sein Wahlrecht 
7'ust-> . u eigenen Bedürknillen und okne dre

E -
^nnen w "  nickt abaeben: dre erste

Kammer muß ein Bollwerk sein, das unter allen 
Umstanden eine deutsche Politik des Reichslandes 

hoffen, die Vorlage wird das 
polnische Leben des Reichslandes neu anregen und 
sind überzeugt, daß jeder Zuwachs an Macht und 
Starke, den Elsaß-Lothringen erfährt, auch dem 
Reich zugute kommt. Möge diesem Ziel auch die 
B e ifa l ls  ^  Reichstags entsprechen. (Lebhafter

Abg. P r e i ß  (Elf.): Aus der Kanzlerrede 
sprach menschliches Wohlwollen für Elsaß-Loth- 
rmgen. Aber es beseitigt doch nicht den eireulus 
ovitiozu8'. als vollberechtigt sollen wir erst be­
handelt werden, wenn wir deutsche Gesinnung an 
dnr Tag legen- man tut aber alles, um ein Auf­
kommen der deutschen Gesinnung zu verhindern. 
Haben wir alle Pflichten zu erfüllen und sie auch 
stets anstandslos erfüllt, so haben wir auch ein An­
recht auf gleiche Rechte. Das Reichsland ist demo­
kratisch gesinnt und seinen bescheidenen Verhält­
nissen entspricht die Republik am besten. Da dies 
mckt zu erreichen ist, stellt der Statthalter auf 
Lebenszeit noch den besten Ausweg dar. Die erste 
Kammer ist für uns völlig unannehmbar.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  
(wirtsch. Vgg.): Diese Rede beweist, daß der Zeit­
punkt noch nicht gekommen ist, Elsaß-Lothringen 
eine eigene Verfassung zu geben. Die Mehrheit der 
Bevölkerung ist noch nicht r^if, noch nicht würdig 
dafür. Widerspruch der Elsässer.) Der Vorredner 
erklärte die Erste Kammer für unannehmbar, der 
Reichskanzler die Vorlage ohne die Erste Kammer; 
der Schluß liegt nahe. Auch heute noch droht vom 
Westen die Gefahr. Der Nevanchegedanke lodert 
noch unter der Asche, auch bei H^rrn Iaurös. 
(Lachen d r Soz.) Der Deutsche lebt im Reichslande 
wie in Feindesland. (Lachen und Widerspruch.) Die 
Soldaten w rden bei seder Gelegenheit übervorteilt. 
(Heftiger Widerspruch der Elsässer. Rufe: zur 
Ordnung!) Ist gegen den Polizeipräsidenten von 
Mühlbaus n eing schritten worden, der revolutio­
näre Umzüge gestattete? Wir lehnen die Vorlage 
ab. Wir halten die geplante Verfassungsänderung 
für eine Gefahr für die Sicherheit des Reiches. Der 
nächste Krieg wird durch d'e elsaß-lothringische Ver­
fassung unter Umständm in größere Nähe gerückt. 
(Heiterk it und Huhu-Nufe.) Das jage ich. obwohl 
ein Appell an die Furcht keinen Widerhall im 
deu'schen Herzen findet. ( L e d e b o u r :  Sie
Angstmeyer!) Ach, mein lieber Herr Ledebour! 
(Heiterkeit.) Dieses erneute Entgegenkommen gegen 
Elsaß-Lothr'ngen muß direkt anreizend auf Frank­
reich wirken. Am best n wäre es gewesen, man hätte 
seinsrz it das Neichsland in Preußen einverleibt.

Staatss kretär Dr. D e l b r ü  ck: Der Aby. Preiß 
hat mit seiner Rede die Sympathien für seine 
weitergeh mden Forderungen nicht gestärkt. Er hat 
offenbar ei^en Mißgriff getan. Das beweist schon 
der letzte R dner. Dessen Vorwurf, daß unser» 
Trupren im Reichslande sckl cht und urrfreundlich 
behandelt werd n, ist in dieser Allgemeinheit nicht 
richtig. Nach Schluß der Übung haben kommandie­
renden Generale sogar der Bevölkerung ihren Dank 
aussprechen lasten für die freundliche und gute Be­
handlung. deren die Mannschaften sich zu erfreuen 
hatten. (Lebh. Hört! hört!) D^e Verfügung d ŝ 
Polizeipräsidenten von Mühlh^usen war zweifellos 
ein Mißgriff, der vom Statthalter mit aller Ent­
schiedenheit gerügt worden ist. Die Au 
des Abg. Preiß entsprechen nicht der Ansicht der 
Mehrheit der elsaß lothringiscken Bevölkerung Es 
ist unberechtigt, wenn er behauptet rwr behandeln 
die Elsaß-Lothringer wie einen fremden Volks­
stamm. Die Zeit ist doch garnicht solanae her  ̂ als 
man namentlich in d n Krei en des Abg Preiß 
noch nicht einmal soviel für Elsaß-Lothrrngen 
forderte, als rwr jetzt konzediert haben Der S taats­
sekretär bofft. daß in Kommission und Menum die 
Verhandlungen der optimistischen Auffastung der 
Regierung recht geben und daß dre Elsaß-Lothrrnger 
das nehmen würden, was erreichbar rst.

Abg. Frhr. v. H e r t l i n g  (Ztr ): Dre Aus­
führungen des Abg Liebermarm entsprechen wenrg 
dem Geist der V rsöhnung. Auch dre Ausführungen 
des Abg. Pre'ß bedauern wir, umsomehr als sie 
aus elsässischem Munde kamen. (Verfall.) Erne 
elsästiscke Frag- gibt es nicht mehr, weder als deut­
sche noch als internationale Frage. (Lebhafter Ver­
fall.) Auch wir reklamieren für unsere elsastrschen 
Freunde, Träger des deutschen Gedankens zu sein. 
Etwaigen Aüflebnung-n gegen die Staatsgewalt 
muß nachdrücklichst entgegengetreten werden. Die 
wemg schönen Worte d s Abg. Naumann über den 
Bund srat beklagen wir auf das tiefste. Ick weiß 
nicht, was er eigentlich will: ein zentralisiertes 
Kaiserreich oder ein" zentralisierte Republik. Wir 
danken d m Fürsten Bismarck, daß er das Reich so 
gestaltet hat. wie er es getan hat. (Beifall und 
Hört' hört!) Wir im Süden sehen am wenigstm 
im Reich nur Preuß?n und die umliegenden Ort­
schaften. (Heiterkeit.) Unser Ziel muß auch für das 
Elsaß bleiben: die vollständige Eingliederung als 
gleichberechtigter Faktor in das deutsche N»ich, mit 
einer im Lande selbst heimischen monarchistischen 
Spitze. Wir sind prinzipiell für die Einführung des 
Reickstagswahlrechts auch im Neichslande; an den 
von der Regierung'vorgeschlagenen Einschränkungen 
werden wir aber die Vorlage nicht scheitern lasten. 
Über eine Vertretung im Bundesrat wird der 
Reichskanzler hofftntlrch noch mit sich reden lasten. 
Die elsästischen Stimmen müssen unter Umstanden 
auch anders als nur im Sinne Preußens abgegeben 
werden können. (Verfall im Zeutrum.)

Abg. V ö h l e  (Soz.): Unerläßlich rst für das 
Neicksland auch die Forderung der Zulassung aller 
ausländische Konsulate. Bestreitet man dre republi­
kanische Gesinnung der Elsaß-Lothringer, so stelle 
man sie durch eine Abstimmung fest. Wer die 
völlige Autonomie verhindert, verhindert auch dre 
Annäherung an Deutschland.

Abg. G r 6 g o i r e  (Hosp d N l.) : Wrr be­
k lage aufs tiefste die Angriffe des Herrn Lreber- 
mann auf das elsässische Volk und weisen sie zurück. 
Das war die Sprache des Siegers über die Be­
siegte; sie gibt eine Erklärung dafür, weshalb die 
deutsche Sachs im Elsaß bisher noch nicht so weit 
gekommen ist, als es sonst tatsächlich der Fall sein 
könnte. Der Entwurf bringt eine Enttäuschung,

erne Terlreform, ein Stückwerk, aber immerhin 
Schritt vorwärts, vor allem das freiheitliche 

Wahlrecht. Die fehlende Vertretung im Bundesrat 
ist ein schweres Hindernis für die Reichsfreudigkeit. 

^  ein Versuchsobjekt sein.
-^9- D o v e  (Vp.) erkennt an, daß der Entwurf 

manches Gute bringe; aber warum gehe man nichi: 
weiter? Die Regierung solle dem Neichslande ver­
trauensvoll errtg^genkommen. Seine Freunde hoff- 

2^2 der Beratung etwas herauskomme.
- Hö ( f e l  (Rp.) hattet, die letzten Vor­

gänge nicht zu tragisch zu nehmen, Störenfriede 
gebe es überall. Im  ganzen überwiegt doch die Ge- 
nugtuung über die Vorlage. Man sage aber nicht, 
^  M chrheit der Bevölkerung wolle die Republik. 
(Beifall.)

Abg. W e t t e r l S  (Elsässer): Wir sind keine 
NaLwnalistenpartei. Wir achten die Obrigkeit so- 
vrel, wie sie verdient. Unftr einziges Verbrechen 
rst, daß wir einmal Franzosen waren. Wir wollen 
den Frieden, wir sind dre Gemäßigten, wir sind dis 
Musterknaben. (Schallendes Gerächter.) Warum 
sollen wir unser früheres Vaterland hasftn? An 
den französischen Überlieferungen halten wir fest, 
das ist nichts aufrührerisches. Wir verlangen gleich 
berechtigter Aufnahme in die Familie, die uns ge 
waltsam an sich gerissen hat. Redner bringt im 
übrigen scharfe Beschwerden gegen das deutsche Re­
giment vor-

Staatssekretär Z o r n  v. Vu l a c h :  Die Rede 
des Abg. Wetterls hat nichts neues gebracht, aber 
sie verschärft die Gegensätze. Wir verleugnen die 
Vergangenheit nicht, aber wir wollen Versöhnung. 
Die Politik, die aber der Abg. Wetterls mit seinen 
Freunden verfolgt, und die er in seiner Zeitung ver­
tritt, ist für das Land Elsaß-Lothringen nicht gün­
stig. Es ist aber die heilige Pflicht der Journalisten 
uno aller, die ihrem Lande dienen wollen, nicht die 
Gegensätze zu verschärfen, sondern zu versuchen sie 
auszugleichen. Die Schuld liegt an den Blättern, 
auch an den alldeutschen, die die Bevölkerung ver­
hetzen. Beide Richtungen sind schädlich für das E l­
saß. Der größere Teil unserer Bevölkerung ist 
loyal und rechtschaffen und will von Unfrieden 
nichts wissen. Sie will sich auch in deutschem Sinne 
entwickeln. Aber mit solchen Insinuationen, wie sie 
Wetterls vorgebracht hat, werden sie keinen Frieden 
schaffen. Alle die Fälle, die er angeführt hat, sind 
doch nicht wahr. Ich bin zu höflich, zu sagen, daß 
ein Aba. die Unwahrheit gesagt hat. Aber was er 
g sagt hat, entspricht nicht der Wahrheit. Die elsaß- 
lolhringische Bevölkerung wird die Vorlage mit 
Dankbarkeit annehmen, wenn sie auch nicht die voll­
ständige Autonomie bringt, die ich stlbst als Elsässer 
wünsche. Das Gesetz ist ein bedeutender Fortschritt 
und ich hoffe noch die vollständige Autonomie zu 
erleben. Wenn das nicht der Fall sein sollte, so sind 
die Herren daran Schuld, die solche Reden halten
wie W tterls. 

Abg. Graf
(Beifall.)

M i e l c z y s k i (Pole) fordert
volle Autonomie für Elsaß-Lothringen.

Die Vorlagen gehen an eine Kommission 
28 Mitgliedern.

Montag 2 Uhr: Revisionsgesetz, Petitionen. 
Schluß 7'/- Uhr.

von

LlM IchW hrt.
„ I n t e r n a t i o n a l e  F l u g - A u s ­

s t e l l u n g  B e r l i n  1 9 1 1 "  u nter dem  
P r otektorat d es kaiserl. A erok lu b s findet E n d e  
d. I s .  in den A u ss te llu n g sh a lle n  am  Z o o lo g i­
schen G a rten  statt. B o n  der F lu g zeu g in d u str ie  
su r fte  diese A u ss te llu n g  u m jo  m ehr begrüßt 
w erd en , a l s  der gesam te Überschuß der A u s ­
stellu ng für aeronautische P r e ise  bestim m t ist. 
D em  P rä s id iu m  gehören  an  E x zellen z von  
N ied er , G m  uerneur a . D . v. B e n n ig se n ,  
G r a f S ie rsto r p ff, D irektor A rth u r M ü lle r ,  
M a jo r  z. D . von  P a r se v a l, Fabrikbesitzer 
G rad en w itz, H a u p tm a n n  d. R .  v . K ehler, 
H a u p tm a n n  a. D . H ild eb ran d t. G esch äfts­
führer ist M a jo r  a . D . v . Tschudi. D ie  G e ­
schäftsstelle befindet sich zunächst L ützow - 
straße 8 9 .

die sie erfordert, sind nickt die Rede wert. Diese 
Tour verpflanzt das Fußballspiel, das ja auch auf 
dem alten Festlande viele Freunde und Anhänger 
zählt, in den Tanzsaal, freilich in scherzhafter und 
ungefährlicher Form. Die Tour besteht darin, daß 
die an die Reihe kommende Dame einen jener roten, 
mit Gas gefüllten Luftballons, wie sie die Straßen- 
händler für Kinder feilbieten, an langer Schnur 
auf den Boden wirft. Der Herr, dem es gelingt, 
den Ballon durch einen wohlgezielten und kräftigen 
Fußtritt zum Platzen zu bringen, erwirbt dadurch 
das Recht, mit der Dame zu tanzen. Nun ist aber 
solch Ballon ein launisches und bewegliches Ding 
und dadurch nicht so leicht zu erfassen, als man sich 
vorstellt. So ergeben sich denn die lustigsten Bilder, 
und es dauert meist eine geraume Weile, bis einer 
der Herren das geforderte Kunststück zu Wege bringt. 
Die Tour ist vielleicht nicht sehr geistreich erdacht, 
aber sie ist lustig und gibt, wie gesagt, zu Szenen 
Anlaß, über die man herzlich lachen kann. . . .

Die Hualen eines Nervösen.
Ein nervöser Mensch ist ein unglücklicher Mensch. 

Keine Widerwärtigkeiten, welche andere kaum be-

übelkeit, jede Reise .
der Aufregung. Ihn ärgert die ^lrege an der Wand, 
und er ärgert sich wiederum darüber, daß er sich 
so ärgert.

Das ist 
unter Nervoß
Begriff viel --------- - ^
Leiden, die vom Zentralnervensystem, d. h. vom 
Gehirn oder Rückenmark ausgehen. - -  und das sind 
ihrer viel mehr, als der Laie ahnt.

Nervenleiden sind Gehirnleiden — und Gerstes­
krankheit, unbewußte Handlungen, Rückenmarks­
lähmungen usw. sind nur besonders schwere Formen 
desselben. In  leichteren Fällen äußert sich Nervosität 
durch Kopfschmerzen, Gliederreißen, Zuckungen, 
Rückenschmerzen, Eesichtsschmerzen, Schmerzen im 
Hals. Ärmen und Gelenken. Augenflimmern, Blut- 
wallungen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, schwere oder 
schreckliche Träume, Beklemmungen, Schwindel­
anfälle, Angstgefühle, übermäßige Empfindlichkeit 
gegen Geräusche. Reizbarkeit, besonders früh nach 
dem Aufstehen. Unruhe, Launenhaftigkeit, Versagen 
des Gedächtnisses, gelbe Hautslecke, Klopfen in den 
Adern, Gefühl von Taubheit in den Gliedern, 
Zittern der Hände und Knien bei Erregungen, blaue  ̂
Ringe um die Augen, Ohrensausen, sonderbare Ge-

mele weniger auffällige Erscheinungen treten ein­
zeln oder zusammen aus und sind sichere Zeichen da- 
ür, daß die Nerven angegriffen sind.

Überarbeitung. Aufregung, Sorgen, Schreck, Angst, 
aber auch Unregelmäßigkeiten aller Art können das 
Nervensystem derart angreifen, daß einzelne oder 
mehrere der oben angeführten Symptome auftreten.

Zeigen sie sich, so sollte unbedingt sofort etwas 
geschehen. Aber nicht allerlei giftige Reiz- oder 
Betäubungsmittel sollte man anwenden, das einzig 
richtige ist, den erschöpften Nerven diejenigen Stoffe 
zuzuführen, die sie bei der übermäßigen Anstrengung 
verbraucht haben und die ihnen nun fehlen. Diese 
Stoffs bestehen vorwiegend aus organischen Phos- 
phorsäureverbindungen, und es ftt der Wissenschaft 
gelungen, sie aus organischen Substanzen in sehr 
tarker Konzentration in dem bekannten, für die 
Nervennährung so überaus wichtigen Lecithin M

^Jn"zweckmäßiger Zusammensetzung bilden sie das 
bekannte, sehr empfohlene, gesetzlich geschützte D r .  
E r h a r d ' j c h e  V i s n e r v i n .

M inlniliflNtiqeS.
( V e r u r t e i l u n g . )  D e r  P ostassistent 

K arl L veffler  a u s  L eip zig , der a m  2 7 . M a i  
a u f dem  P o s ta m t I I  in L e ip z ig -G o h lis  n eu n  
W ertb riefe , die v o n  der A llg e m e in e n  D e u t­
schen K red itan sta lt a u fg eg eb en  w a r en , u n ter­
schlagen hat, ist am  F r e ita g  v o m  L eip ziger  
S ch w u rger ich t zu  2 ' / ,  J a h r e n  G e fä n g n is  und  
6 jäh rigem  E h rverlu st veru rte ilt w o rd en .

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  W ie  in  A d en  
am tlich aek an n tgegeb en  w ord en  ist, herrscht 
u nter den kürzlich a u s  K o n stan tm op el in  
H od eid a  e in getroffen en  türkischen T ru p p en  
die C h o lera . V ere in ze lte  F ä l le  seien auch 
u nter den  E in w o h n e r n  v o n  H od eid a  v o rg e ­
kom m en.

( F u ß b a l l s p i e l  i m T a n z s a a l  — d i e  
n e u e s t e  K o t i l l o n t o u r . )  Das gesellschaftliche 
Leben unserer Zeit ist in seinen Formen und Regeln 
so genau festgelegt, daß es keine gegnerischen 
Schwierigkeiten bietet, eine Abwechslung hineinzu­
bringen. Die Festorder und Ballarrangeure, die im 
jetzig n Augenblicke, wo die Saison ihren Höhepunkt 
erreicht hat, alle Hände voll zu tun haben, sind 
wahrscheinlich nicht zu beneiden. Vielleicht ist es 
ihnen willkommen, zu hören, daß in England und 
Nordamerika gegenwärtig eine Kotillontour Furore 
macht, weil sie ebenso unterhaltend als einfach ist

oder minder  ̂ ,
seiner Billigkeit enthält „ , ,
ilassiges Lecithin in hohem Prozentsatz und rst von 
taatlich angestellten Sachverständigen glänzend be­
gutachtet. Es ist auch kein Eeheimmittel, die Ana­
lysen sind vielmehr in einer besonderen Broschüre, 
welche an jeden gratis versandt wird, bekannt ge- 
geben.

über die erstaunlichen Wirkungen des „Visnervin" 
mögen aus der großen Anzahl anerkennender Zu« 
fchrrsten die beiden nachfolgenden sprechen:

Ich kann nur bestätigen, daß mir Ihr „Visnervin"
sehr" gut hilft, und sind die Kopfschmerzen, haupt­
sächlich im Genick, ebenfalls die Gedächtnisschwäche,
Sprachstörung, an denen ich litt, fast ganz ver-

rgeblich gebraucht habe. ,  
kann Ihr herrliches „Visnervin" nur allen Nerven­
leidenden empfehlen. Sage Ihnen hiermit meinen 
wärmsten Dank. F. E. Heilemann, Reinickendorf.

Ich leide schon seit 3 Jahren an heftigen Rucken- 
und Kopfschmerzen, unruhigem und terlwerse gar 
keinem Schlaf, beim Aufwachen heftigen Schmerzen 
in der Magen- und Herzgegend. Ich schrreb Ihnen 
um die Pastillen, und siehe da. schon als ich dis 
zweite Dose aenommen hatte, verspürte rch Besserung. 
Konnte gleich bester schlafen, die Schmerzen in der 
Magen- und Herzgegend waren wie weggeblasen. 
Ich fühle mich um 2V Jahre jünger. Ich habe nun 
Schaffensfreude und Lebenslust und alles durch Ihr  
lobenswertes Tonikum „Visnervin". Schon jetzt 
herzlichen Dank. Herr Doktor. Es wäre mir am 
liebsten, wenn ich allen Nervenleidenden auf der 
ganzen Welt zurufen könnte: „Geht hin zu Dr. Er­
hard und holt seine Nervenpastillen'"

z-L" "L8 "L'S'chvp'z''
-.^Eukmftrgenden Pastillen zugesandt, außerdem

Inhalt völlig versteht. Ein Mittel, welches vielen 
Man braucht für sie keine komvlirierten E 'b n d e n  geholfen hat, sollte man mindestens ver-
I-M- -M ,Z , L L . » U ^  «--'-ch
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Vt. tteks.Lek ck 4 10 0 .2 5 «
da. 1 .4 .1 2  
da. 1 .7 .1 2

ä 4 1 0 0 .2 5 «  -
a 4 ,0 0  3 0 «

pr.8ekLtr12 a 4 1 0 0 .3 0 «  t
Vt.tteks-Xnl. V 9 4 .3 0 «  -

da. da. V 4 1 0 2 3 0 «  -
da. da. V 3 85.106  '

prss.ks.XnI. v 38 9 4 .3 0 «
da. da. V 3 8 5 .0 0 «
da. da. V 4 1 0 2 .6 0 «
da. 8tLlt.X. ck 4 1 0 0 .2 5 «

LL>sr. X n l.. 6 4
ds. uk. 15 6 4
do. da. V 3tz 92.006 '

8rsm.XnI.99 V 3tz 9 1 .4 0 «  '
da. 96 Ä 3 81.206 '

vLssslkdkr. 6 38 84 0 0 6  <
ttLmbe.8t.tt. d 32 9 3 .1 0 «  <
da. 1907 Ä 4 101 OOö
da. 1908-18 6 4 101 305
do.sm.1900 a 4 100.756
do.do.87/04 V 32 92 906
do.do.86/02 r> 3 83 30L
8Lvks.8tsrt. V 3 8 3 .9 0 «
tt3nn.V1I.VI1! ck 3
Ostpr.pr.Obl a 4 1 0 0 .8 0 «  >

ds. da. a 32 90.306 <
pvmm.prXnI ck 32 -  '
passn. da. cr 32 90.706 j

do. do. a 3
ttkpr.XX.XXI
do.XXll.XXIII

V
ä

4
3 !

101.106 ° 
96 50k ^

XXIV-XXVII V 32 92.00«- '
da. IX.XI.X1X a 3 86.206
Wsstt. prov. ä 4 101.10L

do.u.15,16 V 4 101 5 0 «  .
do. uk. 09 Ä 3 i 97 0 0 6  '
do. 11.I1I.1V c7 32 S1 7 06  l
do. uk. 15 cr 32 91.806 <
do. 11 cr 3 84.506 r

Wesipr.prov cr 32 92.756 '

S tadt-, Kpsis- sto./knlslbsn
XltoNL . . . 
öarmsn 01 
do. 1908-18 
ksrlin 04 II. 
da. 76/76 
da. 82/98  
da. 1904 1. 
da. 8t.8vn.l. 
da. da. 1902 
Krsslau 91 
8romberL02 

da. 99 
OkarI.89/99 
da. 95 uk.11 
da. 07 uk.17 
oo. 1906 
da 95/99.02 
vüssd88/03 
klbert. 99 I. 
kssvn 79/01 
Onss.OI ul l 

da. 01 
ttalls 66/92 

da. oo. 
ttsnnovsr95 
ttvksnslr.97 
Kiel 89/96 

da. 1904 
Xrot.OOlulO 
XlLZdsbur 
de.91 uk. 
da. 06 uk.11 
Uainr.0716  
tteumünstsr 
passn 1900 
da. 05 u. 12 
da. 94. 03 
Potsdam 02 
8akänsb. 96 

da. 07 
8pandLU 91 
Ltsndsl 03 ck 3X

93.506
93.006  

100.106  
100.75b

99.006  
9 4 .7 5 «  
94.756

100.408
90.008
92.406

100.308
91.606

100.506
100.506  
101.006
101.006  
97.106

98.806

94.006  
91.758

93.9066
100 L 0 6
100.906
100.306

100.106
100.406
91.206
95.306
94.006

100.506
91.756

Ä
da. da. ck 

ä
da. 1895 ck

Vsutsebs Pfandbriefs

100 49b 
92.756

9 4 .506
95 .506

da.
da.
da.
nsus
da.
da.

alte

da. 
do.

ammsri 
da. 
do.nsuld. 
da. da.

kit. v 
kit. X 
kit. k 
kit. 6

da.
da.
da. neue

da.
Wsstt kand 
da. da. 
da. * kol§v 
da. 111. Poles 
Wsstpr.rit.i. 

da. 18 
da. II 
da. 
da. II 
do.nsuld. 
da. da.

3^ 91 5 0 «  Xr§k 1000p
da. 4000 U. 
da. 400 «. 
da. ab 100k. 
do68.8.6.97 
8usnXirpr08 
8u1ß.8t.X.92 
da. mittlere 
0kils6o1d-X. 

da. v. 1906 
6km.HnI.v95 

da. v. 96 
do.7isnts.-p 

da. v. 98 
OrekX 61/84  
do.kr.Ooldr. 
da. «onopo! 
da. kleine 
do.pir.k.400 
dapX.10.1.7 

da.
Italisn.ttsnt. 

da.
ttIsxX.10200 

do.4030«. 
do.210O«. 

Osstsrr.Oldr 
da. Xronsnr. 
do.sink.kv.tt 
da. 8ild.ttnt.

117.806  
105 50b
102.756  
100.00b6
100.506  
91.60b6
82.406  
9 1 .2 5 «
95.006
99.506
91.906

100.756
100.406  
91.10b
81.406  
91.80k  
81.90b  
90.606

103.30b 
9240b6  

100 4 0 6  
8 2 1 0 6

100.406  
82.106
91.506  

100 6 0 6
92 106  
81 756  

100.60b

100.506
93.406
83.906

100.256  
92.50b

160.256 
90 70b
82.006

100.256  
91.25b 
9 0 .7 5 «  
9 0 6 0 6
81.506
81.506  
8 9 9 0 «  
81.10k

do.pso.-ttnt. 
da. öOrkoss 
da. 6451.086

krenten-Srisfs
Xur-u.ttsum. 

da.
pommsrsvk.

da. 
possnsvks 

da.
prvussiseks 

da.
ttksin-Wsstl 

da.
83eksiseks. 
8ekIssisoks 

da.
8eklsivttolst 

da.

100 6 0 3  
91 256  

1 0 0 1 0 6  
91.25b  

100 5 0 6  
91 40b  

100 606  
9 1 .4 0 «  

100 700  
91 5 0 6  
91 506  

100.906

100.606
91.40b

Vvutsvks 1.08V
Xu§sb8.76k 
8ad.pr.X.67 
8rsok)v207k 
Oäln^d.pr.X 
ttamb.507.k 
kübsek. da. 
«e,n.76Id.l. 
0Idenb407k 
0.08tLf 8okv 
Ostat.kisb.x

40.20v6 
167 80b  
214.75b  
136.90b 
167.00b

37.75b
124.75b

Aus!, fon liz  u. ffsnüdkiefL
^sx.ti8b.90 
da. kni. v.87 
do.j„6!d07 101.9vb6

8umsn. 
da. 
da. 
da. 
da.

da. K1s>ne96 
da. 1905 cL 
»88kn§I/1.59 ' 
do.kv.^nl.80 
do 6old.>69 
da. da. 94 4 i 
da. da. 94?Si 
da. da. 9 6 ^  
da. k.k8H.l.II 
da. da. 02 
da. da. 05
da. 8tLLt8tt.
da.kanv.0bl. 
do.prm.^.64 
da. da. 66 
da. bodenkr.
8L0?LU>v6^
8okvd8U86
8sfb.LM^95
8pLN.8ekdkI 
7u5kb3Zd./1. 
do.unitir.03 
da. da. 05 
da. 400?r.l.. 
Uns.Ooldsnt 
do.1(fonsnst 
da. 81aLl8k1. 
do.OsndentO 
öusn.^1000 
da. 100 1.. 
da. ?S8. 
da. 1908 
da. 1909
l.I88Lb. 8t.^.
8ofiL6aId . 
V/ionKommz 
da. 8t.-^. 96
dütl.Kr.VObl
?oln.?13000
1000-1008

Onxkodks.?!
do.6d8s8.8t
do.8p.K.

4 ^ 10 0 .806
101 00b6 
99.70K6 
91.606  

101.00b6

104.006

93.606

102 60b  
102 60b  
99.906  
52.80b6 
40 906
50.506
50.506

98.50b  
93 20b6 

103.606

100.30b
100.30b

99.00b  
93 90b 
93.40b

176.901)6

101.90b6
936 0b
95.60b

92.10b
91.75b6
92.006

93.756

?5kf.0üt05b 
«Lid. blank 
Kxsb.OsLnr. 
l-ieZn.- «LV. 
> üb.-küok.. 
«okl.75V,i1k 
«isdo5l2ur. 
1t05dK.V/S5N. 
?sui.«.8upp 
8ein l.iebnv,.
öusekteksds 
0o8t8l33tsb 
Orient, kisd. 
83sb0ednb. 
8üdö8t.(i.d.) 
V ,L 5 8 v k . .> .H 7 r
4nLtol. voll 

da. 6l>L 
kaltim. Okio
OLNLdLpLV.
8vKLNtUNL
V/s8t-8iriI.
81738868- U. iriLikidgtiNöN
^Lak.klelnb. 7
örLuneekw. 
8fS8l.s1.8tr. 

da. 8tr88b. 
0Lnr.s1kt8tr 
vt.kisb.kt.O. 
klskt.Hookb. 
6r. 6er1.8tr. 
do.OLss. da. 
«Lmbrß. da. 
«Lnn.8t.V. .̂ 
«L8dsb.8tr. 
«oeenör da. 
8tsttinerdo. 

da. Vorr. .̂ 
Md.kisb.O.

95 25b 
94.00b6 

100 40k  
94.70K6

471.00b
113.kOK.
100.60b

85.506

86.501)6 
94.70K6 
8 6 .6 0 ^  

181 00b 
94.00K6 
9220b  
81.806

96.756  
97.40k<  ̂

103.75b 
101 40b 
101.25W  
L0.20i^  

100.40K6

96.60d6

96 001  ̂
96.206

91.906
92.006

ki86k!d3!m-8l3Ni!N-Aktien
HLvK.«LL8tr 7 
da. Oenuss. 
6röIiLl.ti8b.

84.506  
81 50b6 
84.90b

67 50 
99 Ü0o6 

136.106 
99.756 

186.90b
44110.50K6

5
5
6
782

36.10K6
76.506

93.756

26.80b

217.00 b

119 40k 
10850b  

10.60b 
133.50k 
7950K6

7 Ä 1 4 8 5 0 6
125 2->6 
125 506

6^118 001)6 
131.506 

5Ä111.756 
5
6.̂
48 

10 
3

9
7^
78 
0

126.00KK 
1S9 75i,( 
109 006 
192 40b 
96.00d 

177 00K6 
168.75b

161.506

8oii»f1siisl8-AK1isn

«md.^m.pek
«LNSLÜMpt.
«ordd.Uo^d
8ekl.0pt.0o.

102 001)6 
145101^ 
174.70b 
106 30k 

87 50K6
k is e n b s lin -f fM .-W jg s l.
vux-3odnb ü 

da. kr.-?r. 
0est.11.8t.85 
da. 6old 
8üdv8i.(I.b.) 
do.0bi.6old 
Kursk-Ok. 6. 
da. von1689 
«v8v8ml.Lb 
«iaalLi bakn 
IfLNSkLllK.
Xursk-kiev, 
«osoo-Kss. 
do.KiswV/or. 
da. kiäsLn . 
do.V/ind8>d. 
N^dinskßLr. 
«>38. tlrstsk 
8üd-08t 98 
V /s e k H O r  
da. da. X. XI 
V/lLdiks. 96
Xn.kis.2040 
da. kleine 
do.krß.-Hstr 
da. kleine 
«Lvvdon. 8. 
IekuLnt.6.X
Ü6llt80llL
8sri.«vp.8k. 
d o .l«  v .1 4  
XIII XIV u.19 
do.X0b.!u18 
kLvrttvp.uV/ 
8rttVXl-Xv!i

77.40K6
80.101,6

7.25b
5 8 4 0 6

100.10b6

92 6 0 6  
.'82.806

93.75K6 xj.
32.906
92.806
93 80K6
9 2 8 0 6
93.10b(;
9 2 7 0 6
93 106
36 506
93.8016
93 006

100.506  
00.901)6 

100.40b 
100.40b 
66 6 06  

102.10b
M lii.-P is n ljd .

8r.«ann.X Xr 
0t.«p8.IV-V! 
da. da. XVII 
da. da. kv. 
doVIIXXIXII 
da. XIII u. 13 
krkltt.pf.XIV 
6otk. 6rdk. I 
da. «I 
da. >!l IV 
da. V« V!I 
da. «X u. 1X3 
da. X u. XII 
da. XIV u.16 
da. X 1u .1 3 Ä  
«Lmb.«p.-ö. 
da. unk. 13 
da. unk. 16 
da. 8 .1 -190  
«ak1.8tr.ttpt 

da. da. 
«nttpkVI VII 
do.XIl uk.17 
da. konv. 
da. X uk.13 
do.pr.-ptdb. 
d. Ordkru. V 
ttord IVIII 
pr.8od.pf. IV 
XIII XIV XVII 
da. XVIII 
da. XIX 
da. XXI 
do.XXuk.I3 
Pr.6tr.6d90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.06ukI6 
do.v.07uk17 
da. v. 66. 89 
da. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
pr.tt>p.X.-8. 
da. da. 
da. da.
3b80 rr.125  
da. da. 
da. da. 
da. uk. 1913 
da. uk. 1914 
da. uk.1917 
da. uk. 1919 
da.Komm.Ob 
da. da. 1909 
pr.ttvp.Vsrs. 
da. da. 
prptdbr.XXII 
do.XVItt-XXI 
da. XXV (14) 
doXXV»(15) 

XXVIII(17) 
o.XXIX(19) 

da.XXXXXXI 
dv.XXIII(12) Ä 
do.XXVI(14) 
d o .X V IIM )  
dv.XXIV(12) 
do.XIdOb.08 
da. da. 04 
do.X0VI(17) 
da. IX (20) 
da. IV (12) 
da.
da. »I (12) 
da. V (17)
8K V/stl.LU8l 
da. IX IXX12 
da. X u. 15 
da. XI u. 16 
da. XII u. 20

97.256
99.256  

100.256  
100.506

33 8 0 6

101.406  
33 4 0 6  
99.40K6 
9330K6  
99.40K6

99.25K6 
9 9 .2 5 ^  
95.50,)6 
90.50K6 
97.006
89.506  
99.106  
99.9M 6  
9 1 .0 0 ^  
31 756

133.60b

98.506  
4^ 114.756

bookum.ößv 
Osss.liLsO 5

95.S0K6 öismLrckk.2 a  *4  
*4  

42  
4 
4  

*4

*5  
*4

381 
5
48 
4 
4
3 i  
4
38
38118.00b  

101 3 0 6
99.206
99.206
99.206
99.206

99.20KO
93 20t  ̂
39.20K6 
9 9 3 0 6
94 2 06  
39.40'^-99 40lk 
99.606
93 60b 
99.80K6 
9060o6  
9050K6  
90.80K6

100 5 0 6  
107 006

95.106
38.206  

120.006
97.23,^  
S9.90l)6 
99 256
99 30K6 
99.501^

100.25t)O
100 906  
101.256

99.206
94.106
99.306  
99.20K6 
9 9 7 5 t^  
99.80K6

100 00t)<j 
lOO.rOl^ 
100.906

93.306  
9 3 1 0 6  
90.50K6
91.206  
9 8 .1 0 ^
94 3 0 6

101 306  
101 6 0 6
9 6 4 0 6
92.006
92.006  
92.256  
98.75N6 
9 9 2 0 6  
9 9 2 5 6

1 0 0 .0 0 ^  
100 506

Hess 6.05 5 
llt.eisb.66.2 
Ot.-Xtlt. lel. 
Oonnsrsmkk 
OrtmUn.lOO Ä 

da. 100 
da. u. 14 3 

Pinsb 8okftb 
prist. Nassm 
Oslssnk be« 
6srm.8okft2 
Os.t.sl (Intr3 
6örI«L8ek3 
ttLr1m«sak3 
ttasp.kisv. 3 
XLliv.jlsokrl 
Xn«Lrienk5 
Xrupp-Obliz 
t.LurLkütts 

da.
ksonk. 6rnk. 
I.dUl.ä)vaL6 
«LNNS8MI-.5 
'IdrlLvs.X. 2 ä  
0k8eklkisb3 "  
da. kis.-Ind. 
pLtrsnk.8r3 
8akLltc.6r99 
3akultk.8r.5 
8iem. kl.8.3ck 
8ism.ttLlsk3 ^ 

da. 3 
3>sm8okok3 
7kisMnokI2 
8tSLULttm.5

üdiigst. inliuet. 6k86i!8Lti.
x.6.f.«ant.2><ri 4 I 95.506 
XttS.kIskt.6. Ä 4 9S.00'u6 
8ri.kI.V,.u12 cr 4 -  -

99.70b6 do.unk1907la!*48jlÜ1.90b

83.lK-AKti6N
ösrZ.ULrk.b 
8rI.ttLnd.6s. 
do.tt>p.-8.X. 
8rLunsakw8 
do.ttLNN.ttvp 
8rssl.visk.8  
Oom.uOiso.8 
Oanr. priv.8. 
varmst. «k. 
Vt.-Xsi3t.8k. 
vt. Xnsiedld. 
v s u ts o k M . 
da. kftskt.kk 
do.tt^potk.8. 
do.ttLtion.8. 
da. Usbers. 
Visa. Oomm.  ̂
Vresdnsr6k. 7 
Oatkrürdkr. 
da. privLtbk. 
ttsmb tt' 
ttsnnovbank 
Xüni8sb.Vr8 

dbank
«Lrkiso'ke6. 
«3Ldsb.8 V. 
«6vklb8k40 
«sining. da.
ttLt.-8k.f.vt.
ttordd XredX 
do.6rundkr8 
Ostd.t.tt.u 6. 
prsuss.LdXr 
da.6sntr8Xr 
do.ttvp.X.-8. 
da.PIdbr.-8. 
ttsivksb.Xnt. 
kk^sttvise  
ttuss.L.t.Ltt. 
8äeks. 8ank
8ekLLllk6k,
I.sndb.OdI.3

99.60b  
*4 81 02  208  
' ° 4 8 -- - - - - -

103 0 08  
99 5 0 6  

100.506
4 8 1 02 .70 6

88.40b
9 4 .756

93 255  
96 0 0 6  
98 008  
9 5 .506

103.506  
104 5068
102.506  
99.606

Söbm.örLuk 0  
prisdricksk. "  
ksrMLNIL 
ttilssbein. 
Xäni^stLdt . 
I-LndrsVissb 
«ünvkörLuk 
prlrenkotsr 
ptetterberZ 
8okönsb8ol 
8ekultksiss 
8pLndruvr8 
Vsrsinsb.kv. 

da. 8t.-pr. 
Viotaris

99.00K6 
9 8 7 0 6  
91.206  

100.506  
9 8 9 0 6  

48
*4 8 1 0 0  80b  
' 99.506

86.006

8oek.Vietar. 9  
8risZsr8t.6r "  
vortmundsr 
da.vnionsbr 
da. ViotoriL 0
vssldttätslb 
Osrmnllrtm. 
ülüokLuf. . 
tterkul Xsss. 
ttolstsn

1 0 5 1 0 6

162 50t« 
17200k 
127.90.«

Xisl.8vklo88 
Xöni86.6ssk 
l.sipr8isbek 0  
t.indbr.UnnL 
Undsnsr. . 
kö^snbrvtm 
Obersoklss. 
Oppslnsr. . 
pLulsköks . 
8vklsgs! . . 
8ekwLbsn8r 
8inner . . 
vluaksrsebs 
^iekI.Ttüpp.

58115 0 06
165 50>« 
109 506 
117 00t«
130 256
131 50t«
147 00b 
151 00K8 
265.40b 
112 756 
15570k 
116 00!« 
176.90k 
195 506 
164.506 
173 50.« 
132.756 
186 756
148 00,« 
131.406 
109 756 
108 006 
,14 75k 
124.256 
146 756

68133 60»«
-  123.75t« d 

120.90b 
,2810 k 
163 006 
191 75b 
,26 60K6 
158 756 
142 60t« 
127 40b 
170 20b 
157 60t« 
143.00b 
101006

In ö i i r t t ls - iM m
S orlinsr örausrsisn

8r!.vniansd.I0I 2 l 87.50b! 
8a°k.kv.u.n.I0> 5 i,1 7 .7 5 6

,3b.t.'OK6
9300b0 
64 25K6 
5 1.00t« 
98.50K6 

120.00K6
117.256 
253.00b6 
183.S0b6 
232.50!« 
263.00K6 
135.75b
237.256 
257.50K6
S9.0Vb6

^usw ärtigs

^VLUM.pLdl 
do.8osssVX. 7 
X.O.t.Xnilint ' 
da tbLULUst 7 
da t.«nt.Ind 
XdlsrOsm.kv 7 
Xdler pLkrr. 
XIIZberlOmn 
Xtteklekt.Os 7  
XnkLlt. Xokl. 7 

da. V.-X. '  
Xnnen. 6uss 
Xplsrb. bZb. 
Xrekimsdss 
Xrsnbr8-8Ab 7

120 00K6 
106 256 
333756  
343.006 
113 506 
154 006 
144 00b 
135 306 
172.506 
186 50!«

68148 006
14 2 0 0 6
151.506

012
981 84.00 6

7310b 
232506 
181 256 
100006 
78006 

107.106 
153756

88148 906
232.000
2 5 0 2 5 !«
152.106

XrnsdarfpL^
LaerLS t.... -
ök.f.Lpr.uprO
ZarirLOoSp
kLuebttsustuebti 
d o .X L iE r  
gendixttolrb 6
6sre.«ärk.I.

.Xnk«sokSrI.i 
dv.kiskt.-V/. 
da. da. 
8sri. k»soLl. 
do.Oub.ttutl. 
do.ttlr-Ompt

da.8psdV.kv 
da. da. V.X. 
ösrtkold8vk 
8srrs>ius8v 
kismLrvkktt 
8ookum.88U 

da. Ousst. 
8de8akönkX 
SäkIsrL6o. 
käspsrd.V/^ 
Lrnsokv.XKI 

da. Vutv 
Zrodovlekf.

>6 Srsitsnb.rm 
örsm V/ottk.

128215.00t«
"  9 756

380.09KO 
11675k
64 00K6 

125 50b  
4^7 50 («  
159 90o6 
268 SÜK6 
132 00K6 
114 7 66

91.00 .«  
1 4 2 2 5 6  
134 50b 
385 2 5 6  
153 2 5 «  
3 9 5 .0 0 «  
348 75b 
1 4 0 5 0 6  

52.006
65 5 0 «  
9 3 0 0 6  
94 0 0 «

201 0 06
185.805
103.806  
93 2 5 «

224.10b  
79.90b 

245.0UKL « 
166.V06
152.256  
2 3 3 .6 0 «

9 6 .1 0 «  
188.00b 
81 0 0 «  

226.30b  
97.756  

215 2 5 «
113 0 0 «
217.256  
210 8 0 «

80.606
114 5 0 «

0
18

5
0
3

25
0

14
5
6 
0 

10
5 

138 
9

25
21

8
tro. 
2
3
4  

12
7 11 
7  
7 
7 
7 
7  
7 
7 
7 
7 
7  
7 
7

6resl.8pritf. 0  20 327 5 0 «  dsssenitr X. 7
da-V/etUnks 
8udsrus kis. 
gutrks IXst. 
vLrtl-osekv 
da. da. 

OLSsolksdst 
OkLrl.V/Lss. 
^8uekLu . 
-stdo. 8t.-p. 
V M vkpos. 
ZOrLnisnb. 
6äln. bergw. 
6vIn-K1üsön. 
Loneord 8§b 
da. Lpinnsr. 
Oont. V/L88W 
vslmnk.i.in 
V388LU. ÜLS
0t.XtI.7sIs, 
do.l.ux.6v... 
do.ttisd.7el. 
do.Ossl.kẐ v 7 
do.vsbs.kI6 7 
do.Xspk.6ss 7 
do.6as§!ükl. 7 
da XLdslwk. 7 
do.V/Lttöntb 7 
da. V/Lsssrvv 7 
vinnsndakl . ^ 
vonnsrsmkk 
0ör.Ll.skrm 7 

da. Vr.-X. 7 
vüsssldV/ßß 7 
da. kisen 0  
da »XLSvkin. 7 
vvnam Irust 
Leksrt »X.p. 
k§sst.8Llins 
ki8önv,.XrLtt 7 
klbsrf. karb. 
da papiertb. 7 
klskt.vrssd. " 
knel. Woll«. 
6.krnstL6o. 7 
ksokw.8r§)v. 7 
ks8sn.8tni<8 7 
fL tz  kis.ttlst 7 
5sin-dutv8p  ̂
klnsb.8okitt 
kraust. lue! 
krsund .̂kv. 
krisdrekssZ 
krist.Lttssm 
Lsisv. kis. 
Oslssnk. 8v.
da.6ussstkl. 9  
OvrmLniLpI 7
Os.t.sl vntrn
6lLdb.8pinn 7
OlasOokLlks
6öri.kissnb.
da. IXLsokin.
6roppin.WK.
6uttsm^svk
ttLZSN.688.
ttLlIsseksttl.
ttdlstz.t6rdb
ttst.8öIIsLlI.
ttLNNVV. kau

da. IXasok. 
!Lrkor18rok 

dv.8«.8t.-pr 
ttLrpsn.SZb. 
ttsrtm.IXsak. 
ttaspsrkissn 
ttsinkskm.L. 
ttsrbrLnd W. 
ttsrmLNNM.
ttüokst. kbv.
ttotMLNnWx. 
ttvksnIoKeW 
ttäsekk.u.8t. 
ttumbold^s. 
»ss 6srßb. 
^essriekVX.

7 25 
5

7  22

5 7 5 0 0 «  
1 ,1 .7 5 «  

6 8 N 0 .0 0 6  
" 399 0 0 6  

2 2 4 .7 5 «  
2 3 4 .5 0 «
254.756  
201.806  
202.750  
248.00..6
145.006
451.756  

8 2 .5 0 «
318.006

7 8 1 5 1 .2 5 «
154.75b6 
2 5 6 .0 0 «  
172.076 
1 2 5 .0 0 «  
194 25b

68115 .50 6

3^
0
8

10
12
60

18
4

tro.
7 
6
9 
0 
0 
6 0
8 

16
4

10
5 
0

30
58
5 
0

20
9
78
710
6

10
6

12
27
40

9
16

6
7124 
7 5

kaklLporr. 
XLliXsokrsl. 
XspleMsok. 
XLttomtr.öZ 
Xns.Wilk.kv. 
da. do.pr.-X. 
Xön.ULrisnk 
XöniFsbarn. 
Xänißsreltp. 
6br. Xörtinss 7 
Xrusok'

ksvkLM dos. 
1..i.övsL6o.

2 2 5 .2 5 «  
18 7 .0 0 «  
125 2 5 6  
o58.u0 «  
144.25-. 
371.50 < 

98 09 .«  
50.40b  

3 0 3 .5 0 «  
170.00b 
N  2 .006  

16 2 7 3 .2 5 «
170 2 5 «
133.00 
1V7.75K6
165.00
171.006  
193 256
496.006  

59.25 «
4»1 14  50K6 

91 6 0 «  
44.506  

186 006
171 0 0 «  
1 9 3 .5 0 «  
151 5 0 6  
.40 50u  
2 1 7 .5 0 «
316.006

7 16 2640üdü ^gsgfiakrbL 7 j  681126.006 LismsnsOI.l 7

122.10« 
175.006  
206 80b 

77.256  
82 5 0 6  

172.40 vv 
133.00L  
2 2 6 .0 0 «  
316.606  
126 0 0 «  
19V.006 

8 8 .5 0 «  
65.00t0i 

411.75 b 
1 6 5 .1 0 «  
109.5U6 
67 2 0 6  

327 2 5 6  
134.0UK6 
1 3 9 .5 0 «  
163 25b 
1 8 2 .6 0 «  
166.00K6 
142.25b 
1 7 5 .0 0 «  ^  
192 ÜOd 
526 00b 
580 80b 
214 50b 
2 3 8 0 0 «  
140.90K6 
4 2 0 0 0 3  
130.196

X^ftkLussrk 
».Lkm s/gr k ^  
kapp. lis tb . ^  
ksuekkLmm. 
I.Lur3k ü tts . 
ksonk. 8rnk.

l.otkr.k.dp.s 
do.do. 8t.pr. 
künsb. Waks 
t.»tk.örsak)v 
WIrkWstlkZ 7 
^Lzdeb.üLS

da. Serevt. 
^Lrisks.vA. 
kXsrienkXotr 
t<!.>p. Xsppsl 
1XXrm81rube 
Fasson.kev, 
!^akWbkind. 
ktleoksrn. 8)v 

ixLOsnest 
Xtklkttüning. 
X!ük1k.8r§)v. 
5isptun8ekf 
tteasöd.X-.O 
do.pkot.6ss. 
da. Wartend 
ttisdsrl. Xkl. 
ttitrittsbrik. 
ttordd. kistv. 
da. Oummi . 
da. duts 1..8. 
do.WolikLM. 
ttords.kisek. 
Odsoklkisb 
do.kisenind. 
da. Xoksv/rk. 
do.prtl.7em. 
0ppsln.7em. 
Orsnst.LXop 
Ottens.kissn 
pLnrerOsId 
psuksak 
petsrsb.kl.8 7 

da. V.-X. 
pstrolv. V.X. 
pkänix kit. X 
Kavsnsb8p 
NsiakelMst. 7 
ttk. ttstallw. 
da. ttLss.ön. 
do.8tLk>Urk. 
do.Wstt.Ind. 7 
ttisbeoWtw.  ̂
d. 0. ttisdsl 
ttomdek ttütt 7 
Nositr.Lrnk. 
ttotks krdo . 
ttütxsrs Wk. 
8Loks6ök 7 
do.7kur.8rk. 7 
8AN§srk. 0  
Zarotti. ^
^oksrine. .

da. V.X. 
8vkI.sI.u6L8 
do.prt1.7sm. 
tt.8eknsidsr 
8okombur8 
8ekoöning . 
Tekuvksrtkl 
8esbsek8vk

5 109 00b  
325 2 5 «  
1 6 2 .5 0 «  

9 6 .2 5 «  
244 0 0 «  
245 50b  
332 .006

200 006  
171 006  
134.00« 
307 00K 
191.406 
118 256 
102.00«  
2^8 006 
167.256 
145 5 0 «  
128 00b 
272.00«

28 506 
58.75'i 

128 75K 
110 50«  
121.25K 
106 00>« 
518 006 

87.250 
127 0 3 «  
405 0 0 «  

6 2 3 0 «
58116 bOKtt d,

173S0KK 
6 8 2 5 6  

107.530  
272 306  
176 5 0 «  
82 256  

145 0 0 «  
51 0 0 6  

189 0 0 «  
203 50  ̂
256.036  

0 ! 63 30k 
138 00 < 

9 ^ 1 0 6  
143.90KO

18105 9 0 «  
'  93 2 0 «

163 2 5 «  
1 7 7 .0 0 «  
148.500  
2 1 4 .2 5 «  

99 7 5 «

2 3 1 .7 5 «  
104 756  
194.106  
147.25 k 
178 1 0 «  
130.50KK 
126 80b 
1 6 1 0 3 6  

8 2 6 0 6  
2 5 2 .5 2 «

8igm.Lttlsk. 6  12 241.40b
8iömsnskl.8 0  
8imonius61I  ̂
8pnnttsnnsr 
8tLdtborß. tt 7  
8tLkILttö1ks ^ 
8tLS8t.6K.f. 
8tstt.Vulkrn 
8tolI.vrck.VX 
8toIp.7!nk-X 
8trLls8piolk 
'k'eakIsnbrA 
7s>. ksrlinvr 
Is ItM -X Ln  
le r r r  X.-6. 
Ir.Orosssok 
do.tt.8ekönk 
do.tt botOart 
dokrlttrdost 
do.do.8üdw. 
7kLlskis8tp 
da. da. V.X 
pr. 7komss. 
Irsokenb.7. 
UnionöLUg. 
v.d.kind. 8v. 
Varrin.pLp 
V.krl.krkt.O. 
do.6öln8)v.p 
doM rla l-W  
do.^etw.ttll. 

o. ttiokslv,. 
do.7>psnLW 
ViotoriLkakr 
Vo§sI7sI.0r. 
VoZtl.^Lsok 

da V.-X. 
ÄiLndsrvrk 
Wsslsrs^ln.j 

da. pr -Xkt. 
Wssttsl-Oem 
Westt.Or.lnd 

da. Xuptar 
da. 8tLk!w 

. Wests 6d.X6 
Wie! Lttrdtm 
WilxsÜLsom 
da. Oussstkl 
do.8iaklrki. 
Wrsds IXslr. 
LsakLuXrb. 
Isitrsr^sok 
da. Waldkot

127 8 0 6  
1 2 4 .5 0 «  
11810K8  

7 9 7 5 6  
148.00!«  
1 5 6 .5 0 «
217 8 0 «  
119.60b 
1 4 0 .7 5 «
138 00bö 
112 00« 
2 1 7 .4 0 «  
- 6 2 0 0 «  
139.30b 
130 3 0 6  
102 2 5 6  
127 0 0 6  
2 6 6 .0 0 «
142 2 5 «
219 0 0 «  
2 1 9 2 5 «
119 5 0 «
136 2 5 «
126 2 5 «  
1 6 9 .5 0 «  
2 0 5 .5 0 «
145 5 0 6  
3 0 5 .0 0 «
148 2 5 «
175 25b 
239 90k 
1 7 7 .5 0 «
97 00b 

157 0 0 «  .
383 0 0 «  «k -  
3 3 4 .2 5 «  -  Z  
i3S5 00 «  ^  »

a

8-4
8
«
s

s
Z

^7

0 222 75b 
481 04  5 0 6

163.503 
1 8 2 .2 5 «  
109 8 0 6  

0 ! 51 50bö 
fso.823 0 0 «

112.25KS
101.758
207 .25 '^
2 8 9 .0 0 «

73.506

2-
Z-

78110 25b
271.50K6
252.008

^86ll88lXvk88
163 0 0 « Xmst.-Ktt 8 7.
5 2 0 0 « da. 2 « .

13^.75« Krüss.u.X 8 7.
171.456 Xopgnkz. 8 7.
21.50« kissäban 14 7.

238.40b kondon . 8 7.
126 506 do. 3ttl.
214 006 ^adr.u 8. 14 7.

95 006 ttsuvork . 
da.

VIStL
312.00b» 2 » .
166 90k Paris . . 6 l.
147-256 do. 2K1.
204 90 b Wisn . . 8 7.
221 0 0 « do. 2« .
178.25« Loimsir. 8 7.
160 25k da. 2U.
118.006 8toakklm 10 7.
189.-10« ItLlpIatrs 10 7.
15850» da. 2 « .
142.90KL petsrsbZ 3 7.
188.00« Wsrsek.. 8 7.

38I163.25K8

4'l! 6 0 .756
5
6

2 0 4 4 5 «  
2 0 2 6 «  
75.20 k 
4.205K8

80.95b

5 35.125b  
5 !
4 i 8 0 .9 0 6

80.55b

Kolli, 8ild3f, kanknalen
8ovsrei8N8 o.8tuek  
20-prLnks-ätüoks . 
tt.ttuss.6ola plOOtt. 
Xmsriksn. ttotsn. . 
knßl.gLnknoten 1k. 
kran .öLnkn.lOOtr. 
Osst. ttotsn 100 Xr. 
ttuss. ttatsn 100 tt 

da. 7»11-Xup. K1.

20 43»  
16 20b  

2 16 05b  
4 2 0 b  

2 0 4 7 b  
81 05b  
65.2 ,b 

216 v0b
323.20b

§

§
Q.
lv'
§

- I

Schutz gegen Die!,- 
Sencheu!

bieten unsere garantiert säurefesten

S M c h M

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

K ä m o r r b o i Ä s n !  M  

N s Z s n I s i ä s n !  

N s u t s u s s o b l a Z S !  W

i LostSUlOS teils lek auk ^uuseli W  
I  jeäem, ^eleker an Msgvn-, Ver- W «  
I SsarmgL- a. LradlbSLvkvLrüg», W  
i SlursroLkangvll, so^ie au M  
S WorrdaiSLn, rlsektsu , o U v u e n ^  
g Lsinen, Lntrünaangen sto. leiäet, ^  
I  mit, 4vis radlreletie katievteri, äle » W  
I  okt jadrelavA mit Zoletieu D-eläen MW 
I  detiaktet ^varea, von äieseu lL8ti^6Q 
I  lledelu solmell uirä äauernä ds-S>
I  treib -vvuräeu. Huuäerte vau^- n. W  
I  ^merkerimm^sZelireideu liefen vor.

8 LrauLeaLLkivsstsr L Is rs ,
I VLesdaäSU, ^VallLmülllstrasse 26.

Dampswäscherei
Schneewittchen

H o fs tr . 1 9 ,  T e le p h o n  2 2 0 .
J n h . : M e k s r U  d t s n l c e ,

l ie fe r t  s c h ra n k fe r tig :
T a g h e m d e n ................................10 Psg.
B e in k le id e r ................................10 Psg.
Nachtjackerr . . . . . .  10 P fg .
N a c h th e m d e n .......................... 15 P fg .
Große B e z ü g e .......................... 15 P fg .
Kleine B e z ü g e ............................ 8 P fg .
L a k e n ...........................................10 Psg.

Besonders empfehle ich meine

^ S L L L V l L l l v r v L
zu den billigsten Preisen. 

Lieferzeit schon 6 Tage. Freie Abholung.

V i e l  X M M k r
bereiten alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge, wie Mitesser, Ge> 
sichtspickel. Pusteln. Hautröte, B lttt- 
chen rc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte 

Karbol-Teerschwefel-Seife 
von N s r 's r n a n n  O o .,  Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpserd.
L St. 50 Pf. bei:

I t .  M .  X a v l R l I . ,
^ k L o lL N s L e i ',  L  O o . ,

P r i m a  G ro b k o k s
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmeröseu und Mchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gasw erk Thor«.

Llubsolas Llubsessel ^
in  äsn  ver8okieäensteii I^eäerarteu  —

nur aUsrdostv ynalilLtvu.„  m i r  a u v r o v s l v  t t n a n i s l s n .

8  X lu b T S S S S l von 1 3 O  IVIK. sn id
in bekannter xeäieAenster ^.nstükrunK. 8 ^

Mrweisellö» IV erLMte» geselieitel

-
iVlöbslksbrik, x
—  S r o r n v e i ' S .  —  ^

2Lbu-^.ts1isr
^ r t t n i r  H e i n r i o l i ,
Nisabetkstr. ß, ISVM,

reenspeeeliee 836.
Lüsitdetlistr.

findet

am Sonntag den 12. Februar d. Is. in denSthutzenhanssälen
statt.

Da Einladungen nicht ergehen, sind Eintrittskarten L 1 Mark in meiner 
Wohnung, Katharineustr. 3, pt. und in der Papier- und Musikalienhandlung von 
O . L '. Elisabethstr. 5, ab 25. d. Mts. zu haben.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Eleg. Maskenkostüme,
fast neu, Rokoko, Sternkönigin (schwarz 
Sammet) billig zu vermieten oder zu 
verkaufen Melttenstraße 64, 1, l.

W egen Todesfalles ist das

Haus Ulanenstr. 6
u. günst. Beding, z. verk. Vermittl. oerb. 
Näheres bei L M r l l L v ,  daselbst.

k

Annahme von

v e p o s i t e n g e l ä r r n
bis auf weiteres

b e i  t ä g l i c h e r  K ü n d i g u n g  a  A ' / s "/«  

m o n a t l i c h e r  „  a  3 ^ / .  ° /»

3 - m o n a t l i c h e r  „  L  4  ° / °

Verzinsung vom Tage der Einzahlnng bis zur Ab­
hebung.

Ostbmk für Haniikl und Gewerbe
Zweigniederlassung Thor».

Brückenstrake 36. — F ern ru f 126. d

R G
^ . . . . . . . . . . .  k

8 . e . v o r a u . c k o r n ,
^ I t s t s d i l .  U / I s r l c l  1 4 ,

:: :: n rieden äem  LaLserlietivn P o s tam t. :: u
G lü n ä u v F  1 8 3 4  O r ü n ä u n s

Invtzn llir - ^ U 8 verkan t
L U  r L S r a V F S S S lL lS L L  ^ r G l iS S I» .

kelr-KMier«, ptzlr-KrLMn, ktzIr-)IiMii,
ke!r-Ull1rtzll,vllMtzll-ktzIrtz,vllllitzll-dllcktzll, 
ützrrtzll-kklrk, kvlr-doppe, îvMn-vtzektzii, ^ 
IllKorä-vvcktzv, U l lZ t z l l - v o c k t z l l ^

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen» Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

MeberWUiniWck.
ca. 50 Morg. Land, davon ca. 20 Morg. 
zweischnitt. Wiesen, mass. Gebäude, ist 
mit vollem Inventar unter günst. Bedin­
gungen zu verkaufen. Vermitil. ausgeschl. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

1 0  Pfund-Postsack d e r bekannten
O-erbruch-GansefedeB
liefere unverfälscht mit Daunen f r ^ . ^  
Haus, also ohne weitere Unkosten, g E  

Nachnahme von 14,30 Mk. § 
Preisliste über alle Sorten Bettfede^

L l e l r a r L  O i i b o v k ,  F ü r s t e n f t ^
____  tN eum arkj.

I n g s n i s u r  
K k s Ä s m is

i .  llll.
M r L L u - I n A s v i s u r s  u n ä ^ r o b i '  
t e i l  d e n ,  L lL s o b in e n - u. L le k t r o - In S '  
— L ü r 2S8te  8 tu ä ie n 6 g .u e r . — L k s -  
w L lix e  rL o k k re b O le rü n ä e a  ^u lv 3 .d m o .

H e r m a n n  O o lill
Telephon 593. Schillerstr. 3. 

Feinsten M agdeburger

Velikateß-Zauerkohl.
vorzngl. Dillgnrkril, 
tnrlr. Psianmrttmtt ,̂ 

neue, amerik. Ringäpp
sowie alle Größen

lurlrische MaurneN
zu billigsten Preisen.

Auf Wunl-H^ 
11 Tage z-

S e d l s A k .
Scdorllstölv--'

8itre i° <7--, 
kmLtloll 

kreise-

10 «VV Mark,
erststelllge S °„ ig e  Hypothek, a " ^ i z 7  
ländlichen Grundstück v. 42 Morg- 
voden sof. od. spät. zu zedieren.

' u. L. 12.2" " b. G es c h ä fts s te lle  d. .,-p


